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Wo iff ietzt die warnende Stimme, die laut durch 
die Himmel 

Jener rufen gehoͤrt, dem Pathmos die Zukunft 
enthuͤllte; 

Als zum zweytenmal fliehend der grimmige Dra⸗ 
che der Holle 

Wuͤthend vom Himmel geſtuͤrzt, ſich an den Men⸗ 
ſchen zu raͤchen. 

Wehe! der Erde Bewohnern a)! daß ietzt indem 
es noch Zeit war, 

Die Erſchaffnen, gewarnet vor ihm, und von 
dem Herannahn 

Ihres erbitterten Feindes ſchon unterrichtet, ihm 


alſo 
Zu entgehen vermocht! vielleicht dem töͤdtlichen 
Netze 
A 2 So 


x) Nach Offenbar. Joh. XII 12. Wehe denen, sie 
auf Erden wohnen, und auf dem Meer, denn 
der Teufel kommt zu euch hinab, und hat eis 

nen groſſen Zorn. 
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So zu entgehen vermocht! Denn ietzt kam Satan 
hernieder, 

Von der heftigsten Wuth entfamme; ietzt blos 
der Verſucher, 

Dann der Verklaͤger des Menſchengeſchlechtes b). 
Zum erſtemal kam er 

Auf die Erde herab, ſein erſtes verlohrenes Tref⸗ 
fen, 

Und die ſchimpfliche Flucht zu den unterſten Ties 
fen des Abgrunds 

Am unſchuldigen Menſchen, am ſchwachen Men⸗ 
ſchen, zu raͤchen. 

Doch kaum freut er ſich nun in ſeinem brauſenden 
Herzen 

Wegen der eiligen Reiſe, ſo unerſchrocken ſein 
Muth auch 

In der Ferne getrutzt; er hat auch zu pralen nicht 
Urſach, 

Da er das Werk itzt beginnt. Dem grauſamen 

Ausbruch genaͤhert, 

Walt, und tobt es in kochender Bruſt, und ſchlaͤgt 

: auf ihn felber , 

Als ein teufliſches Werkzeug, zuruͤck. Die ver 
wirrten Gedanken 

Wer⸗ 


b) Wie er in eben die ſem Kapitel der Offenbarung 
vorgefellet wird. Denn der verkläger univer 
Bruder iff verworfen, der fie verklaget Tag 

und Nacht vor Gott. N. 
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We rden zernagt von Zweifel und Angſt, die die 
Holle von Grund auf 
Wieder entzuͤnden in ihm; denn er bringt mit ſich 
die Holle, 
In ſich, und rund um ſich her; und durch die 
Veraͤndrung des Ortes 
Kann er der Hoͤlle ſo wenig, als wie von ſich ſel⸗ 
ber entfliehen. 
Auch weckt das Gewiſſen in ihm die ſchwarze Ver⸗ 
zweiflung, 
Die noch geſchlummert bisher, weckt, feines vo⸗ 
rigen Standes 
Bittre Erinnrung, von dem, was er war, was 
er iſt, was er ſeyn wird. 
Denn auf ſchlimmere Thaten erfolgen noch ſchlim⸗ 
mere Strafen. 
Manchmal lenkt er voll Gram die traurigen Bli⸗ 
cke gen Eden, 
Das mit lachender Anmuth geſchmuͤckt, vor ſei⸗ 
nem Geſicht lag; 
Dann zum Himmel hinauf, und nach der glaͤn⸗ 
zenden Sonne, 
Die umgoſſen von Glanz in ihrem mittaͤglichen 
Thurn ſaß c). 
A 3 Voll 


c) Zur Mittagszeit iſt die Sonne wie auf einem Sourm 
erhaben. So ſagt Virgil in feinem Culex v. 41. 
Igneus aethereas jam fol peneträrat in arces. 


Zu 
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Voll von Kanfend Gedanken, beginnt er drauf 1 
i fo mit Seiten: ¢ 
Du mit ausnehmendem Schimmer d) gefrönt , 
du, die du herabſiehſt 
Von dem monarchſchen Gebiet, als wenn du der 
Herrſcher, der Gott, waͤrſt, 
Dieſer erſchaffenen Welt; vor welcher bie ſtralen⸗ 
den Sterne 
Ihr verdunkeltes Haupt, ſo bald du hervorgehſt, 
verhuͤllen; 
An dich wend ich die Stimme, doch nicht bie 
Stimme des Freundes; 
Und ich nenne mit Namen, dich Sonne; damit 
ich dir ſage, 
Wie verhaßt dein Schimmer mir iſt, der in das 
a Gedaͤchtniß 
Jenen Zuſtand mir bringt, von dem ich herun⸗ 
tergefallen! 
DO wie glorreich war er! wie war er ehmals er⸗ 
haben 
Hoher und heller, als du! bis daß verderblicher 
Hochmuth, 
Und 


Zu den ätheriſchen Thürmen war ſchon die feurige 
Sonne 
Aufgeſtiegen. Richardſon. 
d) Als Milton aus dem verlohrnen Paradieſe nur ein 
bloſſes Trauerſpiel machen wollte, waren dieſe zehn 
erſten Zeilen der Anfang davon, die er feinem Nef⸗ 
fen Eduard Philivs, und andern gezeigt. LI. 
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Und noch ſchlimmere Herrſchſucht, mich fo zu Bo⸗ 
5 den geſtuͤrzet, 

Da ich im Himmel voll Trotz den Konig des Himes 
mels bekriegte, 

Dem kein anderer gleicht. Und warum? Er ver⸗ 
diente gewiß nicht 

Dieſe Vergeltung von mir, da Er zu dem mich 
geſchaffen, 

Was ich war, fo glänzend, fo hoch erhaben, und 
nie mir 

Vorwarf, was ich empfieng! Auch wars nicht 
ſchwer ihm zu dienen! 

Was war leichter, als ihn mit Lob und Dank 
zu bezahlen? 

= Eine fo leichte Vergeltung! Wie war fie fo bittigt 
Und dennoch 

Ward fein Gutes in mir zu lauter Bofem, und 
brachte 

Lauter Verderbniß hervor. So hoch erhaben, 
verdroß mich 


Unterwerfung. Noch höher, nur eine Stufe noch 


höher, 
Dacht ich der Hoͤchſte zu ſeyn, und von ber 
D ankbarkeit Schuld ſo, 
Dieſer endloſen Schuld, mein Herz zu befreyen, 
in dem es 
Mir fa ſchwer ſchien, wenn ich fie auch bezahlet, 
noch immer i 
a 4 Schul⸗ 
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Schuldig zu ſeyn; fo, daß ich vergaß, wie viel 
ich beſtaͤndig | 
Von ihm erhielt; ich fab es nicht ein, daß ein 
dankbar Gemuͤthe, 
Wenn es die Schuld erkennt, nichts ſchuldig iſt/ 
immer bezahlet; 
Schulden zwar traͤgt, jedoch auch zugleich die 
Schulden entrichtet e). 
Welche Laſt denn? D hatte mich doch fein maͤch⸗ 
tiges Schickſal 
Zum viel niedrigern Engel gemacht, ſo ſtuͤnd ich 
vielleicht noch 
Gluͤcklich; und taͤuſchende Hofnung, die keine 
Schranken mehr kennet, 
Haͤtte nicht meinen Ehrgeitz erregt. Doch warum 
nicht? Wer weiß es, 
Ob nicht ein anderer Geiſt, ſo maͤchtig, wie 
ich, ſich empoͤret, 
Und mich geringern alsdenn auf ſeine Seite ge⸗ 
N zogen? 
Doch viel Thronen, mir gleich an Glanz und 
; Anſehn und Groͤſſe, 
Sind nicht gefallen, und ſtehn unerſchuͤttert; von 
innen und auſſen 
Wider alle Verſuchung geſtaͤhlt. Hattſt du denn 
denſelben 
3 Freyen 


e) Nach dem Cicero: gratiam autem et qui retule- 
rit habere, et qui habeat, retuliſſe. Bentley. 


* 
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Freyen Willen, dieſelbe Macht, zu ſtehn ? Ja 
du hattſt fie! f 

Wen, oder was denn kannſt du verklagen, was 
ſonſt als des Himmels 

Freyeſte Liebe, die allen gleich mitgetheilt wird. 
— So fey denn 

Seine Liebe verflucht, da Haß und Liebe mir gleich 
iſt/ 

Und zu ewiger Pein mich verdammt, — Doch 

f nein, du Verlohrner, 

Sey du felber verflucht, da du freywillig erwaͤhlt 
haft, 

Wider den Willen des Höchften erwaͤhlt, word: 
ber du ietzo 

Dich mit ſo viel Rechte beklagſt. Wie ſoll ich, 
Verworfner! 

Seinem unendlichen Zorn entfliehn — der Ber: 
zweiflung entfliehen, 

Die mich beſtaͤndig verfolgt! Wohin ich flieh, iſt 
die Hoͤlle; 

Ich bin ſelbſt mir die Hölle! Und in der tiefe⸗ 
ſten Tiefe 

Find ich noch eine tiefere Tiefe, die, mich zu vers 
ſchlingen, 

Ihren drohenden Schlund aufthut. Die ſchreck⸗ 
lichſte Hölle, 

Die ich leide, ſcheint gegen ſie Himmel! Ergib 
dich denn endlich! 

A 8 Iſt 


2 ae 
1 


10 Das verlohrne Paradies. 


Iſt kein Platz für die Neu, iſt keiner für die Vere 
n 

uebrig gelaſſen? Nein keiner, als durch Unter⸗ 
werfung. Mein Hochmuth 

Unterſagt mir dies Wort; die Furcht vor der 
Schande verbeut mirs 

Bey den Geiſtern dort unten. Ich habe mit an 
dern Verſprechen 

Sie verfuͤhrt, mit anderm Prahlen, als Unter⸗ 
werfung; 

Da ich ſo oft mich geruͤhmt, den Allmaͤchtigen 
ſelbſt zu beſiegen. 

O ich Armer! Sie wiſſen es nicht, wie theuer 
dies ſtolze, 

Dieſes vergebliche Prahlen mir wird, und wie 
ich im Herzen 

Unter den tiefſten Quaalen erliege, wenn fie mich 
verehren 

Auf der Hoͤlle beneidetem Thron. So hoch mich 
mein Zepter, 

Und dies Diadem, vor andern erhebt, ſo viel 
tiefer 

Fall ich herab; der Oberſte zwar, jedoch nur im 
Elend. 

Solche Freude findet der Stolz! Doch koͤnnt ich 
zur Reue 

Mich entſchlieſſen, und hart ich ſogar durch Gnas 
und Vergebung 

Mei⸗ 
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Meinen vorigen Zuſtand erlangt; wie wuͤrde die 


Hoh bald 
Wieder verwegne Gedanken erwecken, wie bate 
wiederrufen, 4 


Was Unterwerfung verſtellt geſchworen! Wie 
wuͤrd ich im Gluͤcke 

Meine Gel uͤbde für leer, und fuͤr erzwungen, er⸗ 
klaͤren, 

Die ich im Ungluͤck gethan! (Rie waͤchſt wahr⸗ 
hafte Verſoͤhnung 

In feindſeliger Bruſt, von Wunden des töͤdlich⸗ 
ſten Haſſes 

So durgbehtt zu ſchlimmerm Zuruͤckfall, zu 
ſchwererm Dinabfturs 

Brͤchte 1110 dieſes gewiß. So wurd ich mit dop⸗ 
pelten Schmerzen 

Theuer den flüchtigen Stillſtand erkaufen. Dies 
weiß mein Beſtrafer, 

Und iſt drum fo wenig geneigt mir Frieden zu go⸗ 
ben, 

Als ich geneigt bin, von ihm ihn zu betteln. Se 
ift denn die Hofnung, 

Alle Hofnung verlohren fuͤr mich! Und ſtehe! 
ſtatt unfer, 

Von ihm verſtoſſen, ins Elend gejagt, fein neues 
Vergnuͤgen, 

Dieſes geſchaffne Geſchlecht der Menſchen; fuͤr die⸗ 

j is een 


Die 
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Dieſe herrliche Welt! — So fahre du wohl denn, 


o Hofnung, 
Fahre denn wohl, du, o Furcht und duo Reue! 
Fuͤr mich iſt g 
Alles Gute dahin; ſey du mein Gutes, o Ue⸗ 
bel! 


Wenigſtens werd ich durch dich das Reich mit dem 
König des Himmels, 
Theilen; vielleicht auch durch dich noch mehr als 
die Haͤlfte regieren, 
Wie in kurzem der Menſch, und dieſe Welt, ſoll 
erfahren! 
Als er ſo ſprach, verfinſterte ſich ſein rige 
miges Antlitz, 
Dreymal erblaßt es vor Zorn, und Neid, und 
a wilder Verzweiflung, 
Und bald haͤtt er entdeckt, daß ſein himmliſches 
Antlitz erborgt fey, 
(So ſeht ward es entſtellt) „wenn irgend ein Aug 
ihn geſehen: 
Denn von ſolchen emporenden Trieben find himm⸗ 
liſche Seelen 
Allezeit frey. Er faſſet ſich drum aufs neu, und 
beſaͤnftigt 
Jeglichen Sturm des Cemüchs in ruhiger Stille 
von auſſen. 
Ex der Erfinder der Liſter war der erſte, der 


Falſchheit 
* Un⸗ 


Vlerter Gefang. 13 
Unter heiligem Scheine verübt; die life Boe. 
heit, 
Schwanger von Rachgier⸗ ‚verborgen zu ſehn. Doch 
hatt' er genug nicht 
Sie veruͤbt, den Waͤchter der Sonne, der ein⸗ 
mal gewarnt war, 
Zu betriegen. Denn Uriel war mit forſchenden 
Blicken N 
Seinem Fluge geſolgt, und ſah ihn auf einmal 
entſtellet 
Auf dem Aſſyriſchen Berg £) ; entſtellter, als gluͤck⸗ 
liche Geiſter 
Seals werden. Er ſah erſtaunt die wilden Ge 
berden , 
Und fein tobend Betragen „ obgleich der Verfuͤh⸗ 
rer ſich ſchmeichelt, ; 
Ungeſehen zu ſeyn. So eilt er weiter voll Hof— 
nung 
Und kommt an die Graͤnzen von Eden, hier kroͤn⸗ 
te voll Anmuth * 
Naͤher das Paradies mit einer gruͤnenden Land⸗ 
wehr 
Das beſchattete Haupt von einer felſichten Wild⸗ 
nif, 


A 2 De⸗ 


) Bentley will haben auf dem Armeniſchen Berg; 
der Niphates aber wird vom Plinius zwiſchen Ar⸗ 
menien und Aſſyrien geſetzt, und kann alſo auch der 
Aſſyriſche hejſſen. Pegree. 
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Deren haarichte Seiten mit dicken Geſtraͤuchen 
verwachſen, 

Wild, und grotesk, dem ver wegenſten Fuß den 
Zugang verſagten. 

Hohe dunkele Schatten, von unuͤberſteiglicher 
Hoͤhe, 

Ragten uͤber dem Haupt hervor; die Ceder, die 
Tanne, 

Und die Ficht, und die Palme mit weitverbrei⸗ 
teten Zweigen, 

Eine waldichte Scene; und ſo wie Schatten auf 
Schatten 

Stufentveis ftiegen, Landen fie da, ein Waldtheater, 

In ehrwuͤdiger Pracht. Weit über die ſchattich⸗ 
ten Gipfel 

Ragte der gruͤnende Wall des Paradieſes heruͤ⸗ 
ber. 

Unſer Ahnherr ſchaute von da, mit offener Aus⸗ 
ſicht, 

In ſein niederes Reich, das nachbarlich rund 
um ihn herlag. 

Höher indes „als der Wall, ſtand eine zirkelnde 
Reihe 

Mit den vortreflichſten Fruͤchten beladner herrli⸗ 
cher Baume. 

Voll von Frucht und Bluͤthe zugleich; goldglaͤn⸗ 
zende Fruͤchte, 

Mit dem ſchunmernden Schmelz der munter ſten 
Farben vermiſchet. 
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Auf ſie druͤckte weit freudger die Sonne die la⸗ 
chenden Strafen, ö 

Als sa Abſchied ing ſterbende Roth der hak 
gewolke; 

Oder im waͤßrichten Bogen, wenn Gott die Er⸗ 
de getraͤnkt hat. 

So voll Anmuth und Reitz erſchien dem Auge 
die Landſchaft. 

Aus der reineſten Luft kam Satan in eine noch 
reinre; 

Und auf einmal empfand fein Herz ein ſolches 
Vergnuͤgen, 

Solch ein Fruͤhlingsvergnuͤgen, das alle Betruͤb⸗ 
niß zu ſtillen = 

Maͤchtig gnug war, Verzweiflung nur nicht. Nun 
ſchůttelten ſanfte 

Liſpelnde Luͤfte die Schwingen, mit ſuͤſſen Ger 
ruͤchen beladen, 

Und N gewachſenes Rauchwerk; und fli⸗ 
ſterten ſaͤuſelnd, 

Wo ſie die Balſambeute geraubt. Wie Schif⸗ 

f fende fuͤhlen, 

Wenn ſie das Vorgebirge der Hofnung voruͤber 
geſeegelt, i 

Une 


z) Von Saba, einer Stadt und Gegend des glückſeli⸗ 


gen Arabiens, die segen des Weyhrauchs am bee 
rühmteſten iſt. N. 
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Und nun Mozambik entflohn. Mit holden Sa: 
baͤiſchen Duͤften g) 

Weht der Nordoſtwind ſie ietzt vom balſamhau⸗ 
chenden Ufer 

Des begluͤckten Arabiens an. So langſam ſie 
fahren, 

Sind ſie doch mit dem Verzug zufrieden. Der 
Dcean lächelt 

Manche Meile lang fort, am holden Geruch ſich 
ergogend, 

So ergößte ſich Satan an dieſen lieblichen Duͤf⸗ 
ten, 

Welcher ſie zu vergiften ietzt kam, obgleich ſie 
ihm beſſer 

Als dem Asmodi h) der Rauch von der Leber 
des Fiſches gefielen, 

Der vom jungen Tobias und ſeiner Verlobten 
ihn wegtrieb, 

Ihn, den verderbenden Geiſt, den drauf, mit 
Ketten gebunden, 

Raphaels ſtaͤrkere Hand in die Wuͤſten Aegyptens 
geſendet. 

Sa⸗ 


h) Asmodi war der böſe Geiſt, welcher in Sarg, die 
Tochter Raguels verliebt wär, deren ſieben erſte 
Männer er umbrachte; nachdem ſie aber mit dem jun⸗ 
gen Tobias vermählt war, wurde er durch den Rauch 
von dem Herzen und der Leber eines Fiſches vertrie⸗ 
ben. Siehe das Buch Tobias Kap, VIII. 

Newton. 
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Satan hatte nunmehr, in tiefe Gedanken ver 


0 ſenket, 
Sich der verwachſenen Höh des ſteilen Hügels 
genahet, ; 
Doch nun fehlte der weitere Weg; ſo dick in cine 
ander 
War das dichte Gebuͤſch, gleich einer ſchuͤtzenden 
Hecke, N 


Mit verwilderten Sträuchen durchwebt; daß Men⸗ 
ſchen, und Thiere, | 

Die bier giengen, gehemmt fich ſahn. Die ein⸗ 

zige Pforte, 
Weſche den Eingang eroͤfnete, war auf der oft 
lichen Seite. 

Als der Verraͤther fie fab, verſchmaͤht er voller 
Verachtung 

Den gehörigen Weg, und ſprang mit fliegenden 
Sprunge 

Ueber den hoͤheſten Wall der thuͤrmenden Huͤgel 
hinuͤber, 

Und ließ innerhalb ſich auf feine Fuͤſſe herun⸗ 
ter. 

Wie ein raͤubriſcher Wolf, den nagenden Hun⸗ 
ger nach Beute 

Fortgetrieben in fremde Bezirke, wo Schaͤfer 
am Abend 

Auf der ruhigen Flur, in ſichere Schranken die 
Heerden 
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Eingefchloffen, behend ſich über die niedrigen 
Huͤrden 
Anker die Schlummernden wirft: und wie ein 
Dieb, der die Kiſten 
Eins beguͤterten Manns zu pluͤndern geventet , 
die Thuͤren 
Start, und maßiv, find wohl verwahrt mit ei⸗ 
ſernen Stangen, 
Jeglichem Anfall zum Trutz, er aber ſtiehlt fich 
zum Fenſter, 
Dder zum Dache herein. So flieg er, der erſte 
der groſſe 
Raubery in Gottes Schaaſſtall, fo ſteigen die 
Miethlinge nachher 
In die Kirche des Hoͤchſten. Jetzt flog zum Baur 
me des Lebens 
Salan empor; (er ſtand in der Mitte der höchfte 
der Baͤume) 
Und nun ſaß er auf ihm, gleich einem Reyher i); 
: er faß bier, 
Aber 


1) Der Dichter hat Satan im dritten Buch mit einem 
Geyer verglichen, und hier ſehr wohl mit einem 
Neyher; welches ein ſehe gefräßiger Vogel it, und 
ein ſehr gutes Bild von dieſeun Verderber des Men: 
ſchengeſchlechts abgiebt. 
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Aber erlangte dadurch nicht wahres Leben K) z den 
Tod nur, 

Weiſſagend allen, die lebten; auch dacht er hier 
nicht an die Tugend 

Dieſer lebenwirkenden Pflanze; zur Ausſicht al 
lein nur 

Braucht er, was beſſer genuͤtzt, ein Pfand der 

Unſterblichkeit für ihn 

Waͤre geworden. (So kennet man oft den wirk⸗ 

; lichen Werth nicht 

Eines Gutes, ihn kennet nur Gott; die nuͤtzlich⸗ 
ſten Dinge 

Werden zum kleinſten Gebrauch, oft gar zum 
ſchlimmſten, verwendet). 

Unter ſich ſah nun der Feind mit neuem Wun⸗ 
der den Reichthum 

Und die Schaͤtze der ganzen Natur; im engen 
Bezirke 

Lagen ſie da vor jeglichem Wunſch der menſchli⸗ 
chen Sinnen, 

Und hier ſchien ein Himmel auf Erden. Der 
Garten des Höchften 

War 


k) Was ſollte Satan für einen andern Gebrauch von 
dem Baume des Lebens machen? Würde, wenn ee 
davon gegeſſen hätte, dieſes fein Weſen verändert, o⸗ 
der ihm noch unſterblicher gemacht haben, als er ſchon 
war? Es iſt nicht leicht, Miltons wahren Sinn die⸗ 
ſer Stelle einzuſehn. 
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War das gläcliche Paradies, von ihm in dem 
Oſten f 

Edens gepflanzt ). Und Eden erſtreckte ſich oſt⸗ 
waͤrts von Auran, 

Bis zu den Koͤnigsthuͤrmen der groſſen Seleucia, 
praͤchtig 

Won den griechſchen Monarchen erbaut, wo die 
Söhne von Eden 

Lange zuvor in Tilaſſar gewohnt. Hier hatte 
der Schoͤpfer 

Seinen noch ſchoͤneren Garten im ſchoͤnſten Bo⸗ 
den gepflanzet. 

Alle Baͤume der edelſten Art, ſowohl fuͤr die 
Augen, 

Als den Geruch, und Geſchmack, entſproßten dem 

‘ : willigen Erdreich 

Auf ſein maͤchtiges Wort; und mitten unter den⸗ 

felben, 

Ragte der Baum des Lebens hervor; ambroſi⸗ 
ſche Fruͤchte 

Reifend en Goldes bluͤhten auf ihm; am Leben zu⸗ 
naͤchſt wuchs 

Un⸗ 


1) 1 B. Moſ. II, g. und Gott der err pflanzte ei- 
nen Garten in Eden gegen den Morgen. Auran, 
Haran, Charran, oder Charrä eine Stadt in Meſo⸗ 
potamien, am Euphrat. Seleucia, eine Stadt vom 
Seleueus einem Nachfolger Alexanders des Groſſen 
an dem Tigris erbaut. N. 
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Unſer Tod, der Baum der Erkenntniß; des Gu⸗ 
ten Erkenntniß, 

Durch die Erkenntniß des Uebels, nur allzu⸗ 
theuer erkaufet! , 

Siidwarts ſchoß ein mächtiger Fluß durch Edens 

| Bezirke 

Unveraͤnderlich nahm er den Lauf, bis er end⸗ 

| lich verſchlungen, 

Durch den unfruchtbaren Sand, tief unter dem 
waldichten Huͤgel 

Seinen verborgenen Lauf vollfuͤhrte. Denn uͤber 

N dem Strome 

War dies Gebirge von Gott zum Grunde des Gar⸗ 
tens erhoͤhet. 

Doch der maͤchtige Fluß quoll durch die Adern 
der Erde, 

Aufgezogen mit lieblichem Duft, hervor, als ein 
Springbrunn, 

Welcher mit manchem rieſelnden Bach den liebli⸗ 
chen Garten 


Waſſerte „ bis er vereint den ſteilen Huͤgel hin⸗ 


ab ſchoß, 
Und in den unterſten Strom ſich ergoß, der ie⸗ 
tzo von neuem 
Aus der finſteren Kluft, die er durchfloſſen, her⸗ 
vorkam. 
In 
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In vier Fluͤſſen m) durchſtroͤmt er nunmehr auf 
verſchiedenen Wegen 
Manches mächtige Reich; in feinem Lauf ihm 
zu folgen, 
Iſt nicht dem Zweck hier gemaͤß: viel wuͤrdiger 
waͤr es, zu ſchildern, 
Wenn es die Kunſt zu ſchildern vermochte, wie 
kraͤuſelnde Bache 
Sich aus dieſem ſapphirnen Quell, mit fchlän- 
gelnden Kruͤmmen 
Unter hangenden Schatten, und über Perlen und 
Goldſand, 
Rollen mit Nektar erfüllt, der jede Pflanze ber 
fuchet , 
Jede Blume benetzt, des Paradieſes ſo wuͤrdig; 
Blumen, welche die Kunſt auf keinen Betten 
hervorbringt , 
Sondern allein die guͤtge Natur, im verwilder⸗ 
ten Haine, 
Auf den Ebnen, im Thal, und auf dem frucht⸗ 
baren Huͤgel, 
Wo die Sonne zuerſt die offenen Felder des Mor⸗ 
gens 
Sanft erwaͤrmet; und da, wo undurchdringli⸗ 
che Schatten 
Kuͤh⸗ 


mr B. M. I, to, Und es gieng aus von Eden 
ein Strom, zu wäffern den Garten, und rheilete 
ſich daſelbſt in vier Bauptwaſſer. 
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Kuͤhle mittaͤgliche Lauben geſchwaͤrzt. So ſchien 
hier die Gegend 


Wie ein Landſitz, umringt mit mancher lachenden 


Ausſicht, 

Waͤlder, in denen die koͤſtlichen Baume wohlrie⸗ 
chendes Gummi, 

Oder auch Balſam weinten: von andern hiengen 
die Früchte, 

Glaͤnzend herab, mit goldenen Schaalen; hier 
wurden die Fabeln 

Von den Garten Hesperiens wahr; hier, over 
ſonſt nirgend. 

Früchte vom ſchoͤnſten Geſchmack. Es lagen zwi⸗ 
ſchen den Waͤldern 

Blumichte Wieſen, und Auen, bedeckt mit gra⸗ 
ſenden Heerden, 


Dder Hügel voll Palmen, und manche gewaͤſſer⸗ 


te Thaͤler, 
Schloſſen den Blumenſchoos auf, und zeigten 
die duftenden Schaͤtze, 
Farbichte Blumen, und Roſen mit keinen Dor⸗ 
nen bewafnet. 
Auch entdeckte der Blick von Baͤumen umſchat⸗ 
tete Hoͤhlen; 
Grotten mit kuͤhlen Gemaͤchern, woruͤber der 
flruchtbare Weinſtock 
Purpurne Trauben gelegt, und angenehm ſchlaͤn⸗ 
gelnd ſich fortbog. 
ur⸗ 
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Murmelnd fallen indes von Klippen filberne 


Quellen, 
Die mit rieſelndem Lauf ſich in die Auen verthei⸗ 
len, 
Oder in einem ſtehenden See die Fluthen verfamz 
meln, 
Welcher dem Ufer, mit Myrten gekroͤnt, den 
kryſtallenen Spiegel 
Vorhaͤlt; lieblich erſchallt hiezu die Stimme der 
Voͤgel; 
Und die füffeften Lüfte, die reineften Fruͤhlings⸗ 
hifte, 
Welche den holden Geruch der Fluren und Waͤl⸗ 
der ver hauchen, 


Stimmen dazu mit ſanftem Geraͤuſch die zittern⸗ 


den Blaͤtter. 
Mit der Stunden, und Gratien, Schaar in Taͤn⸗ 


be geſchloſſen, 
Leitet der groſſe Pan n) den nimmerendenden 


Fruͤhling 
Ueber 


a) Die Alten machten aus allen Dingen Perſonen; 
Pan iſt die Natur; die Gratien ſind die angeneh⸗ 
men Jahrszeiten; und die Stunden ſind die Zeit, 
die zu Hervorbringung und zur Vollkommenheit der 
Dinge erfodert wird. Milton ſagt alſo nur auf ei⸗ 
ne ſehr poetiſche Art, (wie Homer vor ihm in dem 
Hymnus an den Apoll gethan), daß iego die ganze 
Natur in vollkommner Schönheit war, und jede Stun⸗ 
de etwas nenes und volltommenes hervorbrachte. 

Kichardſon. 


——— 


N 
rh a 


Vierter Geſang. 25 

Ueber die Fluren einher. Die ſchoͤnen Gefilde 
- von Enna o) 

Wo Proſerpina Blumen gepfluͤckt, und ſelber 
a gepfluͤckt ward 

Als die Schoͤnſte der Blumen vom finſtern Gotte 
‘ ' der Holle, 

Welches der Ceres hernach fo vielen Kummer 

gekoſtet, 


Als 


©) Nicht das ſchöne Feld von Enna in Sieilien, wel⸗ 
ches Ovid und Claudian ſo ſehr wegen ſeiner Schön⸗ 
heit gerühmt haben, wo Proferpina , durch den 
dunkeln Gott der Hölle, Dis oder Pluto geraubt 
wurde, welches ihre Mutter Ceres veranlaßte, fie 
durch die ganze Welt zu ſuchen; noch der angeneh⸗ 
me Hain Daphne bey Antiochia, dee Hauptſtadt 
von Syrien, an den Ufern des Fluſſes Grontes, 
nebſt der dortigen Caſtaliſchen Quelle, die gleichen 
Ramen mit der in Griechenland. führte, und wee 
gen ihrer prophetiſchmachenden Kräfte erhoben wurde; 
noch die Inſel Nyſa, umgeben von dem Fluß Tri⸗ 
ton in Afrika, wo Cham, oder Ham ein Sohn 
Noah, (der zuerſt Egnpten und Lybien bevölkert, 
und unter den Heiden Ammon, oder der Iybifche 
Jupiter Hiez), die Amalthea, und ihren ſchönen 
Sohn Bacchus (welcher deshalb Dionyſtus genennt 
wurde) verbarg, vor ſeiner Stiefmutter Rhea Au⸗ 
gen, der Stiefmutter des Vacchus, und der Ge⸗ 
mahlinn des lybiſchen Jupiters; noh das Gebirge 
Amara, wo die Könige von Abaßinien, oder We 
boßinien (einem Königreich des obern Aethiopiens) 
Zacharias. VII. Chi. B ih⸗ 
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Als fie die Tochter verzweifeſungsvoll die Welt 
durchgeſuchet : 

Noch der liebliche Hain von Daphne an dem 
Drontes, ; 

Noch auch jener begeifternde Quell nua, 
konnte 

Mit dem Paradieſe von Eden ſtreiten; ſo wenig 

Als die Nuyſeiſche Inſel, vom Fluſſe Triton um⸗ 
guͤrtet, 

Wo einſt Cham, er, welchen die Heiden Am⸗ 
mon vor Alters, 

Oder den Lybiſchen Jupiter, nannten, die Amal⸗ 


thea, 
Mit ihr, ihren blühenden Sohn, den jungen Ly⸗ 
f aͤus 
Vor der Rhea verheelt; noch da auch, wo der 
Monarchen 
Abyßiniens Söhne, verborgen die Jugend durch⸗ 
leben, 
Amara, jenes Gebirg, von vielen fuͤr das wahr⸗ 
hafte 
* ; Pa- 


ihre Söhne verwahren lieſſen, in einer auſſerordent⸗ 
lich ſchönen Gegend von vortreflicher Ausſicht, mit 
Alabaſterfelſen umgeben; nichts von allem dem konn⸗ 
te mit dem Paradieſe von Eden um den Vorzug 
ſtreiten, es überſtieg alſo alles, was die Geſchicht⸗ 
ſchreiber oder die Poeten von den anmuthigſten Oer⸗ 
tern geſchrieben oder erdichtet. L. 
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Vatan gehalten, noch an der Quelle des Ni⸗ 
les , 
Unter 2 aͤthiopiſchen Linie, rundum bezirket 
Von hellleuchtender Klippen Kryſtall, auf die man 
zu ſteigen, 
Einen Tag lang gebraucht, doch hier vom aßyri⸗ 
ſchen Garten j 
Noch viel Meilen entfernt. — Der Feind ſah al⸗ 
les Vergnuͤgen 
Misvergnuͤgt hier; und ſah hier aller Geſchoͤpfe 
Geſchlechter, b 
Die dem forſchenden Blick ſo neu und ungewohnt 
waren. 
Zbwey, von edlerm Betragen, mit aufgerichte⸗ 
tem Leibe, 
Aufgerichtet, wie Goͤtter, mit angebohrener Gros 
Be, 
Schienen in nackender Majeftät die Herren von 
allen; 
Und mit Recht es zu ſeyn; die hohen göttlichen 
Blicke 
Stralten das Bild des herrlichen Schoͤpfers, Wahr⸗ 
heit und Weisheit, 
Heiligkeit, ſtreng' und rein; ſtreng', aber in ede⸗ 
ler Freyheit, 
Wahrer kindlichen Freyheit gegruͤndet, von wel⸗ 
. cher des Mannes 
Wuͤrdigſtes Anſehn kommt. Sie fehienen beyde 
nicht gleich ſich, 
B 


Wie 


~ id oe hs aes 
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Wie ihr Geſchlecht es nicht war. Er ſchien zur 
hohen Betrachtung 

Und zur Stärke geſchaffen; fie aber zu zietlicher 
Sanftmuth, 


Und zu fiiffem gewinnenden Reitz; für Gott er 


allein nur, 

Sie fuͤr Gott in ihm. Die offene Stirne des 
Mannes, 

Und fein feuriges Aug ſprach feine völlige Her 
ſchaft. 

Seinem erhabenen Haupt entfloſſen männliche, 
volle, 

HByacinthene Locken p), jedoch nicht unter die Schul⸗ 2 
tern, 


Ihr 


P) So giebt Minerva im Homer dem Ulyſſes hyaein⸗ 
thene Locken, um ihn deſto ſchöner zu machen. 
— — Kad’ S ren og 
OvAus u vous, Dai avoer HD g. 


Odyf. VI. 231. 


Und fie ließ ihm Locken von hhaeinthener Farbe von 
der Scheitel entſlieſſen — 


Euſtathius erklärt heyacinthene Locken, durch 
ſchwarze Haare, und Svidas durch ſehe dunkelbrau⸗ 
ne. Milton meynt gleichfalls daduech ſchwarze oder 
braune Haare. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Hya⸗ 
einth bey den Alten von dunklerer Farbe geweſen, 
als hey uns. V. 


Vierter Geſang. d 29 


Ihr flog goldenes Haar q), gleich einem wallen⸗ 
wh den Schleyer, 
Frey zu den Huͤften herab, in ungekuͤnſtelte Lo⸗ 
cken, 

Und viel ſpielende Ringe gekraͤuſt, wie die Gabeln 
des Weinſtocks, 

Unterwerfung bezeichnend, mit ſan ftem Befehle 

gefodert, 
Von ihr ertheilt, und liebreich von ihm empfan⸗ 
gen; mit ſproͤder 

Demuth gegeben von ihr, und einem beſcheide⸗ 
nen Stolze, f 

Und mit weigerndem ſuͤſſen verliebten Zögern be⸗ 


gleitet. 
Damals waren noch nicht die geheimeren Glieder 
ee verborgen, 
Keine ſchuldige Schaam, unehrbare Schaam nicht, 
war damals 
B 3 N Ue⸗ 


“ 


4) Die Alten hielten diefe Art von Haaren für die 
ſchönſte, und fie wurde am meiſten von ihnen bee 
wundert, vielleicht weil oft eine ſehr feine Haut da⸗ 
bey iſt, und eine fanfte Gemüthsaet dadurch vor⸗ 
aus geſetzt wird. So wie Milton in andern Dingen 
den Geſchmack der Alten hatte, ſo hatte er ihn auch 
hierin. Er hat vielleicht auch hiedurch ſeiner Frau 
eine Schmeicheley machen wollen, die er in der Bes 
ſchreibung der Eva vor Augen gehabt, fo wie er in 
der Beſchreibung Adams auf feine eigene Perſon ges 
ſehen, von der er keine geringe Meynung gehabt. 

5 Newton. 


* 


n 
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Ueber natürliche Dinge befannt, noch ent ebeende 
Ehre. 

Ihr Geburten der Sünde, wie habt ihr das Men⸗ 

; ſchengeſchlechte, 

Mit der Reinigkeit Schein, dem bloßen Scheine 
verwirret; 

Und vom Leben des Menſchen ſein gluͤcklichſtes Le 
ben verbannet, 

Welches in Unſchuld und Einfalt beſtand! — So 
giengen fie nackend, 

Ohne den Anblick von Gott, noch ſeiner Engel, 
zu ſcheuen; 

Denn ſie dachten nichts uͤbels, und wandelten al⸗ 
ſo voll Unſchuld 

Hand in Hand, das lieblichſte Paar, das jemals 
nachher ſich 

Mit berliebter Umarmung umſchlang, der ſchoͤn⸗ 
fie der Männer, 

Adam von allen durch ihn der Erde gegebenen 
Söhnen, ö 

Goa, von ihren Töchtern die ſchoͤnſte. Sie fester 
fich nieder 

Unter den ſchattichten Buſch, der auf dem blu⸗ 
michten Rafen, 

Angenehm ſaͤuſelnd, nicht fern von einem ſpru⸗ 
delnden Quell ſtand. 
Fröhlich hielten ſie hier, nach ihrer vollendeten 
Arbeit, 


Nach 
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Nach der geringen Arbeit im Garten, die eben Bee 
nug war, 

Ihnen den kuͤhlenden Weſt noch kuͤhler, die Ruhe 
noch ſuͤſſer, 

Und den Hunger und Durft noch angenehmer zu 
machen, 

Ihre Mahlzeit des Abends mit fanften nectariſchen 
Früchten 1 

Welche die willigen Zweige von felber reichten, inte 
dem fie, 

Unter der Decke von Laub, auf einer mit Blu⸗ 
men geſtickten 

Duftenden Naſenbank ſaſſen. Sie effen die foft- 
lichſten Fruͤchte 

Und fie ſchöpfen, fo oft fie duͤrſtet, die filberne 

Auelle 
Mit den goldenen Rinden. Auch fehlten nicht 

zaͤrtliche Reden, 

Schmeichelndes Lächeln, und munterer Scherz, 
ſo wie es ſich ziemte 

Für ein jugendlich Paar, fo glücklich zuſammen 
verknuͤpfet, 

Und ſo allein, wie ſie. Es ſpielten ſcherzend vor 
ihnen 

Alle Thiere der Erden, und alle Bewohner der 
Wildnif, - 

Welche hernach bald die Jagd in Wäldern und 
Hoͤhlen verfolgte. 


B 4 Schmei⸗ 
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Schmach ind nahte der Lowe he rzu; in taͤndeln⸗ 
den Klauen 

Zeug er das Lamm; und Tyger, und Bic, und 
Pardel, und Luͤchſe, 

Spielten vor ihnen. Sogar der Elephante be⸗ 

} mube fich, 

Seine Staͤrke zu zeigen, und windet, zu ihrer 

i Ergoͤtzung, 

Seinen geſchmeidigen Ruͤſſel. In dicht geſchloſ⸗ 
ſene Ringe 

Schlung die Schlange den Schweif, in mancher⸗ 
ley gordiſche Knoten, 

Und gab unbeachtete Proben vom kuͤnftgen Be⸗ 

truge. 

Auf dem Graſe geſtreckt ſahn ietzt die anderen 
Thiere 

Ruhig umher, mit Nahrung gefüllt; noch an⸗ 
dere giengen 

Viederkäuend zum Lager, weil ſchon die fi inken⸗ 
de Sonne 

Sich mit eilendem Lauf zu den Inſeln des Oce⸗ 
ans r) neigte. 

In aufſteigender Wagſchaal des Himmels erhu⸗ 
ben ſich ietzo 

Alle den Abend begleitenden Sterne; da Satan, 
der immer 


Von 
5) Dieſes find die Inſeln im weſtlichen Meere, weil 


nach der poetiſchen Sprache die Sonne aus dem 
Meere auf und wieder dar inn untergeht. N. 
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Von dem Ort noch, wo er zuerſt geſtanden, um⸗ 
herſah/ 

Mit aufs neu erhaltener Sprache verzweiflungsvoll 
anhub: 

Holle, was ſieht mein Auge voll Gram! Statt 
unſer, Geſchoͤpfe 

Von ganz anderer Ar, fo hoch er haben zum Gl ⸗ 

Ca 
Irdſche Geſchöpfe vielleicht! Nicht himmliſche Geis 
ſtek, wie wir find, 

Aber nur wenig geringer, als ſtralende Geiſter 
des Himmels! 

Mit Verwun drung verfolgen ſie meine Gedanken 
und konnten a 

Selbſt ſie lieben; ſo lebhaft ſtralt das Ebenbild 
Gottes 

Aus dem Antlitz hervor, und ſolche Schönheit, 
und Anmuth, 

Hat des Erſchaffenden Hand auf ihre Geſtalten 
verſchuͤttet. 

Ach! holdſeliges Paar, wie weißt du ſo wenig 
den Umſturz, 

Welcher bereits dich bedroht! Wenn alle dieſe, 
Vergnuͤgen 

Nun berſchwinden, und dich dem Jammer zum 

Raube beſtimmen, 

Deſto gröſſerem Jammer, je groͤſſer von eueren 

Freuden 


Bs Jetzt 
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Jetzt der Genuß iſt. Begluͤckt! doch feyd ihr fir 
g ſolche Begluͤckte N 
Von der Dauer des Gluͤcks ſehr uͤbel verſichert! 

Und ſchlecht iſt, 

Euer irdiſcher Himmel, fuͤr einen Himmel ver⸗ 
wahret, g 

Einen fo mächtigen Feind, der letzt ihn erſtiegen, 
zu hindern! 

em iſts kein vorſetzlicher Feind; denn mit euch 
Ver öhrnen 

Hat er noch Mitleid, “fo wenig es auch ſonſt je 

. mand mit ihm hat. 

Ja, ich will mich ſogar mit euch verbinden; ich 
ſuche 

Cine ſo ftatte, fo feſte, fo wechſelſeitige Freund: 
ſchaft 

Zu errichten mit euch, daß meine Wohnung bey 
euch fer , 

Oder die Eure bey mir. Zwar wird euch die Woh⸗ 
nung ſo gut nicht, 

Als dies Eden, gefallen; doch nehmt ſie als eu⸗ 
res Erſchaffers i 

f Wuͤrdiges Werk, und ſo wie ſie iſt. Er gab ſie 
mir ſelbſt fo, 

Und ſo geb ich ſie auch mit Freuden euch wieder 
zuruͤcke. 

Euch zu empfangen, ſo wie ihr verdient, befehl 
ich der Hölle 


Weit 
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Weit euch ihre Pforten zu oͤfnen, und ſend euch 
die Groͤßten 
Meiner Fuͤrſten entgegen. Und dort wird Raum 
ſeyn, noch mehr Raum, 
Als hier im engen Bezirk, die Mengen eures Ge⸗ 
ſchlechtes 
Einzunehmen. Und ſcheint euch der Platz nicht. 
beſſer; ſo dankt es 
Ihm, der ietzo mich zwingt, ſtatt feiner, der fü 
mich beleidigt, 
Meine Rache nunmehr an euch Unſchuldgen zu 
0 nehmen, ö 
Die ihr mit nichts mich betruͤbt. Und ſollte das 
Herz mir zerſchmelzen, 
Wie es ietzt wirklich geſchieht, beym Anblick fü 
himmliſcher Unſchuld: 
So treibt doch die Begierde nach Ruhm, die Be⸗ 
gierde nach Herrſchaft 
Ueber die neuerſchaffene Welt, und die heiſſſte 
Rache, 
Thaten zu thun, mich an unbillige ſchreckliche 
Thaten, 
Die ich ſonſt ſelbſt, (obgleich fo verdammt,) nicht f 
billigen wuͤrde, 
Dieſes Satan. Er ſucht mit aller Tyrannen 
Entſchuldgung, 
Mit dem Geſetze der Noth, die teufliſche That 
zu vermindern. 


86 Und 
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Und nun ſinkt er herab vom Baume, worauf er 


geſeſſen, 

Zu den Heerden vierfuͤßiger Thiere, die unter ihm 
ſpielten, 

Und wird ſelber bald dies, bald jenes; wie ihre 
Geſtalten 

Seiner Abſicht gemaͤß ihm nuͤtzlich ſchienen, be⸗ 
quemer 

Seinen kuͤnftigen Raub recht zu betrachten; viel⸗ 
leicht auch, 

So in Thieren verſteckt, durch ihre Reden und 
Thaten 

Etwas gewiſſeres noch von ihrem Stande zu for: 
ſchen. 

Als ein Loͤwe tritt er mit gierigfunkelnden Au⸗ 

N gen 

Jetzt zu ihnen herzu; dann als ein Tyger, der 

a N etwan 

In dem ſonnichten Forſt zwey Rehe ſpielend ent⸗ 

decket; 


Alsbald legt er ſich hin, ſpringt auf, verbirgt; 
und veraͤndert 

Seinen dene Stand; um, wenn er auf 
einmal herzuſchießt r 

Defto Setviliee fie beyde mit feinen Klauen zu faf- 
ſen. 

Adam, der erſte der Männer, wandt ietzt die 
zaͤrtliche Rede 


So 
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So an Eva, die erſte der Weiber: Schnell kehrt 
fich begierig 
Salan herum, ganz Ohr, die neue Sprache zu 
hören. 
Einzige Theilnehmerinn an allen dieſen Ver⸗ 
5 gnuͤgen, 
Selbſt von ihnen ein Theil, weit theurer, als 
alle. — Gewiß iſt 
Des Erſchaffenden Macht, die ganz zu unſerm 
Gebrauch uns / 
Dieſe Schöpfung beſtimmt, von einer unendli⸗ 
chen Güte, 
Und mit dieſer unendlichen Huld ſo bereit und ver⸗ 
ſchwendriſch, 
Als ſie unendlich iſt. Da ſie ſo hoch aus dem 
Staub uns erhoben, 
Und in jegliches Gluͤck, in jedes Vergnügen, 
uns einfeßt, 
Und wir doch das mindeſte nicht zu verrichten ver⸗ 
moͤgen, ’ 
Was fie beduͤrfte. Von uns verlangt der all⸗ 
; mächtige Schöpfer 
Keinen weiteren Dienſt, als dieſes einzige leich⸗ 


fe, 
Dieſes fo leichte Gebot zu halten, von allen den 
f Baͤumen, 
Die in Eden uns hier mit den koͤſtlichſten Fruͤch⸗ 
ten verſorgen, 


B 2 Nur 
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Nur vom einzigen Baum der Erkenntniß bimmer 
zu koſten, 

Den er zunaͤchſt bey dem Baum des Lebens ge⸗ 
pflanzet. So nahe 

Waͤchſt bey dem Leben der Tod; was immer der 
Tod auch nur ſeyn mag, 

Aber gewiß was ſchreckliches uns! denn Gott hat, 
du weißt es, 

Tod es genannt, wofern von dieſem Baume wir 
eſſen! — 

2 9 verlangt er zum einzigen Zeichen von un? 
ſerm Gehorſam, 

Unter fo mancherley Zeichen der Macht, und der 
oberſten Herrſchaft, 

Die er uns uͤber alles, was lebt im Meer, und 

auf Erden, 

Und im Reiche der Luft, ſo huldreich verliehen. 
So laß denn f 

Dieß ſein einziges leichtes Verbot zu ſchwer uns 
nicht duͤnken, 

Da wir das freyeſte Recht auf alle die uͤbrigen 
Dinge; 

Und die freyeſte Wahl, ſo vieler verſchiedenen 

; Freuden, 

Himmliſcher Freuden beſitzen. Laß uns vielmehr 
mit Entzuͤcken 

Seine Gnaden erhoͤhn; indem wir die ſuͤſſeſte Ar⸗ 
beit 


Jedes 
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Jedes Tages vollbringen, die wachſenden Pflan⸗ 
zen zu ſchneiden, 

Dder auch dieſe Blumen zu warten. Die Ar⸗ 
beit, die, wenn ſie 

Wirklich beſchwerlich auch waͤre, mit dir doch 

angenehm wuͤrde! 
Eva erwiebert hierauf: O du, für den ich ger 

fchaffen , 

Und von dem ich, Fleiſch von deinem Fleiſche, 
gemacht bin, 

Dhne welchen mein Zweck vergeſſen waͤre; mein 
Führer, 

und mein Haupt! das, was du geſagt, iſt recht, 
und iſt billig. 

Denn in Wahrheit ſind wir ihm taͤglichen Dank 
zu entrichten, 

Und ſein Lob zu erheben, verpflichtet; ich bin es 
vor allem 

Da mir das gluͤcklichſte Loos durch dich gefallen, 
und da ich N 

Dich o Adam, Lefige, dich, der du durch fo viel 
Ver dienſte e 

Bor mic den Vorzug behaͤltſt, und deines gleichen 
nicht findeſt. 

Oftmals cuf ich den Tag mir in die Gedanken 
zuruͤcke 5), 


Da 


8) Aus dieſer und einigen andern Stellen des Gedichts 
ſieht man, wie der Dichter vorausgeit „ daß Adam 
und 
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Da ich zuerſt, vom Schlummer erwacht, in fi; 
pelnden Schatten 
Ruhend auf Blumen mich fand; ganz in Ver⸗ 
wiunderung, wo ich, 
Was ich ſey, und woher, und wie, hieher ich 
gekommen. 
Eine Hoͤhle goß fern nicht davon in murmelnden 
Waſſern 
Ein Getaͤuſche hervor — in einer fluͤßigen Eb⸗ 
ne 
Stand es verbreitet hier ſtill, von nichts ſonſt 
bewegt, und ſo heiter, 
Als das Gewoͤlbe des Himmels. Mit unerfahr⸗ 
nen Gedanken 
Trat 85 hinzu, und legte mich nieder am gruͤnen 


Geftade, 
In den be See, der mir ein anderer 
Himmel 
Schien, voll Neugier zu ſehn. So wie ich mich 
: niedergebuͤcket, 
In denfelben zu ſchaun, erſchien recht gegen mich 
über, 


In dem ſilbernen Waſſer, ein Bild, das gleich⸗ 
falls ſich buͤckte 5 

Mich zu ſchauen; ich fuhr beſtuͤrzt zuruͤcke; das 
Bild fuhr 


Gleich 


und Eva einige Zeit im Pargdieſe vor ihrem Falle 
mit einander gelehet. N. 


: Vierter Gefang. Al 

Gleichfalls zurück, Doch trat ich hinzu; fo wie 
ich mich nahte, 

Trat es ebenfalls wieder hinzu, mit erwiedern⸗ 
den Blicken, ‘ 

Boll von gleicher gefälligen Liebe. Ich hatte 
mein Auge 

Dieſe Stunde vielleicht davon nicht verwendet, 
und haͤtte ‘ 


Mich mit eitelm Verlangen gequält, wofern mich 


nicht alſo 
Eine Stimme gewarnt: das was du, ſchoͤnes 
Geſchoͤpf, hier 
In dem Waſſer erblickſt, das iſt vein eigenes 
Bildniß, b 
Mit dir koͤmmt es, und geht es. Doch folge mir 
nach, und ich werde 
Zu dem Orte dich bringen, wo deiner ſauften 
Umarmung 
Sich kein Schatten mehr naht, zu jenem, von 
dem du genommen, 
Und ſein Ebenbild biſt; ihn ſollſt du als eigen 
beſitzen, 
Unzertrennlich von ihm; ſollſt Mengen, gleich, 
ihm gebabren, 
Und den Namen der Mutter des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes empfangen. 
Mußt ich, unſichtbar alſo geleitet, der Stimme 
nicht folgen? . 


End⸗ 
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En dlich fand ich dich, ſchoͤn in der That, und 
ſchlank, an dem Stamme 
Eines beſchattenden Ahorns gelehnt, doch, ſo 
wie mich dünfte, 
Nicht ‘fo fchon, nicht fo fanft, nicht von fo ger 
winnendem Liebreitz, 
Als das ſanftere Bild in der Fluth. Ich kehrte 
beſchaͤmt um, 
Aber du ſolgteſt mir nach, und rufteſt mit zärt- 
licher Stimme: 
Wende dich, Eva, zurück! Wen fliehſt du, 
Schoͤnſte? Du fliehſt 
Den, von dem du gemacht biſt, ſein Fleiſch, ſein 
Gebein! Dir das Daſeyn 
Zu verſchaffen, gab ich zunaͤchſt am ſchlagenden 
erzen 
Dir mein weſentlichs Leben aug meiner geöfneten 
f Seite, 
Um dich immer zur Seite zur theuerſten Freude, 
zu haben, 
Meiner Seele Hälfte Lit du, — komm, folge 
mir, Eval 
Als du dieſes geſagt, ergrifſt du mit ſchmeicheln⸗ 
der Hand mich. 
Ich ergab mich, und ſah von dieſer Zeit an, wie 
Schoͤnheit 
Weniger iſt, als maͤnnlicher Anſtand, und hoͤhe⸗ 
re Weis heit; 


Weis⸗ 


Vierter Geſang. 43 
Weisheit, in welcher allein die wahre Schoͤnheit 


beſtehet. 
Alſo ſprach die erſte der Mütter; und lehnte 
mit Augen, 
Voll unſträͤflicher ehlichen Liebe, mit ſanftem 
Entzuͤcken, 


Sich mit ſanfter Umarmung an Adam, den er⸗ 
ſten der Menſchen. 
Halb fiel ihre ſchwellende Bruſt, mit nichts ſonſt 
bedecket 
Als dem flieffenden Gold der wallenden Locken, 
auf ſeine; 
Er im maͤchtgen Entzuͤcken von ihrer Schoͤnheit 
; und Anmuth, 
Die fich fo ganz ihm ergiebt, lacht ihr mit erha⸗ 
bener Liebe, 
So wie der Juno Jupiter laͤchelt t), indem er 
die Wolken 
Schwaͤngert, welche die Blumen des Mays auf 
die Fluren herabſtreun; 
Und druͤckt auf die bluͤhenden Lippen dle reineſten 
Kuͤſſe. 
Satan wandte voll Neid ſich um; voll Eiferſucht 
ſieht er 
Von der Seite ſie an, und jammerte fo bey ſich 
faber. 


D 


e) Wie der Himmel auf die Luft lächelt, wenn er die 
Wolken und alle Dinge im Früblinge fruchtbar 
macht. Lr 


=. 
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DO oerhaßtes Geſicht! o quaͤlender Anblick! 
fo gluͤcklich 

Sollen die beyden ſich hier mit liebenden Armen 
umſchlingen! 

Ihr noch gluͤcklichers Eden!) und ſollen die Fil 
le der Wonne, 

Gluͤck auf Gluͤck, hier genieſſen, indem ich zur 
Holle verbannt bin; 

Zu der Hölle, wo Liebe nicht iſt, wo Freude 
nicht herrſchet; 

Sondern nur ungezaͤhmte Begierden, (gewiß nicht 
die kleinſte 

Unſerer Martern) nimmer erfuͤllt, mit vergebnem 
Verlangen, 

Ewig uns quälen! Jedoch ich muß nicht hierüber 
vergeſſen, f 

Was ich ietzt eben von ihnen vernahm! Nicht al⸗ 
les gehöret 

Ihnen, fo ſcheint es mir, zu. Ein verderblicher 
Baum, der Erkenntniß 

Baum genannt, iſt ihnen verboten? ? Erkenntniß 
verboten ? 

Dies iſt verdächtig, ohne Vernunft. — Sollt 
ihnen ihr Herr dann 

Dieſes beneiden, kann Suͤnde das ſeyn, noch mehr 
zu erkenn en? 

Kann dies Tod ſeyn? konnen fie nuy durch Unwif⸗ 
ſenheit ſtehen, 


Und 
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Und iſt dieſes ihr glücklicher Stand? Iſt diefes 
die Probe 

Ihrer verſprochenen Treu? O ein vortreflicher 
Grundſtein, ; 

ro ihr Verderben zu baun! Ich muß in ih⸗ 
ren Gennithern 

Ein unmaͤßig Verlangen entzuͤnden, noch mehr 
zu erkennen, 

Und das neidſche Gebot zu verwerfen, unfehlbar 
erfunden 

In der Abſicht, als Sklaven ſie ſtets in der Tie⸗ 

fe zu halten; 

Da ſie Erkenntniß gewiß bis zu den Goͤttern 

5 erhuͤbe! 

Hiernach werden fie ſtreben, und werden effen, 
und ſterben. 

Wird nicht dies ſo bermuthlich erfolgen? Doch 
muß ich vorher noch ‘ 

Alles mit Vorſicht und Fleiß um dieſen Garten 
erforſchen, 

Jeglichen Winkel durchſpaͤhn; vielleicht entdeckt 
mir der Zufall 

Einen wandernden Geiſt des Himmels, der ein⸗ 
ſam im Schatten, 

Oder am Rande vielleicht von einem ſprudelnden 
Quell ſitzt, 

Etwas mehrers durch ihn von ihrem Stande zu 
forſchen. 


Leb 
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Leb' ietzt wohl, o glückliches Paar, genieſſe, fo 
lange 

Als du nech kannſt, bis zu meiner Zuruͤckkunft, 

der fluͤchtigen Freuden, 

Freuden / denen gar bald ein langer Jammer ſoll 

folgen. 
Satan ſprachs; und wandte voll Stolz und 

Verachtung die Schritte 

Von dem gluͤcklichen Paar, indem er liſtig um⸗ 
herſchaut. 

Und nun ſtreift er bereits durch Wald und Auen, 
und Wildniß 

Ueber Dig und Thal. Die untergehende Son 
ne 

Sank indes im aͤuſſerſten Weſten, da wo ſich der 
Himmel 

Mit der Erd und dem Meere vermiſcht, allmaͤh⸗ 
lich hinunter, 

Und ſchoß gegen die Pforte des Paradieſes gen 
Diten 

Ihren Abendſtral an. Es war ein Fels von 
Albaſter 

Gegen die Wolken gethuͤrmt, der weit in der Fees 

re ne gefehn ward. 

Durch ihn wand fich ein einziger Weg hinauf von 
der Erde; 

Alles andre war Fels, der ſteil in die Wolken 
ſein Haupt hob, 


$ Un⸗ 


. 


* 
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Unerſteigleh. Hier ſaß der Fuͤhrer der englischen 0 
a ache 
Gabriel u), gteifchen den Feſſen / die Ankunft der 
Nacht zu erwarten. 8 
Ihn umringte die Schaar der himmliſchen Ju⸗ 
gend, beſchaͤftigt 
Mit heroiſchen Spielen; ſie hatten bereits ſich 
entwafnet, 
Aber doch hieng in der MAH die aͤtheriſche blitzen! 
de Ruͤſtung, : 
Schilde, Lanzen und Helm, von Gold und Diaz 
mant flammend. 
Uriel nahte ſich ihnen; mit einem Sonnenſtral 
war er 
Gegen den Abend herunter gefchlüpft, fo ſchnell, 
als im Herbſte 
Durch die Nacht ein ſchieſſender Stern herunter 
ſich ſchlaͤngelt, 
Wenn die Luft, voll feuriger Duͤnſte, dem See⸗ 
ö mann verkuͤndigt, 
Daß ein verderbender Sturm am Horizonte ſich 
aufzieht, 
Und fein ſichrer Compaß ihn belehrt, woher er zu 
fuͤrchten. 


Mit 


u) Ein Erzengel; ſein Name bedeutet im Hebrliſhen 
einen Mann Gottes oder die Stärke und Macht 
Gottes, deswegen macht ihn der Poet ſehr wohl 

zum Anführer der engliſchen. Wache. Sume. 


De ae ee Ny, 
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Mit beflůgelter Eil ſprach er zum Führer der En 


' gel: 


Gabriel, dir ift das Amt in deinem Loofe ger - 


fallen, 


Aufs genanfte zu wachen, daß diefem stütticen 


Orte 

Sich nichts Schaͤdliches nah, noch ihn durchwan⸗ 
dere. Heute 

Kam zu meiner Kugel ein Geiſt am hoͤheſten Mit⸗ 
tag, 

Voll von Eifer, ſo ſchien es, noch mehrere Wer⸗ 
ke der Allmacht 

Zu erkennen; vor allen den Menſchen, das Eben⸗ 
bild Gottes 

So er zuletzt noch er erſchuf: mit aller weglichen 
Sorgfalt 

Gab ich Achtung auf ihn, und ſeinen flüchtigen 
Luftgang 

Welcher ſehr eilig mir ſchien; doch auf dem Ge⸗ 

i birge, das nordwaͤrts 
Gegen Eden ſich dehnt, wo er zuerſt ſich herab⸗ 


ließ + 


Sah ich fein Antlitz gar bald, nicht wie der Bimm⸗ 


liſchen Antlitz, ‘ 
Sondern verdunkelt von wilden Affekten; ich folg⸗ 
te beſtaͤndig 
Mit den Augen ihm nach, jedoch verlohr ich ihn 
endlich , 


Unter 


d 
4 
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Unter den Schatten, aus meinem Geſicht. Ich 
i fürchte, zu ſehr nur, 

Von der rebelliſchen Schaãr hab aus der Tiefe 
ſich einen 

Wieder herauf gewaget, um neues Unheil zu ſtif⸗ 
ten; 

Deine Sorge wird ſchn⸗ o Gabriel, ihn zu ent⸗ 
decken! 

Ihm erwiederte drauf der geffügelte Krieger: 

ö fein Wunder, 

Ariel, iſt es wenn du im hellen Zirkel der Son⸗ 
ne, 

Wo du königlich thronſt, mit allesentdeckenden 
Au gen 

Weit die Ferne durchſchauſt; zu dieſer Pforte ge⸗ 
langet 

Niemand durch unſte genaueſte Wacht, als Gei⸗ 
ſter des Himmels, a 

Die wir kennen, wie uns, und ſeit der Stunde 
des Mittags 

Kam von da kein Geſchöͤpf. Hat dieſe irdſchen 
Waͤlle 

Etwan ein Geiſt von anderer Art, aus Gage 
Abficht, 

ueberſprungen, ſo weißt du es ſelbſt, wie ſchwer 

es iſt, Geiftern, 


Blos 


Zacharias, VII. Chl. C 


Eingang zu wehren. . 

on ee, in eigner Geſtalt vielleicht auch in 
fremder ‘ 

Er, ron dem du mir ſagſt, in dieſen Gefilden 
verſteckt ſeyn: GR 

So will ich es gewiß noch vor dem Morgen erfah⸗ 

ren. 


DTDieſes verſprach er; und Uriel kehrte aum 
herrlichen Poſten 


Wieder id auf eben dem Stral, mit dem er 
gekommen, 
wache, jetzt aufwaͤrts gerichtet, ihn ſchief zu 


der Sonne hinabtrug , 


Die ietzt zu den Azoriſchen Inſeln y) herunter 


geſunken; 


Well entweder die erſte Scheibe des Himmels „ 


geſchwinder 
Als zu glauben, hieher ſich gewalzt, vielleicht 
aa Adem ſte 

Die⸗ 


55 \ 


) Was Gavriel hier ſagt, ſcheint dieſe Wälle, dieſe 


Pforte, und dieſe ganze engliſche Wache ziemlich 


unnütz zu machen. Denn wenn Geiler dadurch, 


nicht abgehalten werden konnten, fo ſcheinen fie hier 
‚völlig überflüßig zu ſeyn. 


¥ Dicks find Inſeln. im groſſen Atlant'ſcheu oder weſt⸗ 
ligen Ocean. Einige vermiſchen die Canariſchen 
Inſeln damit. sume und Richardſon 
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Diek Gite) die nicht fo geſchickt iſt / herum ſich 
zu waͤlzen, 
Dung den kuͤzern Flug nach Often zuruͤcke ge⸗ 
ö laſſen, 
Hier mit Purpur und Gold die ſtillen Gewoͤlke 
zu ſchmuͤcken, 
Wade den weſtlichen Thron ſanftwallend ums 
ringen. Der Abend 
Kam ietzt heran, und die Flächen der Dinge ver⸗ 
hüllte die Daͤmmrung 
In ihr dunkler Gewand. Stillſchweigen kam mit 
ihr. Die Thiere N 
Hatten ſich, fo wie die Voͤgel; die, zu dem La⸗ 
ger von Raſen, 
Gene, zu ihren Neſtern, verſchlichen. Sie ſchwie⸗ 
gen ietzt alle, 
Nut die Nachtigall nicht. Die ganze einſame Nacht 
N durch 
Sang ſie ihr zaͤrtliches Lied; es horchte die lau⸗ 
ſchende Stille, 
Mit Vergnügen umher. Jetzt glaͤnzte das Hime 
mels Gewoͤlbe 
Mit labendgen Sapphiren. Der Fuͤhrer funkelnder 
Sterne, 
Hesperus, leuchtete nun am hellſten; bis endlich 
in Dften, 
Maßeſtaͤtiſchumwoͤlkt, fich Phoebe, die Fuͤrſtinm 
des Himmels 


C 2 Ue⸗ 
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Ueber die Wälder erhebt, fich prächtig den Au⸗ 
gen enthuͤllet, 
Und ihr Silbergewand weit uͤber das Dunkle ver⸗ 
breitet. a 
Liebreich wandte ſich fo der Vater der Menſchen 
zu Eva: 
Theureſte Gattinn, die Stund der Nacht, und 
f alle Gefchopfe , 
Welche bereits der Schlummer beherrſcht, erin⸗ 
nern uns, gleichfalls 
Unſere Rube zu ſuchen; indem der Schöpfer ger 
ordnet, 
Daß, wie Tag und Nacht, auch Arbeit und 
Ruh, bey den Menſchen 
Wechseln ſollen. Jetzt ſinkt des Schlafes Abend⸗ 
thau nieder, 
Und neigt, mit dem ſanften und ſchlummervollen 
Gewichte, 
Unſer Auge zur Ruh. Es ſchweifen die andern 
Geſchoͤpfe, 
Muͤßig, und ohne Geſchaͤft, den ganzen Tag 
durch, und haben 
Weniger Ruhe vonnödthen. Der Menſch hat ſein 
> täglich Geſchaͤfte 
Mit dem Leib und Gemüth; ein Zeichen der Wür- 
de des Menſchen, 
Und der Gnade des Himmels, der feine‘ Wege 
bemerket, 


— Da 


Vierter Gefang: © z 
Da die andern Geſchöpfe die miifigen Stunden 


verbringen 

Ohne antes und Gott auf ihre Arbeit nicht 
Acht hat. 5 

Eh der effiſchende Morgen des kuͤnftigen Tages 

den Oſten 

Rings um ſich her mit dem lieblichen Stral des 
Lichtes vergoldet, 

Muͤſſen wir auf ſeyn, und uns zur ergstzlichen 
Arbeit begeben, 

Jene blumichten Baͤume, wie dort die ſchattich⸗ 
ten Lauben, 


Unſern Spaziergang im Mittag, der ganz vor 
Zweigen verwildert, 
Zu beſchneden; dieweil wir zu ſchwach, die Ar⸗ 
beit nicht enden, N 
Und mehr Hände, wie unſre, die geilen Neiſer 
g zu tilgen, 
Hen erfoderlich fi ſind; der tropfende Gummi, 
die Blumen, 
So in einander verwirrt, verlangen ure Huͤl⸗ 
fe, 
Wenn wir anders bequem zu ihnen zu danger 
gedenken. 
Jetzo befiehlt die Natur, auch uns zur Ruhe zu 
legen. 
Eba, mit ſiegender Schönheit geziert, antwor⸗ 
tet ihm alſo: 


C 3 Adam 
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Adam, mein Urſprung, ‚und ‚Führer, was du 
mir befiehlſt, dem gehorch ich 
Ohne Widerſpruch; ſo will es Gott; Gott iſt 
dein Geſetze, 
Mein Geſetze biſt du. Nicht mehr zu wiſſen, als 
: diefeß, 1 
Si die gluͤcklichſte Weisheit, der wahre Vorzug 
des Weibes. ; 
An dem Umgang mit dir bergeß ich den Wechſel 
der Zeiten; 
Jede Stunde des Tags gefaͤllt mit on Bere 
aͤndrung. 
Angenehm iſt mir der Hauch des Morgens, und 
lieblich ſein Anbruch, 
Von dem zaubriſchen Lied der fruͤheſten Voͤgel be⸗ 
; gleitet: 
Lieblich die Sonne, ſo oft ſie zuerſt die öſtlichen 
Stralen 
Ueber dies reizende Land verſtreut; auf Kraͤuter, 
i und Baͤume, 
Blumen, und Fruͤchte, die blitzen von Thauz 
und lieblich die Duͤfte 
Die von der fruchtbaren Flur nach ſanftem Re 
gen heraufziehn; 
Lieblich iſt auch die Ankunft des milden vertrau⸗ 
8 lichen Abends, j 
Und die ruhige Nacht, mit dieſem ihr heiligem 
Vogel, ; 


Une - 


i r 
N 
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Und mit dieſem ſanftleuchtenden Mond, mit die⸗ 
ſen des Himmels 
Stralenden Edelgeſteinen, und ihrem Sternen⸗ 
gefolge, 
Aber weder der Hauch des Morgens, in dem er 
i heraufſteigt, 
i Bon dem zaubriſchen Lied der fruͤheſten Vögel be⸗ 
gleitet; a 
9 auch die Sonne, ſo oft ſie zuerſt die öſt⸗ 
lichen Stralen 
Ueber dies reizende Lond verſtreut, auf Kraͤuter, 
und Baͤume, 
Blumen, und Fruͤchte, die blitzen von Thau; 
noch liebliche Düfte - 
Die von der fruchtbaren Flur nach ſanftem Re⸗ 
gen heraufziehn; 
Oder die Bintan auch des milden vertraulichen 
Abends; 
Noch die einfame Nacht, mit dieſem ihr heiligem 
Vogel, 
Noch der Luſtgang im Hayn, vom Strafe des 
Mondes erhellet, 
Noch der Geſtirne ſchimmerndes Licht, iſt ohne 
: dich lieblich. 
Doch warum ſcheinen ſie denn die einſame Nacht 
durch? fuͤr wen dient, 
Da kein Auge mehr wacht, dies große praͤchtige 
f Schauſpiel? 


. 


matty . r 
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Ihr verſetzte hierauf der Vater des u. 
geſchlechtes: 
Tochter Gottes, und Tochter des Menſchen, voll: 
kommene Eva, 
Dieſe Geſtirne vollbringen den Lauf um die Ku⸗ 
gel der Erde 
Bis zur folgenden Nacht, und kuͤnſtig entſtehen⸗ 


den Völkern 
Ihr wohlthaͤtiges Licht von Land zu Land zu er⸗ 
: theilen, 
Gehn ſie ordentlich zu „ und unter; fonft würde 
x Nachtszeit 
Gänzliche Finſterniß ©. die alte Herrſchaft er⸗ 
= langen, 
Und das Leben der matten Natur und alles Er⸗ 
ſchafnen, ; 
Wieder erlöfchen; die fanften Feuer euren fie 
nicht nur, a 
Sondern mit guͤtiger Hitze von “uiteefebiedenen 
Einfluß 


Wird fie hiedurch erwaͤrmt, und ernährt; 3 fie 
ſchuͤtten zum Theil auch- 

Ihre Ster nenkraft nieder auf alle Pflanzenge⸗ 
ſchlechter, 

Die auf Erden entſtehn, und machen dadurch fie 
geſchickter, 

Von dem moͤchtigern Stral der Sonne die voͤlli⸗ 
ge Reifung 


* 
* 


Vierter Geſaug. 57 
Zu empfangen. Sie ſcheinen deshalb gewiß nicht 
vergebens, 

Sollt auch in der Tiefe der Nacht ſie niemand be⸗ 

trachten. 
Und wenn keine Menſchen auch waͤren, ſo mußt 
du nicht denken, 
Daß es dem Himmel an Schauern, und Gott 
an Lobe, gebreche. 
Millionen von e, Geſchoͤpfen beſuchen die b 
de 
Dhne daß wir ſie ſehn, wir mögen wachen, und 
ſchlafen. 
Mit beſtaͤndigem Lob betrachten des Tages und 
Nachts ſie 
Seine Werke. Wie oft vernehmen wir himmli⸗ 
ſche Stimmen 
Von den ene 8 3 Som lispelnden di⸗ 


Gebuͤſche, 

Durch die e Luft, in einzeln Ge⸗ 
fängen, 

Oder in ‚Chöre vereint, die, in antwortenden 
Liedern 

Ihren Schöpfer erhoͤhn. Oft wenn ſie zur Wa⸗ 
che geruͤſtet 

Schaarenweis ziehn, auch oft bey der Nacht ſorg⸗ 

fältig herumgehn: 

Miſchen ſie unter den Klang der goldnen Saiten, 
die vollen), 


wie Ho⸗ 


Pa be ‘aig Be aaa alin 
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Hohen, harmoniſchen Lieder, womit fie bie eu- 
den der Nachtwach 
Unterſcheiden 2) und unſer Gemuͤth zum Him⸗ 
mel erheben. 5 
Hand in Hand, begaben ſie ſich, indem ſie ſo 
ſprachen, . 
Zu dem gluͤcklichen Raum von ihrer hun 
Laube. 
Siegen ke der e oe ſich ſelber er⸗ 
et 
Als er ales zur Luft und zum Nutzen des Men⸗ 
ſchen geſchaffen. 
Ihr gewoͤlbetes Dach von dicken verwachſenen Zwei⸗ 
gen 
War ein dichter verflochtner Schatten von Lorbeer 
und Myrten, 
Und was hoͤher noch waͤchſt von ſtarkem duftenden 


Laube. 
Ihre Seiten umſchloß in gruͤnenden Waͤnden A⸗ 
. kanthus, 
Und neee riechende Staude; die herrlichſten 
Blumen, 
Iris von mancherley Farben, ei und Ro⸗ 
fen, er hube 
Ihre Haͤupter darunter empor, he flochten mo: 
| ſaiſch 
In 


2) So wie die Trompete bey den Alten erklong, wenn 
die Wachen abgelöſt wurden. Richardſon. 


r 


Vierter Geſang. 59 
In die Wände ſich ein. Den Boden ſtickten 
Violen, 
Crokus, und Hyacinth, mit reichem ſchimmern⸗ 
: den Schmelze, 
Und viel herrlichern Farben, als die von köſtli⸗ 
chen Steinen, 
Hieher durfte kein anders Geſchöpf ſich wagen, 
i - Kein Thier nicht, . 
Und kein Vogel, kein Wurm; ſo waͤchtig wirkte 
; die Ehrfurcht 
Für den Menſchen in ihnen. In angenehmeren 
Lauben, 
Ob ſie auch gleich nur die Fabel erfann, hat Pan, 
. und Sylyan a) nicht 
Jemals geſchlafen, noch Nymphe, noch Faun, 
vor Zeiten gewohnet. 
Eva zierte zuerſt, in dieſem einſamen Raume, 
Jetzt und eben vermaͤhlt, mit lachenden Kränzen 
von Blumen, 
Und mit duftenden Kraͤutern, ihr Brautbett; die 
himmliſchen Choͤre 
Sangen ihr hier den Hochzeitgeſang, indem ſie 


der Engel 
Adam bracht, bezaubernd in ihrer nackenden Schoͤn⸗ 
heit, 


C 6 Rei⸗ 


4) Pay, der Gott der Schäfer, Sylanus, der Gott 


der Wilder, Faunus, der Schutzgott der Landleute. 
Newton. 


6% Dad verlohrne Paradies. 
Reizender noch, und beffer gefehmückt, alsehmals 
Pandora b, 


Die mit ben herrlichſten Gaben die Gorter beſchen⸗ 


ket, (ihr leider 

Nur zu aͤhnlich im traurigen Fall!) indem fie, 
vom Hermes 

Japhets thoͤrichtem Sohne gebracht, mit den zau⸗ 
briſchen Blicken 

Alle Menſchen beſtrickt, an jenem Nache zu neh⸗ 
men, 

Welcher das heilige Feuer des Himmels dem Ju⸗ 
piter raubte. i 

Als ſie beyde nunmehr zur ſchattichten Woh⸗ 
nung gelanget, 

Standen ſie ſtill, und wandten ſich um, und be⸗ 
teten beyde 

Gott an, unter des Himmels Gezelt; den Gott, 
der den Himmel, 

Und die Erd, und die Luft, und die leuchtende 
Kugel des Mondes, 


Und 


b) Prometheus, der Sohn Japhets, hatte das Feuer 
vom Himmel geſtohlen. Jupiter, um ſich zu rds. + 
chen, ſandte ihm durch den Sermes oder Merku⸗ 


rius die Pandora. Er nahm ſie aber nicht an, ſon⸗ 
dern ſein Bruder, der unweiſere Sohn Japhets, 


Epimetheus. Dieſer verurſachte duech ſeine th 


richte Neugierigkeit, daß fie eine Büchſe eröfnete, 
in welcher alle Arten von Uebeln eingeſchloſſen ge⸗ 
weſen. Kichardſon. 


a OUT es 4 — —— 


Vierter Geſang⸗ RE: 


Und den Sternenpol machte. Du machteſt, All⸗ 
maͤchtger, die Nacht auch, 
Und du machteſt den Tag. Mit unſrer Arbeit be⸗ 
ſchaͤftigt, 
Haben wir ihn vollbracht; begluͤckt in unſerer 
a Hilfe, 
Und in gegenſeitiger Liebe, der Krone des Sees 
gens, 
Welchen du auf uns verſtreut in dieſem ſeeligen 
Drte, ' 
Welcher zu groß für uns iſt; denn deinem Weber: 
fluß mangelts 
Hier an ſolchen, die ganz ihn genießen; von uns 
nicht gepfluͤcket, 
Faͤllt er zur Erde herab. Doch haſt du uns bey⸗ 
den, o Schoͤpfer, 
Ein geſegnet Geſchlecht verſprochen, die Erde zu 
3 füllen; 
Dieſe folfen mit uns, Gott, die unendliche Guͤ⸗ 


le, : 
Deiner Allmacht erhoͤhn, fo wohl wenn wir wa⸗ 
chen, als wenn wir, 
So wie ietzo den Schlaf, den du uns ſchenkeſt, 
erwarten. a 
Feurig ſagten ſie dies, und mit verſchlunge⸗ 
nen Haͤnden, 
Giengen ſie in den innerſten Theil der bluͤhenden 
Laube, 


C 2 Ohn 
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Ohn auf andre Gebräuche zu achten, als nader⸗ 


zufallen ‘ 

Vor dem Antlitz des Heren, und mit aoſtichti 
gem Herzen 

Anzubeten vor Gott, das ihm von aller Vereh⸗ 

2 rung : 
Am gefaͤlligſten iſt. Sie harten noch weniger noͤ⸗ 
: thig, 

Von der langen Verkleidung ſich zu entledigen N 

die uns 


Sebo. bethwert; und legten ſo gleich ſich neben⸗ 
einander 2 
Adam wandte ſich auch von feiner ſchönen Ver: 
m aͤhlten, 
Ganz unſtreitig nicht weg; und Eva ſchlug die 
geheimen 
Sitten der ehlichen Liebe nicht aus, was immer 
die Heuchler 
Noch ſo ſtrenge, von Reinigkeit, Unſchuld und 
heiligem Orte, n 
Reden mögen, indem fie uns das als unrein ver⸗ 
läumden, 
Was Gort ſelber als vein erklärt, und vielen be⸗ 
fohlen, 
Jedermann aber erlaubt; denn Gott will unfte 
b Vermehrung 
Ourch das ehliche Band; doch wer gebietet Ent⸗ 
haltung? 
Nie⸗ 


Vreerter Geſan. 63 
Niemand, als unfer Zerſtörer, der Feind von 
Gott und den Menſchen 
Heil dir! ehliche Liebe! Geheimnißreiches Ge 
ſetze! 
Wahre Quelle der Nachkommenſchaft des Men⸗ 
ſchen; du einzges 
Eigenthümliches Gut im Paradieſe, wo alles 
Außer dir ſonſt gemeinſchaftlich ke ehbrechri⸗ 
ſche Suͤſte 
Wurden durch dich von den Menſchen verbannt, 
in den Heerden der Thiere 
Umzuschwelfen. Durch dich, gerecht, und rein, 
“und vernünftig, : 
Wurde sae die theure Verwandſchaft von Sohn, 
i und von Vater, 5 
Und von Bruder bekannt. Fern (ey es, daß ich 
; dich Sunde 
Nan viel minder dich tadle, noch zu dem ba. 
ligſten Due 
Ungegiemenb dich halte, dich, o du bete \ 
Pre Quelle Auer r 
Alles Häusfichen Gluͤcks! Rein iſt dein bee, 
$a) fie heli; ; d Boise 
Ward es n erklaͤrt von Spattiarsjen und 
' Frommen. BE 
Ihre N Pfeile gebraucht hier die Liebe; 
| hier leuchtet } 
Ihre beftändige Lampe, hier ſchwingt fie die pur 
purnen Flügel, 
Herrſcht 


64 Das welhene u 


Herrſcht und beluſtigt ſich hier; nicht in dem er⸗ 
kauften Laͤcheln 
Eitler Dirnen, im thierſchen Genuß zufälliger 


Freuden, 

Ohne Liebe; noch auch in Liebesverftändniß der 
Hofe, 

Oder im üppigen Tanz, und mitternächtlichen 
Balen, 

ae in trauriger Nachtmuſik, womit der Der: 
liebte 

Srinefiiplende Pein der ſtolzen Gebietherinn ent 
decket, 

Die: er viel beſſer mit eben dem Stolz erniedrigen 
ſollte. 

Beyde lagen nunmehr, einander zaͤrtlich umar⸗ 
mend, 

Eingeſungen vom Chor der Nachtigallen. Die 
Decke 

Goß fonfrduftende Roſen, auf ihre nackenden 

a Glieder, 

Welche der Morgen ſogleich mit neuer Schönheit 
erſetzte. 


Schlaf denn, ſchlaf, o gluͤckliches Paar, ihr 
; gluͤcklichſten, wenn ihr 
Kein noch größeres Gluͤck, noch mehr zu wiſſen, 
é verlanget. 
Und nun hatte bie Nacht mit ihrem fatten 
Kegel 


Schon 


Vlerter Geſang. 5655 
Schon die Sit des weiten Gewölbes, das un⸗ 
ter dem Mond iſt, 
Grae die Hoͤh z gemeſſen; indem zur gewoͤhn⸗ 
lichen Stunde 
Jetzt die Cherubim ſich aus der Pforte von El⸗ 
fenbein zogen, 
Die mit kriegriſchem Staat ſich zu der Nachtwach 
geruͤſtet: 
Als, zu dem Naͤchſten an Macht nach ihm, dies 
Gabriel ſagte: ; 
Uzziel o) nimm du die Hälfte der Schaar, 
und ſtreife mit ihnen 
Mit der genaueſten Wacht gen Suͤden, die ande⸗ 
ren ſollen 
Gegen Norden ſich wenden, und unſer eigner Um: 
. herzug Mn 
Schließe ſich dann im weſtlichen Theil. Sie ſchie⸗ 
den wie Flammen 
Halb zur Seite des Schilds dy, und halb zur 
Seite des Speeres. 
Dann berief er ſogleich zwey ſtarke verſchlagene 
Geiſter, 
Naͤher zu ſich, und gab aufs neu die genauern 
Befehle. 


Mit 


c) Der nächſte Engel nach Gabriel. erie. Name bee 
deutet Bir Starke Gottes. sume. 


d) Ein fhöner poetiſcher Ausdruck, an ſtatt nage 
und linker Hand. Bentley. 
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66 Daene Darm. 
Mit Be Eil, Ithuriel, ſo wie du, Ze⸗ 


REN ER 


phon e), 
Späht hier im Garten umher; laßt keinen ein⸗ 
zigen Winkel 
Undurchſucht; vor allem die Wohnung der ſchoͤ⸗ 
\ nen Geſchoͤpfe, ® 
‘Die ietzt im fi icherften Schlaf vielleicht kein Unger 
mach fürchten, 
Diesen Abend kam einer vom Miedergange der 
Sonne, 
Welcher erzaͤhlte, daß jemand (wer hatte dieſes 
he vermuthet ,) 
Bon der rebelliſchen Schaar hieher ſich gewendet; 
entronnen 
Aus den Schranken der Holle, der ohne Zweifel 
bemuͤht iſt, 


Ungluͤck und Böſes zu ſtiften; wofern ihr foets 
nen entdecer, 
So ergreift ihn voll Muth, und bringt ihn alſo⸗ 
bald vor mich. 
Alſo ſprach er, und zog mit ſeinen glaͤnzenden 
8 Schaaren, 
Welche den Mond verdunkelten, fort. Sie aber 
begaben 
Nach 


~ 


e) Ihre Namen zeigen ihr Amt an. Ithuriel heißt die 
Entdeckung Gottes, und Fephon ein Geheimniß, 
oder einer, der ein Geheimniß ſucht. sume 


1 


Vierter Geſung. 67 
Nach = nile: ſich zu, den, fo fie ſuchten, zu 
finden. 
Und fle nen ihn hier ans Ohr der Eva gehaͤß 
a tet, 
Sn der abſcheulichſten Kette Gestalt. Mit teuf 
lliſchen Kuͤnſten a 
Sucht er im Schlaf der taͤuſchenden Sinnen O⸗ 
ganen zu treffen; 
Um, fo wies ihm gefiel, Blendwerke, Geſich⸗ 
ter, und Traͤume 


In derfelben zu ſchmieden, und mit einflofendem - 


ifte 

Ihre Lebensgeiſter, die von dem reineſten Blu⸗ 

f fey d, 

Wie die zarteſten Dane von reinen Flügen, ent, 
ſtunden, 

Zu beflecken; und endlich darinn empörte Gedan⸗ 

f ken, 

Eitle Hofnungen, eitles Verlangen, und wilde 
Begierden, : 

Zu erwecken, Gedanken, erfüllt, mit ſicherſtem 

Zutraun, | 

Welche Hochmuth gebaͤhren. In dieſem Vor 
ſatz beschäftigt, 

Rühr ihn Schuld ſanft mit ſeinem bemmliſchen 
Speer an; 

Denn bor Waffen, aͤtheriſch geſtaͤhlt, kann nies 
mals die Falſchheit 


Sich 


63 Das verlohrne Paradies. 


. Sich verbergen; fie. muß in der wahren Geſtalt a 


fich entdecken. 

Satan fuhr auf „und ſah ſich beſtuͤrzt entdeckt 
und ergriffen. 

Wie ein feuriger Funken, in einem Haufen von 


Pulver, 
Unvermuthet entſpringt, das ſchon in Tonnen be⸗ 
5 reit lag, 
Um fuͤr einen befuͤrchteten Krieg ein Zeughaus zu 
fuͤllen, 
Schnell verſpreitet das dunkele Korn mit, plogli- 
cher Glut ſt h, 
Und entflammet die Luft: ſo ſprang auch Satan 
auf einmal 
Auf, in der eignen Geſtalt; die benden blůͤhen⸗ 
den Engel 
Fuhren zurück, ſo unvermuthet den furchtbaren 
König 
Vor fich zu ſehn; doch redten ſie bald Behr: 
ih fo an: 
Welcher von jenen rebelliſchen Geiſter, zur Holle 
verdammet, 
Iſt dem Gefängnig entflohn? was ſaßeſt du alfe 
g verwandelt, 
Wie ein laurender Feind im Hinter halte ver 
borgen, 


Und wachſt hier verdaͤchtig am Haupt von denen, 
die ſchlafen? 


i 


Rew 


Vierter Gefang. 69 
Kennet ihr denn, ſprach Satan hierauf, mit 
ſtolzer Verachtung, l 
Kennt ihr mich nicht? Ihr fanntet mich doch vor 
kurzem noch, da ich 
Eures Gleichen nicht war, und faß, wohin iht 
zu ſteigen 5 
Wen Doch kennt ihr mich nicht; ſo 
geſteht ihr ſchon dadurch, 
Daß ihr ſelber ſehr unbekannt ſeyd, und zu den 
geringſten 
Eurer Schaaren gehoͤrt. Und wenn ihr mich ken⸗ 
net, was fragt ihr? 
Und fangt eure Geſandſchaft mit üͤberffüßigen? Re⸗ 
: den 
So umſonſt bey mir an, als fie umſonſt fi 6 wird 
enden ? 
Sephen erwiedert ihm drauf mit einer gleichen 
Verachtung: 
Schmeichle dir nicht, rebelliſcher Geiſt, daß deine 
Geſtalt ietzt 
Eben dieſelbe noch ſey, und unvermindert dein 
Glanz dich 
Jetzo noch eben ſo kennbar mache, wie vormals 
im Himmel, 5 
Da du noch ſtandeſt vor Gott; fo bald du gefal⸗ 
len vom Guten, 
Schied auch deiner Herrlichkeit Glanz. — So dun⸗ 
kel, fo haͤßlich, 


Wie 


70 Dis . nde, er. 
Bie bie Suͤnde : fr Schwarz, als wie den rt 
der Verdammniß f 
Biſt du nunmeht! Doch komm, du mußt dem, 
welcher uns ſandte 555 
Rechenſchaft geben; ſein Amt iſt, dieſen Platz 
zu bewahren, 
tind dies ollie Paar vor allem Harme zu 
ſchůtzen. 
Alſo der Cherub; ſein ſtrenger Verweis, in 
der Schönheit der Jugend 
Gab den ernſtlichen Worten, mit ſolchem Nach⸗ 
druck begleitet, Re 
Unüberwindliche Kraft. Beſchaͤmt ſtand Satan, 
und fuͤhlte, 
Wie chewürdig und groß die reine Guͤte des Hers 
zens by ‘ 
Und wie liebenswerth Tugend in ihrer eignen Ger 
ſtalt iſt; 
Sah's, und beklagte ſeinen Verluſt. Ihn ſchmerz⸗ 
te vor allem 
Daß man den Rasen Glanz, der ihn umgeben, 
ſo ſichtbar 
Bier vermindert erblickt. Doch ſprach er muthig 
Wohlan denn! 
Muß ich ſtreiten, ſo ſey es denn doch mit dem Be⸗ 
f ſten der Euren, 
Mit dem Sender, und nicht mit euch Geſende⸗ 
ten — oder 


Mir 


ENS 
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Mit ai “a zugleich; mehr Ruhm iſt dann zu 


| erwerben, 
Und nicht fo viel zu verlieren! — Der unerſchro⸗ 
ckene Zephon a 
IE hierauf: o deine Furcht erſpart den Be⸗ 
: weis uns 
Was der geringſte der unſern auch wider dich, 
Satan, allein kann, 
Wider dich Boͤſcwicht kann, da der, der goltlos, 
„auch ſchwach iſt. 
Salan ſchrricg, vor Zorn und vor Muth nicht 
ſeiner mehr maͤchtig; 
Sondern begab ſich voll Stolz HD, gleich einem 
ſchnaubenden Roße, 
Welches mit Schaume bedeckt vor Zorn am eiſern 
Gebiß kaͤut, 
Dor den Engeln voraus; zu ſtreiten, oder zu 
flichen , 
Schlien ihm beydes umſonſt; ihn hatte das Schre⸗ 
cken von oben 
Seiner Frechheit beraubt, die nichts ſonſt ernied⸗ 
rigen konnte, 


Jetzo nahten ſie et . weſtlichen Strich, wo 


1 i 
Bel, 


U 


\ 


) Dies iff Wort für Wort, was Merkurius zum Pro⸗ 


metheus jagt. Aeſch. im Prom. Vindt. 1008. 
= unwy Oe Gray OS yoguyys: 
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Welche die andere Hie der zirkelnden Wache ge⸗ 
; endet , 4 
Sich ietzt eben vereint. In ein Geſchwader ge⸗ 
N fhtoffer, 
Stanten fie, fernern Befehl zu erwarten; als 
ihnen ihr Führer, 
Gabriel, vorn an der Spitze mit lauter Stimme 
. dies zurief: . 
Freunde, mein lauſchendes Die vernimmt von 
hurtigen Fuͤßen g) | 
Fernher den Tritt; fie eilen zu uns; beym Ster⸗ 
nenglanz ſeh ich 
Zephon, und mit ihm Itburieks Gang; auch 
koͤmmt noch ein dritter 
Mit den Heyden zugleich, von maßeſtaͤtiſchem An⸗ 
fehn, 


0 


3) Wie hier Upton angemerkt hat, bleibt Milton in 
dieſer ganzen Erzählung ſehr genau bey feinem Mei⸗ 
fier Homer, der den Ulyſſes und Diomed als Kunde 
ſchafter in das trojgniſche Lager ſendet. Tad. X. 
533. 


O Pi . 
Inne» wanuz0 ey aupı xTvmoc xara H. 
Freunde mein Ohr vernimmt den Tritt leichtfüßi⸗ 
ger Pferde. 
Oune cap eier e, ag yhuQov aurı 
V. 540 
Als er kaum endigte, nahten fe ig — N. 


Vierter rang. 23 
und wit hellem doch etwas bereits derbies 
Schimmer. : 
Seinem kuͤhnen Betragen, und feinem verwege⸗ 
nen Schritt nach, 
Scheint er der Fuͤrſt der Holle zu ſeyn; und wird 
er, ſo duͤnkt mich, 
Ohne zu treten, nicht fliehn. Steht feſt, Ver⸗ 
wegenheit fuͤhrt ihn, 
Und ſein drohender Blick ſcheint uns zum Kamp⸗ 
“fe zu fodern. 
So wie er endigte, nahten ſich ihm die beyden, 
: und kuͤrzlich 
Sagten fic, wen fie hier braͤchten, beſchrieben 
den Ort, die Beſchaͤftgung 
Und die entlehnte Geſtalt, in der er verborgen 
gelegen. 
Gabriel wandte darauf mit ernſtlichem Blicke ſich 
zu ihm: 
| Satan, wie haft du gewagt, die feſten Schran⸗ 
ken zu brechen, 
Wulch man deinem Verbrechen geſetzt, in ihrer 
Beſchaͤftgung 
Andre zu ſtoͤren, die dir im rebelliſchen Depyſpiel 
nicht folgen, 8 
Sondern Befugniß und Macht erhalten, nach dei⸗ 
nem verruchten 
Kuͤhnen Einbruch allhier dich zu befragen? Die 
Abſicht 
Scheint 


Zacharigs. VII. Cht. D 


Dos bate Pasties, 


RE dies ghiictliche Paar in feinem Schlafe : 
zu ftoren , | 
Dan bier Gott in ſeeliger Wonne den Aufent⸗ | 
62 halt anwies. 9 
: Mit werachtender Stirn antwortete Satan shit 
alſo: : 
Gabriel, jeder hat dich im Himmel fuͤr weiſe 5 
gehalten, 
Un d ich hielt dich father. dafur; doch heißt mich 
bie Frage h), 
„Die du mir thuſt, dran zweifeln. Lebt jemand, 
welchem ſein Elend N 
Angenehm it? Wer wird, wenn er kann, fo fehr 
er verdammt iſt, 
Nicht der Holler entfliehn ? Du thaͤteſt unſtrei⸗ 
tig es ſelber; 
Vuͤrdeſt zu jeglichen Ort, vom Elend am fern⸗ 
ſten, dich retten, 
Wo du hofteſt, mit Ruh die ewige Quaal zu ver⸗ 
wechſeln, 
Und dein Leid zur Freude zu machen. Dies ſucht 
ich allhier auch. 
Doch was wirkt dies auf dich, du kenneſt allein 
nur das Gute, | 
Und haft nie das Uebel gepruͤft? Wie? fuͤhrſt du 
den Willen 


Deſ⸗ 


A) Gower du ſchienſt mir G ein zweiſer Mann, 
Ns Sapeuis pert Eg. Bentley. 


Ya Blertt Geiange 75 


Deffen ı mir an, ‘ge uns Graͤnzen settee? So laß 
ihn denn feſter 
Seine Thore verriegeln, wofern er anders oarlan⸗ 
get, 
Daß wir eingeſperrt bleiben in dieſem finſtern Ger 
faͤngniß. 
Was ſie ſonſt ſagten, iſt wahr; ſie fanden mich 
dorten, doch dieſes 
Schließt mit nichten Gewalt, noch auch TR 
gung in ſich. 
Alſo Satan voll Hohn. Der kriegriſche & 
= raph verfebte 
Ihm halblaͤchelnd mit Spotte: D was verliert nicht 
der Himmel, 
Seitdem Satan gefallen, an einem, welcher von 
Weisheit 
So geurtheilt — an Satan, den ſeine Thorheit 
geſtürzet, 
And der ietzo, dem hoͤlliſchen Kerker entflohen, 
zuruͤck koͤmmt, 
Ernſthaft die Frage zu thun, ob man fuͤr weit a 
für thoͤricht, 
Dieſe zu halten habe, die fragen, was immer 
fuͤr Kuͤhnheit 
Ohn' Erlaubniß hieher ihn gebracht, aus den 
Graͤnzen des Abgrunds, 
Die man ihnr vorſchrieb! So weife vermeynt er, 
den een, der Holle, 


D 2 Auf 


76 a before ei 


Auf was Art es auch fi, Eu. entkommen, und 


— 


ſeiner Beſtea fung 


eic zu entziehn. Urtheile du Mer „Vermeſ⸗ 


ſener, alſo, | 

Bis des Ewigen Nache „der deine verwegene 
Flucht ſich A a 

Frech entgegen geſtuͤrzt, dich ſie benmal ſchueller 5 
ereilet, 


Ant zur unterſten Holle die Weisheit auf einmal 


zur uckpei cht 


Sir dich nicht beſſer gelehrt, daß mit des Unend⸗ 


lichen Borne 
Nichts zu vergleichen, und gegen ihn ſelbſt die 
Verdammniß gering iff. 8 
Aber warum du allein? Wie, hat die ſaͤmmtli⸗ 
e Holle 


Sich dite wogebcochen mit dir? und ſind denn 


die Schmerzen 


‚Weniger Schmerzen für fie, und brauchen ſie et⸗ 


wan fü ſehr nicht, 
Als wie du, ſie zu ſliehn ? Diſt du fo hart nicht, 
wie ſie ſind, 
Sie zu ertragen? Du, mutbiger Fuͤhrer, der 
Erſt im Entfliehen 
Lor der Pein; o haͤtteſt du doch den verlaſſenen 
Schaaren 


Dielen wirklichen Grund von deinem Entfliehen 


entdecket 


5 ; Du 


„ Sr eer ET enge 
os > < 8 x 


Vierter Geſang. N 8 


Du waͤrſt nicht fo allein als ein Verbannter ge 
kommen. 
Mit verfinftertem Blick antwortet Satan ihm 
drohend: 
Rein beleidgender Engel, nicht daß ich weniger 
hart bin, 
Oder mich fuͤrchte vor Pein, du weißt zu wohl es, 
der kuͤhnſte 
Stand ich wider dich tief in der Schlacht, als der ; 
rollende Donner 
Mloͤtzlich zu Huͤlfe dir kam mit feiner völligen Sar 


dung, 

Und dein font ohnmaͤchtiges Speer geftüßet; auch 
ietztz s 

Beigen x fo wie vorher, die unbebachtſamen Re 

5 den, 

Wie untoiffend du biſt; indem ein treuer Fild⸗ 
hauptmann 

Nach ſo manchem Wait, fo manchem uͤblen 

8 Erfolge, 

Alles auf einmal nicht wagt auf Wege voller Ge⸗ 

fahren, 


Die er nicht ſelber geſpaͤht. Drum bab ich zuerſt, 
und allein mich, 
Ueber den i a gewagt, die neuerfchagenen 
Welten 
Zu enthechen, von denen ſogar in den Tiefen der 
Holle 


D 3 Das 


78 Das verlohrne Paradies. Br 
Das Gerüchte nicht ſchwieg, von fom 
Hofnung geleitet, 
Eine beſſere Wohnung zu finden, und hier auf der 
Erden, 
Oder auch in der mittlern Luft, mein geſchlage⸗ 
8 nes Kriegs heer 
Wieder zu ſetzen; und ſollt ich deshalb auch noch 
einmal verſuchen, 
Was du wider uns kannſt mit deinen munteren 
Schaaren, : 
Die viel würdiger find dort oben dem König des 
Himmels 
Mit der Hymnen Geſang, und mit ſtlaviſchen 
Liedeen, zu dienen, 
Und in gebührender Ferne zu kriechen, als nit 
mir zu fechten. 
Ihm antwortete ſchnell der kriegriſche Seraph: 
zu ſagen 
Und gleich drauf es zu laͤugnen; erſt zu behaup⸗ 
ten, den Schmerzen 
Zu neben; fen weiſe, dann als ein Kundſchaf⸗ 
ter kommen: g 
Dies bezeichnet gewiß nicht einen Fuͤhrer von 
Heeren, 5 
Sondern den Lügner, den man gefaßt. Und konn⸗ 
teſt du, Satan, f 
Konntſt du fo gar das Wort getreu hinzuthun? 
— Y Name! 


* 


71 


Vierter Geſang. 79 
D geheiligter Min der Treu! wie wirſt du ent 
weihet! 2 
Treu! Wem biſt du getreu! Treu deiner rebell⸗ 

. Be es ſchen Rotte? 

Einem Heere von Teufeln! — Der Korper iſt wire 
dig des Hauptes! 

War dies eure gegebene Treu, der verſprochne 
Gehorſam, 

Euch der oberſten Macht, vie ihr einmal erkannt, 
zu entziehen? 

Und du, liter Heuchler, der gern ein Befchl- 
tzer der Freyheit 

Jetzo (Heinen mochte; wer hat wohl ehmals im 
Himmel 

Mehr ſich gebuͤckt, und gekrochen, als du, und 
den furchtbarn Allmaͤchtgen 

Sklavi cher angebetet? Warum, als bloß in der 
Hofnung, 

Ihn zu entthronen, und ſelbſt an ſeiner Statt zu 
regieren? i 

Aber merk auf, was ich ietzo dir ſage: Fort, 
fliehe zuruͤcke, 

Zu dem Orte, von dem du entflohn! Wofeen du 

von nun an 

Wieder in dieſen Sehen erfcheinft, fo werd ich 
dich, ſicher! 

Zu dem hölliſchen 7 zuruͤcke ſchleppen, 1 
ſo dich 


D 4 Orin⸗ 


E e 


80 Das verfopene Paradies. 


Drinnen verſiegeln i), daß künftig dein Spott der 
8 Ausflucht beraubt ift, 
Wie die Pforten der Holle zu ſchlecht verriegelt 
x geweſen. 8 
Alſo droht er. Doch achtete Satan der Dro⸗ 
hungen wenig, 
Sondern nahm in Wuth noch mehr zu, und ants 
wortete zornig: 
Wenn ich erſt dein Gefangener bin, ſo rede 
von Ketten, 
Stolzer Beſatzungscherub! Doch fuͤhle du ſelber 
vorher erſt 
Einen verderbenden Streich von meinem gewalti⸗ 
gen Arme; 
Obgleich der Koͤnig des Himmels auf deinen Fit⸗ 
tigen faͤhret, 
Und du mitt deinen Gefaͤhrten, die zu dem Joche 
gewohnt find, 


N ; Durch die leuchtenden Straßen des ſternengepfla⸗ 


ſterten Himmels 
Seinen Triumphiwagen ziehſt! — So ſprach er, 
die engliſche Schaar ward 
Flammend wie Feuer, und ſchloß in einen ge⸗ 
hoͤrnten Monden 
Ihren Phalanx, und ſtand um ihn her mit dro⸗ 
henden Spießen, 
Dick, als ein Feld der Ceres, ietzt reif zur Ernd⸗ 
te, das wallend Sei⸗ 


30 Noch Offenbarung Joh. XX. 3. Und er warf ihn 
in den Abgrund, und verſchloß ihn, und verſte⸗ 
gelte oben drauf ꝛc. 
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Vierter Gefang 81 

Seinen Aehrenwald neigt, fo wie es der tobende 
Sturm ſchlaͤgt. 

Sorgend ſteht der bekuͤmmerte Landmann, und 
fürchtet, die Garben 

Voller Hofnung möchten nur Spreu, ihm Be 

8 trogenen ſchenken. 
Auf der andern Seite ſtand Satan empoͤret, und 
‘ rafte ‘ 
Alle Stärke e „ und ſtand da, verbrei⸗ 
tet, und draͤuend, N 

So wie ber Tenertf, oder der Atlas unbeweg⸗ 
lich, Nr 

Seine Geſtalt erreichte die Wolken; gefiedertes 
Schrecken 

Saß auf dem Helm; er ſchwang in der Fauſt, was 

Lanze, was Schild hieß, 

Mit wilddrohendem Blick. Nun wären ſchreckliche 
Thaten 

Vor ſich gegangen, wovon nicht allein in der wil⸗ 
den Zerruͤttung 

Eden Rn vielleicht des Himmels Sternenge⸗ 


woͤlbe, 

Dder die E Elemente zugleich, zerſtort, und zer⸗ 
riſſen, 

Durch den tobenden Sturm zu Grunde gegangen 
waͤren; e 


Haͤtte der Ewge nicht ſchnell, den ſchrecklichen 
Streit zu verhindern, 

Mitten im Himmel zwischen dem Zeichen des 
Skorpiones 5 
D 5 ye 


8 Das verlohrne Data. 


Und der Aſtraͤa Geſtirn, die goldene Wage befe⸗ 
ſtigt VEN 
Drinn er alle geſchaffenen Dinge von Anfang ger 
: wogen, 
Diefe hangende Welt mit der Ruft im Gegenge⸗ 
> wichte, — - 
Und worinn er noch letzt den kuͤnftigen Ausgang 
; der Dinge, 
Lander und Schlachten oft wage, Er legt in jeg⸗ 
liche Schaale 
Als ein Gewicht die Folgen der Flucht, und die 
Folgen des Streites. 
Plötzlich eilte das letzt' empor, uud ſtieß an die 
Stange; 


Welches Gabriel ſah, und alſo zu Satan ſich 


wendet: 
Satan / ich kenne die Stärke, womit du prah⸗ 
left, du kenneſt 
Auch die meine; ſie iſt uns nicht eigen, fi ie iſt 
uns gegeben. 


Welche Thorheit deshalb, auf ſeine Waffen zu 


trotzen! 

Deine können nicht mehr, als ihnen der Himmel 
erlaubet, 

Wie die meinen, ob gleich ſie ſo verdoppelt ge⸗ 
ſtaͤrkt find, 

Daß ich zu Staub dich traͤte. Schau auf zum ſi⸗ 
chern Beweiſe, 

Und lies droben dein Loos in jenem himmliſchen 

Zeichen, 

W. 
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Vierter Geſang. 83 
Wo du gewogen wirſt; ſieh! wie leicht, wie 
8 ‘ ſchwach du empor fteigft, 
Wenn du Widerſtand thuſt. — Und Satan der 
3 aufſah, erblickte k) 
Seine Schaale, die hoch ſich erhob; er ſaͤumte 
. nicht langer, 3 
Und floh murrend davon; mit ihm entflohen die 
Schatten. 


10 Nach allen den Ankkalten, die Milton hier zu einem 
Gefechte zwiſchen Satan und den Engeln gemacht, 
ſcheint Satan ein wenig zu vlötzlich und unvermu⸗ 
thet die Flucht zu nehmen; und es iſt nicht recht 
wahrſcheinlich, daß er, der wider den Meßias felbit 
noch Stand halten wollen, und kaum vor dem Don⸗ 
ner des Allmächtigen gewichen, hier, ohne den ger 
ringſen Verſuch weiter zu machen, davon flieht, 
weil er das Zeichen der Waage ausgehänget ſieht. 
Mauchem Lefer möchte diefe Nachahmung aus dem 

Homer nicht glücklich vorkom men. 3. 


* 
76.5 


Das en 
Verlohrne Paradies. 
— 


Fuͤnſter Geſang. 


Wests 8 1 
Verlohrne Paradies. 
— 
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Fünfter Geſang. 


5 Jetz nahte bereits mit Roſenſchritten a) der Mor⸗ 
gen, 

Und beſaͤte die Welt mit orientaliſchen Perlen: 

Als guch Adam erwacht, ſo wie er gewohnt war. 

: Sein Schlummer 

Luftig und leicht, von reiner Verdauung, und 
ſanften und milden 

Duͤnſten erzeugt, ward ſchon vom Schall der ſaͤu⸗ 

| felnden Blatter , 

Und des rauchenden Bachs, (dem Fächer Auro⸗ 
rens), vom hellen : 

Süßen Morgengefang der Vögel auf jeglichem 
Zweige 


Leicht 


3) Dies ift der erſte Morgen nach Satans Ankunft auf 
der Erde. So wie Homer den Morgen mit Roſen⸗ 
ſingern mahlt: eododanrunag Hg; fo giebt ihm 
Milton Roſenfüße, und im ſechſten Buche v. 3. 

deine Rofenhand. Der Morgen if zuerſt grau, und 
wird, wenn die Sonne höher kömmt, roſenfarbig. 

Newton. 


; AR * Beet 8 a 


Cite ef 87 


Reicht zerstreut Er findet daher mit großer Ver⸗ 
wundrung, 

Even noch immer verſenkt in ungewöhnlichen 

a Schlummer, 

Mit berworrenem Haar, und fibriſchgluͤhenden 
Wangen, 
Halb erhub er ſich ietzt, und auf die Seite geſtü⸗ 
either, uin 
Hieng er in ſuͤßem Entzicen „ mit Blicken voll 
ßherzlicher Liebe, 

Ueber ihr bin und beſchaute die Schönheit, die 
ſchlafend und wachend 

Immer in neuer Reizung erſchten. Mit lieblicher 
Stimme, 

So wie Sophie auf Floren b) oft haucht, und in⸗ 

f dem er die Hand ihr 

Sanft ber uͤhrte, liſpelt er fo ihr zaͤrtlich: ev 
wache, 

Meine Schönfte, du meine Vermaͤhlte c)! Mein 

; letztes gaſandpes 8 
Le 


3) Als wenn die fanften weſtlichen Lüfte über Blumen 
wehn Dies iſt tah e ſchön und poetiſch. 
? Richardſon. 


e) Der Poet hat unſtreitig bey dieſer Rede zwey 

Stellen aus dem hohen Liede Salomons vor Augen 
gehabt, die in gleichem Geſchmacke geſchrieben, und 
mit eben ſo anmuthigen Bildern augefüllt ſind. Mein 
Freund fpricht zu mir; ſtehe auf, meine Sreuns 
dinn, meine Schöne, und komme her. Denn ſte⸗ 


: Ps: 
see 


a Das 4 0 


N 


Letztes und beſtes Ge ſchenk des Himmels, 0 * 
f du mein alles, 
Du mein immer neues Vergnuͤgen, erwache! der 
Morgen 5 
Stralt; uns ruft das thauigte Feld; wir verliehren 
5 die Fruͤhzeit/ a 
Wo wir c ettetket wie ſchoͤn die jungen gewar⸗ 
. teten Pflanzen 
auf hof, wie uns der Mirrtenbaum tropft, 
und die Balſamgeſtraͤuche; 
Wie die Natur die Farben vermahlt, und die 
fleißige Biene 
Auf dem Blumenſtaub ſitzt, und fließende Suͤßig⸗ 
keit auszieht. — 
Alſo liſpelnd weckt er ſie auf; doch mit ſtar⸗ 
rendem Auge f 
Sah ſie auf Adam empor, umarmt ihn feurig 
und fagte: 
S 


he der Winter if vergangen, der Regen iſt weg 
und dahin. Die Blumen ſind hervorkommen 
im Lande, der Lenz iſt herbeykommen, und 
die Turteltaube läßt ſich hören in unſerm Lan⸗ 
de. Der Scigendaum hat Bnoten gewonnen, und 
geben ihren Ruch. Stehe auf, meine Freun⸗ 
dinn, und komm, meine Schöne, komm her. 
Hohe Lied Salom. II. 10. Und Kap. VII. II. 
12. Bomm mein Freund, laß uns aufs geld 
gehn — daß wir früh aufſtehen zu den Wein⸗ 
bergen, daß wir f ben, ob der Weinſtock blü⸗ 
he, und Augen gewonnen habe, ob die Gra⸗ 
natapfelbaume ausgeſchlagen find, 
. 5 Addiſon. 


+ Shafter Geſang. 89 
DO mein Gllebre, in dem ich allein mit mei⸗ 
nen Gedanken 
Ruhe finde; mein Ruhm, und- meine Vollkom⸗ 
menheit! Froͤhlich 
Seh ich dein Antlitz aufs neu, und die Ruͤckkehr 
des Morgens! Ich traͤumte 
Dieſe verwichene Nacht, (und keine Nacht noch, 
wie die ſe 
Hab ich ſo finſter getraͤumt, wofern es anders 
getraͤumt war!) 
Richt, fo wie ich gewohnt bin, von dir noch von 
den Geſchaͤften 
Des verfloffenen Tags, noch von der Arbeit des 
Morgens, 
Conta von Unglück und Harm, wovon ich 
vor dieſer Erſcheinung 
Reine Spuren gekannt. Mich duͤnkte, mit freund⸗ 
licher Stimme 
Rufte mir jemand, ganz nah an meinem lauſchen⸗ 
den Dyre, i 
Mit ihm zu gehn; ich glaubte von dir, o Adam, 
3 die Stimme 
Zu erkennen; fie fagte zu mir mit lieblichen Wor⸗ 
ten: 
Eva! ſchlummerſt du noch? Jetzt ſind die Stun⸗ 
den am ſchoͤnſten, 
Und fo kuͤhl und fo flill, blos da nicht, wo hor⸗ 
chend die Stille 
Vor der een Saͤngerinn weicht, die wachend 
ihr ſuͤßtes 
Lie⸗ 


90 Das wah Dar o . 
Liabebegeiſtertes Lied den horchenden Sninen ber⸗ 
F ſeufzete n 
Jetzo erhellt die Himmel der Mond mit volfem 
Geſichte , ? 
ii ige ung im ‚anfteren Stral die Flaͤche der 
Dinge; 
Seen; wenn niemand es ſieht. Mit une 
zähligen Augen 
Wacht ietzt der Himmel, wen ſonſt, als dich, zu 
betrachten, o Eva, 
Dich den Wunſch der Natur, bey deren himmli⸗ 
ſchem Anblick 5 
Alle Dinge ſich freun, und, voll vom müchtgen 
Ent zucken f 
Ueber fo göttlichen Reiz, dich unaufhörlich beſcheu⸗ 
en. 
Ich erhub mich ſogleich, alt DRIN du, Adam, 
gerufen; 
Aber doch ſah ich dich nicht, iti gieng, dich 
endlich zu finden, 
Immer weiter und weiter, allein, und auf We⸗ 
gen, die plotzlich N 
Zu dem reizenden Baum der verbotnen Erkennt⸗ 
niß mich brachten. 
Er Gis 9 08 mir in dieſem verfuͤhrenden 
Traume, ¥ 
Als ich ibn! ie bey Tage geſehn. Indem ich ihn 
anſchau, 
Steht dicht neben ihm Einer, geſtaltet, und se 
fo beflügelt, ' 
Wie 


Sinner € Geng. . 


Wie die Benopne des Hummels, die oft uns er⸗ 
ſcheinen; es tropfte N 

Bon dem thauichten Haar Ambroſia d); eben⸗ 
falls ſah er 

auf den vortreflichen Baum, uns ſprach: du 
göttliche Pflanze, 

Gaz mit Früchten beſchwert, will niemand der 
guͤldenen Buͤrde 

Dich entledgen Will niemand von dir zu koſten 
es wagen? 

Weder ein Gott, noch Menſch? Iſt Erkenntniß 
i ſo ſehr denn verachtet? 
Ober ⸗berbietet es Neid, von deinen Fruͤchten zu 


eſſen? 

Es verbiet es, wer will; doch mir ſoll niemand 
das Gute 

Langer entziehn, fo du von ſelbſt fo verſchwen ? 

dlriſch mir bieteſt. 
Denn zu welchem Gebrauch waͤrſt du hier anders 
50 || gepflanget ? 

Als er fo fprach verzögert er nicht; er pfluͤckte 
vom Baume 

Mit ver wegener Hand „und aß. Ein Schauder 
ergriff mich 


en inen n : Bey 
4) So fagt Virgil von der Venus Ken, I. 403 
Ambroſiæque comae diuinum vertice odorem 
Spirauere — 
Und ein Gbttergeruch Bags von den ambrof (den 


zum 


. RE : 8 
92 Dos ale Par dies. 
Bey ſo berwegenen Worten, mit 5 berwe⸗ 
gener Handlung 
Bon ihm begleitet. Doch Er, als wie von en 
. den berauſchet, 
Sprach: O goͤttliche Frucht! zwar an ſich gelber 
fo. ſuͤß ſchon/ 


Aber viel ſüͤßer noch, alfo gepfluͤckt. Ver boten 


hier, ſcheinſt du 


Bloß für Götter beſtimmt; doch wärſt du, aus 


Menſchen, ſo glaub ich, 


RR machen, geſchickt. Und warum nicht 


Goͤtter aus Menſchen / 


Da das Gute nur berrlaher wird, je mehr es 


ſich mitt heilt 
Und fich der Schöpfer dadurch nicht entehrt, nur 
; mehr noch geliebt ſieht. 
Komm denn, du glücklich Geſchöͤpf, du ſchoͤne 
diu engliſche Eva, 
Koſte du gleichfalls davon. Du biſt ſehr gluͤcklich, 
doch kannſt du 
Noch viel glůͤcklicher werden; nur nicht bortteß 
licher. Koſt es, 


Werde du unter den Goͤttern in Zukunft ſelber auch i 


Goͤttinn — - 
Und erhebe dich dann, nicht an die Erde gefe⸗ 
Belt, 
Sn bie Lüfte wie wir: ſteig auf zum Himmel , 
der Eva, 
Dir nach Verdienſten gebuͤhrt, und ſieh, was 
. dorten die Gorter ‘ 


Fur 


4 


Siure ‘Berna . 935 


Bie cin bm genießen, und lebe du gleichfalls 
wie Götter. 
. au rei een und nahte hinzu, und hielt vor 
; den Mund mir 
Diefe vortreffliche Frucht; die er vom Baume ge⸗ 
pfluͤcket. 
Schnell erweckte der fife Geruch die Begierde zum 
. Eſſen r 
So ſehr maͤchtig in mir, daß kein Bedenken mehr 
Statt fand 
Von ihr zu koſten. Schnell flog ich mit ihm hin⸗ 
auf in die Wolfen; 
und fab unter mir ſchon den unermeßlichen Erd⸗ 
ball, 
In fo mancher veränderten Ausſicht; ganz voller 
Vetwundrung 
Ueber den ſteigenden Flug, und meine ſchnelle 
Verſetzung 1 
In ſo einen erhabenen Stand. Mein Fuͤhrer in⸗ 
des war 
Vlötzlich er und ich ſank nieder, fo 
wie es mir vorkam, 
Und entſchlief. Doch Adam , wie ſehr erfreut ich 
mich wachend, 
Daß mich nur bloß ein Traum bild getaͤuſcht. So 
erzaͤhlet ihm Eva 
She traurige Nacht e) und Adam er wiedert ihr 


alfo:, 
Theu⸗ 


e) So wiederholt ihm Eva ihren Traum. Nacht ſteht 
hier an fiase der Traume in derſelben. N. 


18 x 18 . 3% 
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94 Dis derlohrne Parudiel. 


Theureſtes Bild von mir ſelbſt/ 505 nene 
theuere Haͤlfte, 
Mich auch bekuͤmmert die Angſt, die dieſe Nacht 
durch im Schlafe 
Deine Gedanken empoͤrt. Auch will dein ſeltſa⸗ 
mer Traum mir N 
Nicht gefallen; ich fürchte zu ſehr, er komme vom 
Boͤſen; 
Aber das Boͤſe, woher? In dir kann Bofes nicht 
wohnen, 
Da Gott rein dich erſchuf! Doch wiſſe, verſchie⸗ 
dene Kraͤfte 
Sind, noch geringer als unſre Vernunft in une 
ſerer Seele, 
Die ihr, der Ordnung gemäß, als ihrem Ober⸗ 
haupt dienen, 
Nach ihr aber hat auch von dieſen geringeren 
Kraͤften 15 
Ihr beſonderes Amt die Phantaſey zu verwalten. 
Dieſe ſchaffet in uns von allen aͤußeren Dingen, 
Welche von unſern fünf wachſa men Sinnen uns 
: vorgeſtellt werden, 
Leere Geſtelten, und luftige Weſen, die unſre 
: Vernunft dann ; 
Oft verbindet, oft trennt, und alles aus ihnen 
erbauet, 
Was wir verneinen , bejahn, und Erkenntniß 
und Meynung benennen. 


Ss 


N fa 331 } 1 i Oft⸗ 


Fuüͤnfter Geſang. 93 
Oftmals weicht fie zuruck zu ihrer ein ſamen Belle, 
Wenn die Natur ietzt ruht; doch wacht dagegen 


a it nicht felten 
Saufen die Phantaſey, indem fie entfernt iff, 
und fucht fie 
Rachyuahmen; allein, indents fie verſchiedene Bil- 
der 
Mit einander verknuͤpft, ſo ſchaft ſie oft wilde 
burten N 
Und beſonders im Traum, worinn ſie alte Se 
ſchichten N 
Wunderlich oft mit neuern Reden zuſammen ver 
: bindet. 
Etwas aͤhnliches ſcheint von unſern letzten Gerd 
chen 
Ku in deinem Traume zu ſeyn, doch mit ſelt⸗ 
ſamen Zufag. 


Sey du indes nicht berrübt, In Gott und des 
Menſchen Gemuͤthe f) 

Kommt das Bofe zwar fo, doch muß es auch ploͤtz⸗ 
lich entfliehen, 

Wenn es verabſcheut wird; und laͤßt in der Seele 
deshalb nicht N 

Flecken, noch Tadel zurück. Dies heißt mich hof⸗ 

fen, du werdeſt 

Nimmer mehr wachend das thun, was du zu traͤu⸗ 

men verabſcheut. 


Sey 


£) Gott bedeutet hier nur ſo viel als Engel, wie in 
verſchiedenen andern Stellen dieſes Gedichts. N. 


TERN R 


* * 


ase ene. 


0 niche Auge, x, 90 IR aT 2 2 
mh gewohnt iſt / freudger zu ſeyn und ba, 
iter zu ſtrulegl , a 
Als wenn über‘ die Welt der ſchoͤne Morgen uns 
x S laͤchelt. 4 
Komm! und laß uns im Hain zur friſchen Mee 
: beit uns wenden, 55 F 
Oder am rieſelnden Quell, und unter den duften a 
den Blumen, at 
Die ietzt, Eva, für dich, voll von den beſten 8 
Geruͤchen “ 
Ihren Bufen eröfnen, worinn fie die thauende 
Nacht durch E 
Sie verſchloſſen gehabt, und bloß für, dich 2 ber⸗ 
ſparet. 5 8 
Adam troͤſtet fo die fehöne betrübte Bermäpb 
fe, i 
Und bald ward fie getröͤſtet g). Doch fiel aus 
> jeglichem Auge 
Eine Thraͤne herab; mit ihren ſeidenen Haaren 
Trocknet fie dieſe; zwey andere Tropfen, wie 
köftliche Perlen, 
Standen zu fließen bereit in jeder. feyffattenen ; 
Schleuſe; 


t 


Aber: 


2) Eine Art zu reden, die manchmal in der Schrift 
vorkömmt; wie Ser, XX. 7. Du haſt mich über⸗ 
weht, und ich babe mich überreden laſſen. 

Newton. 


tts 


Günter Geng be 97 


Aber er tige fie auf, noch eh fie fen, ale Zei⸗ 
Pe che tt 

Eines zärlichen Kummers, und einer frommen 
Beſorgniß 

Ueber ein aͤngſtlich geglaubtes Verſehn. Aufs 
neue war alles 

Wieder erheitert; ſie eilten aufs Feld. Indem 
fie hetvorgehn 

Unter de ſchattichten Dach von rer waldichten 
Laube , 

Und dem daͤmmernden Tag, die jetzt aufgehende 
Sonne 

(Welche noch uͤber dem Ocean hieng mit purpur⸗ 
nen Raͤdern 

Und, gleich mit der thauigten Erde, die Stralen 
herabſchoß) 

Vor ſich erblickten, und ganz die gluͤckliche Ge⸗ 
gend von Eden 

lleberſchauten, mit jeglicher Schoͤnheit des Mor⸗ 
gens erheitert; 

Beugten fie tief ſich zur Erden, und beteten an, 
und erhuben 

Ihre Seufzer zu Gott; ſie thaten an jeglichem 
Morgen 

Dies mit heiliger Pflicht in immer veraͤndertem 
Ausdruck; 

Denn ein veraͤnderter Ausdruck nicht, noch from: 
me Begeiſtrung 

Fehlte dem gluͤcklichen Paar, dem großen allmaͤch⸗ 
tigen Schöpfer 

Zacharias. VII. Chl. E Zu 


+ 


oo erheben, mit würdigem Preis; x (rasen, 
und fangen ve 
(Solche Beredtſamkeit floß von ihren bobenden je 
Lippen,) K. 
Ohne zu ſinnen, darauf, in Proſa, und zau⸗ 
bernden Verſen, 
Mehr voll Muſik, als daß fie der Laute noch Har⸗ 
fe bedurften, 
um fie harmoniſch zu machen. Drauf huben fie 
ſo an, zu preiſen: 
Dieſes ſind deine herrlichen Werke, du Va⸗ 
ter des Guten, 
Großer Allmaͤchtiger! Dein iſt dieſer erſtaunende 
Weltbau, 
Den, du ſo wunderbar ſchon erſchufſt; wie wun⸗ 
derbar mußt du 


Selbſt nicht, Unausſprechlicher, ſeyn! Du, der 


du erhaben, 
Ueber dieſe Himmel erhaben, nicht ſichtbar für: 


uns bift,. - 
Oder nur dunkel erſcheinſt, in deinen niedrigſten 
Pe Werken. 


Aber auch dieſe verkuͤndigen dich! Verkuͤndi⸗ 
gen, Schöpfer, 
Deine göttliche Kraft. Ihr, o ihr Söhne des 
Lichtes, 
Die ihr am beſten zu ſprechen vermoͤgt, ſprecht 
a ihr, o. ihr Engel, 
Denn ihr ſeht ihn. Im ewigen Tag umringet 
. ihr jauchzend - : 
Seinen: 


Fünſter Gefang, 99 
Seinen erhabenen Thron mit Gefängen und ſchal⸗ 
lenden Choͤren. 
Ihr / im Himmel! auf Erden verbindet euch 
ihn zu erheben, 
All ihr Geſchöpfe, und preiſt ihn zuerſt, und zu⸗ 
letzt, in der Mitten, 
Und ohn' Ende h). Verherrlicht den Herrn, den 
Allmaͤchtgen, den Swgen. 
Du, o ſchönſter der Sterne DI D. du am Hime 
mel der letzte 
Von dem Gefolge der Nacht wofern du zur grau⸗ 
enden Daͤmmrung 
Nicht mit größerem Rechte gehörſt; du ſicherſtes 


Zeichen x 
E. 2 Vom 


hy Theokr. Idyll. XVII. 

——- — A TEITUTI Nee N, 

Kou muparos, no HE. — 
Und wie ſehr hat es Milton durch den Zuſatz ohn“ 
Ende verſchönert, da er hier Gott lobt, und Theo⸗ 
krit nur einen Menſchen. N. 


i) So nend hn Homer Iliad. XXII. 318. 
Eor egg, Cg KANAISIS EV E ISTO ASYE, 
Und Ovid drückt ſich auf eben die Art aus: Mer. 
II. 114. 
> — diffugiunt ſtellae, quirum agmina cogit 
: Lucifer, et coli ſtatione nouiſſimus exit, 
Es entitiehen die Sterne, indem die glänzenden‘ 
Schaaren ; 
Wafer forttreibt; und aus dem Himmel der letz⸗ 
te verſchwindet. 
Addiſon. 


100 Das verlohrne Paradies. 
Vom anbrechenden Tag, der du mit ſtralender 
Krone 
ichen den Morgen bekroͤnſt; in deiner leuch⸗ 

f tenden Sphäre _ 
Preis ihn, beym kommenden Tag, in der ſuͤßen 
Stunde der Fruͤhe. 
Du auch, das Auge, die Seele, von dieſem 
vollkommenen Weltbau, 
Sonne! für größer erkenn ihn, als dich! — So 
wohl wenn du ſteigeſt 
Und den Mittag erreichſt; als wenn du zum Mee⸗ 
re herabſinkſt, 
Laß auf deinem ewigen Lauf ſein Loblied erſchal⸗ 
len! 
Und du, o Mond, der du ietzo der Sonne des 
Morgens begegneſt, 
Bald die Sterne begleiteſt, die im bezeichneten 
Kreis fliehn. 
Und ihr andeen fünf wandelnden Feuer, die my 
/ ſtiſch in Tanzen 
Sich, nicht ohne Geſang, herum bewegen, vers 
kuͤndigt 
Ihn, der maͤchtig das Licht aus der Finſterniß 
Schooſe hervorrief. 
Und du, o Luft, und ihr Elemente, ihr aͤlt⸗ 
ſten Geburten 
Von der Mutter Natur; ihr, die ihr im vierfa⸗ 
chen Zirkel 
Nimmer in Ruh, euch bewegt, und alle Dinge 
da. vermiſchet, re : 


2 


Fünfter Geſang. or 


Oder ergaͤhrt; mit eurem ſtets unaufhoͤrlichen 
Wechſel 1 
Singet des Ewigen Macht in immer veränderten 
Lobe. 
Ihr, ihr Rebel und Duͤnſte, die ihr vom Hi 
gel ietzt aufſteigt, 
Jetzt vom dampfenden See; grau, oder auch dun⸗ 
kel gefaͤrbet, 
Bis die Sonne den wollichten Saum mit Purpur 
bemahlet; 
Steiget 1 Ihr auf zum Preis des großen Schöpe 
fers der Erde! 
Wenn ibe mit Wolken entweder den leeren Him⸗ 
mel bekleidet, 
Oder mit fallendem Regen und Thau das Ert⸗ 
reich getraͤnket, 
Wenn ihr ſteiget und fallt, befördert das Lob des 
Allmaͤchtgen! 
Haucht, ihr Winde, das Lob des Allmaͤcht⸗ 
gen, von den Enden der Erde! 
Lispelt es ſanft, und braußt es im Sturm! Mit 
wallendem Wipfel 
Nauſchet, ihr Fichten „und neigt euch, ihr Pflanzen 
zum Zeichen der Ehrfurcht! 
Ihr, ihr Quellen, und ihe, die ihr mit rie⸗ 
ſelnden Bogen, 
Unmelodiſch nicht murmelt; cetinet fein Lob, wenn 
ihr murmelt. 
All ihr lebenden Seelen, vereinigt die Stim⸗ 
men! Ihr Bagels 
E 3 Die 


* N 


102 Das berlohrne Paradies. 


Die ihr zur Pforte des Himmels im ſteigenden 
Liede hinaufſtrebt, 
Tragt auf eurem Flug und eurem Geſange ſein 
Lob fort. 
Ihr, die Buͤrger der Fluth, und die ihr die 
Erde bewohnet, 
Die ihr einhergeht voll Stolz, und ihr, die ihr 
niedrig dahin kriecht, 
Gebt mir Zeugniß: ſchweig ich des Morgens und 
: Abends den Huͤgeln, 
Oder den Thaͤlern, und Quellen, und kuͤhlenden 
Schatten? die lauter 
Dft mein Lobgeſang macht, und den Ruhm des 
a Allmaͤchtigen lehret. 
Preis dir! o Herr der Natur! fey gegen uns, 
\ . deine Geſchoͤpfe, 
Immer voll Huld, und ſchenk uns allein o Vater! 
das Gute k), 
Hat 


10) Er hat, wie Bentley angemerkt, das ahnt Ge⸗ 
bet des Plato vor Augen: ‘ 
Zev Racirev, Ta Mev S Hou e ο— 
_ VObS, Has AVEvXTOIS 
Agus dig: Ta de Auyga Kou evrouerwy 
aregunẽ, 
Gieb uns, o a Zeus, allein das Gute; wir 


m gen 
Dich darum bitten, oder nicht bitten. Bewahr . 
uns vorm Böſen, 


Wenn wir darum dich auch anflehn ſollten — 
f Tiewton- 


Fünfter Gefang. 0 


Hat was Bofes die Nacht im finſtern Schooſe ger 
ſammelt, ; 
Sa zerſtreu es, wie ietzo das Licht die Schatten 
zerſtreue! 
Alſo beteten fie in Unſchuld. Befeſtigter Frie⸗ 
es bey d 
Und die gewöhnliche Ruh kam wieder in ihre Ge⸗ 
muͤther. 
Und ſie eilen nunmehr zur ſuͤßen Arbeit des Mor: 
gens 
Auf dem Feld', im lieblichen Thau, und zwi⸗ 
ſchen den Blumen, 
Wo die Reihn fruchttragender Baume mit geilen⸗ 
den Zweigen 
ueber den Luſtgang geſchoßt, und mehrere Haͤnde 
verlangten, 
Um we vergebnen Umarmung zu wehren; fie 
führten die Nebe 
Am 9 aden Ulmbaum hinauf; fie, mit ihm 
vermaͤhlet, 
Schlingt ſich um ihn mit ehlichem Arm, und 
bringet zur Mitgift 
Ihre Trauben ihm zu, womit er, als eigenen 
Kindern, 8 
Stolz die Aeſte ſich ſchmuͤckt. Es fah fie der Kor 
nig des Himmels \ 
Alſo beſchaͤftigt, voll Mitleid, und rief den ge⸗ 
ſelligen Engel 
Raphael naͤher zu ſich, der mit dem jungen Tor 
bias 
€4 Che 


104 Das gerfoßene Perles. 
Ehmals gereiſt 4 und ihn in der Eh mit der Sung, 


frau bewahrte, i 
Welche ſiebenmal ſchon ungluͤcklich getrennt ſich 
gefeben, 


Raphael, ſprach er, du hoͤrſt, was Satan, 
welcher der Hoͤlle 
Ueber den Abgrund entflohn, in Edens Bezirken 
fuͤr Unruh ’ 
Voll von Nachgter geſtiftet; mit welehem verweg⸗ 
nen Verſuchen 
Er das menſchliche Paar in ihrem Schlummer ge⸗ 
ſtoͤrt hat, 
Und auf einmal das ganze Geſchlecht der Menſchen 
in ihnen 5 
Zu verderben gedenkt. Begib dich alſo zu A⸗ 
: dam, 
Und verbringe mit ihm die Hälfte des Tages, 
vertraulich, 
So wie Freunde mit Freunden, da wo du in kuͤh⸗ 
lenden Schatten 
Vor dem ſengenden Stral des Mittags entwichen, 
ihn findeft, 
Sich nach der Arbeit des Morgens mit einer er⸗ 
friſchenden Mahlzeit : 
Oder mit Ruh zu erquicken. Erhalt ihn in folchen 
Gefprachen, 
Die am kraͤftigſten ihn an feinen gülcllchen Zu⸗ 
ftand, 
An dies Gluͤck erinnern, das feinem eigenen Wil, 
; len, 
Sei⸗ 


4“ 


Fünfter Geſang. os 


Seinem freyeſten Willen ich ganz uͤberlaſſen; dem 
Willen, ; 
Der zwar frey / doch veraͤnderlich iſt; und warne 
daher ihn, 
Daß er, zu ſicher, nicht ſelbſt den gluͤcklichen 
Zuſtand verſcherze. 
Sag ihm vor allem ſeine Gefahr, von wem ſie 
zu fuͤrchten; 
Was für ein Feind, der kuͤrzlich erſt ſelbſt vom 
Himmel gefallen, 
Auf das Verderben der andern ietzt denkt, die eben 
ſo gluͤcklich 
Waren, wie er. Mit Gewalt! Nein, das ſoll 
nimmer geſchehen; 
Aber mit Life und Betrug. Dies laß ihm wiſſen, 
damit er, 
Wenn er ‚feegreitlig mein einzige Gebot gebrochen, 
nicht vorgiebt, 
Daß er von keinem getarnt, von keinem erinnert, 
gefallen. 
Dieſes ſprach der almächtige Vater. Und alſo 
: erfüllt ex 
Alle Gerechtigkeit. Länger nicht ſäumt der beflü- 
gelte Heilge, 
Sondern nach dieſem Befehl erhub er auf einmal 
ſich plötzlich 
Unter tauſend himmliſchen Feuern D, worunter ev. 
E 
Ein⸗ 


2) Milton verſteht i Seraphim. Das a eg 


U 


106 Das verlohrne Paradies. 


Eingehuͤllt ſtand in ſchimmernde Sigel. Mit 
ſchleunigem Schwunge 
Flog er die Himmel hindurch; die Myriaden der 


Engel 

Jen ſich ſchnell zu beyden Seiten, der eilen⸗ 
den Reiſe 

Auf der glänzenden Straße des Empyreum hin⸗ 
unter 

Raum zu laſſen. Er nahet ſich ießt der Pforte 
des Himmels, 

Welche von ſelbſt weit auf ſich that; in goldenen 

Angeln 

Drehte fie ſich, ein göttliches Werk, vom oberſten i 
Bauherrn 

Selber gemacht. Er erblickte von da, indem ihm 
nicht Wolke, 


Dder ein Stern das Geſicht verhindert, die Er 
de, ſehr klein zwar, 

Aber doch andern leuchtenden Kugeln nicht un⸗ 
gleich; und auf ihr 


Gottes Garten / der über den Hügeln mit Cedern 


‚gekrönt ſtand. 
Wie mit geringrer Gewißheit das Galilaͤiſche 
Sehrohr , 
Eingebüldetes Meer und Berg und Lander im 
Monde, 
Zu entdecken vermeynt; und wie von Eykladiſchen 
Inſeln/ 
a ! ; Der 
ſche Taraph, wovon Seraph herkömmt, bedeutet 
brennen. yer, 


Fünfter Geſang. roy 
Delos und Samos, indem ſie zuerſt vor dem 
Steuermann aufſteigt/ 
Bigg ein wolkigter Flecken erſcheint. Mit fallen: 
dem Fluge 
Eilt er hinunter, und ſteurt den weiten aͤtheri⸗ 
ſchen Himmel 
Zwiſchen Welten und Welten hindurch, und ſchwe⸗ 
; bet jetzt ruhig 
Auf den Winden der Pole; dann ſchlaͤgt er die 
biegſamen Luͤfte 
Mit verdoppeltem Flug, bis er ietzo die Höhen 
durchſchneidet, 
Welche der Adler erreicht; von allen Vögeln des 
Himmels 
Wird er nunmehr als Phönix m) beſchaut; der 
einzige Vogel 
Seines Geſchlechts, der, wie man erzaͤhlt, zum 
5 Aegyptiſchen Theben 
Glaͤnzend den Flug nimmt, um ſelber ſich dort 
im Tempel der Sonne - 
Zu beſtatten. Er laͤßt ſich hierauf mit ſinkenden 
Fluͤgeln N 
ES Auf 


m) Die Fabel vom Phönix if bekannt. Die Alten 
glaubten von ihm, er werde fünf⸗ bis ſechshundert 
Jahe alt, baue ſich hernach ein Net von koſtbaren 
Spezereyen, welches durch die Sonne angezündet 
werde, und worinn er ſich ſelbſt verbrenne. Aus 
feiner Aſche komme alsdann ein neuer Phönix herz 
vor, der feine eigene Aſche im Tempel der Sonne 
des Aegptiſhen Thehens beſtatte. N. 


108 Das tenor Po 


Auf den oͤſtlichen Fels des Paradieſes bande, 

Und ſteht da in eigner Geſtalt, ein geflügelter 
Seraph, - 

Von ee Fluͤgeln umhuͤllt, das Kleid der göfts 
lichen Glieder n), 

Zwey, % die breiten Schultern bedeckten, ums. 
gaben die Bruſt ihm 

Wie ein Mantel, mit Königesſtaat; das andere 
Paar gieng 

um den mittleren Leib, gleich einem ſternichten 

5 Guͤrtel, 

Der ihm mit wollichtem Gold die Huͤften und Sei⸗ 
ten Umſchliſſet, 

Und mit prächtigen Farben, die in dem Himmel 
getaucht ſind. 

Seine Ferſen umgiebt das dritte mit ſtralenden 
Federn 

In ätheriſchem Purpur gefärbt, und mit Golde 
durchſprenget. 

Jugendlich ſchön ſteht er da, wie der Sohn der 
Maja o), und fchüttelt 


Sei⸗ 


n) Jeſ. VI. 2. Seraphim ſtunden über ihm, ein 
jegleicher hatte ſechs slügel. N. 

9) Die Vergleichung des Engels mit dem Sohne der 
Maia zeigt deutlich, daß der Dichter die erhabenen 
Stellen des Homers und Virgils vor Augen gehabt, 
worinnen der Flug und die Niederlaſſung des Merz 
faring auf die Erde beſchriehen wird. Die vom 

i Ho⸗ 


Fünfter Geſang. 109 


Seine Gffeder, daß himmliſche Duͤfte weit um 
ihn den Umkreis 
es erfüllen. Ihn kannten ſogleich die Schaa⸗ 
ren der Engel 
Ez Die 


Homer iff Wiad. XXIV. 339. 
Os shar wd anylyre diaxtoges, 3 
Qovrys* 
Abr ene ume mosw edyouro xara 
MENG 
AuPeoria, xeuo ca, Toe pty ego yey 
eG üyem, 
Hd en ameıgoe Malu, due moms ave- 
a 
Einero dy gad, tyr’ avdewy orte 
Sed et, 
Ov ehe es, res d’aure nou OU OI Seger 
Alſo ſprach er. Der Herold der Götter gehorcht 
den Befehlen, 
Und knüpft an die Ferſen die güldnen ambroß⸗ 
ſchen Schwingen, 
Die mit dem Hauche des Windes ihn über Länder 
und Meere 
Forttragen. Son 3 den Stab, womit er 
Augen 
Breblun N zum Schlummer, und ſchlum⸗ 
‚nternde wieder erbfnet. 
Virgil hat es beynahe von Wort zu Wort, doch mit 
einigem Zuſatz, übreſetzt. Aen, IV. 238. 
Dixerat ; ile patris magni parere parabat 
Imper io, et primum pedibus talaria nectit 
Aurea: quae ſublimem alis, ſiue aequora fupra, 
den 


110 Das betlohrne Paradies. 
Die hier die Wache verſahn; und ſeinem erhabe⸗ : 


nen Range, 
Und der hohen Geſandtſchaft, die ihn hieher trug, 
zu Ehren, 
Standen fie ſchnell vor ihm auf; denn, ſeine ho⸗ 
he Geſandſchaft i 
Von dem Himmel, erkannten ſie bald. Durch 
die ſchimmernden Zelte 


Gieng er hindurch, und näherte ſich den glück 
lichen Feldern, 


€ | Durch 


Seu terram, rapido pariter eum flamine portant. 
Tum virgam capit: hae animas ille evocat Orco 
Pallentes, alias fub triftia Tartara mittit: 
Dat ſomgos adimitque, et lumina morte re- 
fignat, 
Alſo Jupiter. Er, des großen Vaters Befehlen 
Zu gehorchen, tuürfet ſogleich die güldenen 
Schwingen 
An die Ferſen, die ihn mit dem Wind über Sins 
der und Geen 
Borttragen; und drauf niumt er den Stab, woe 
mit er die Seelen 
Aus dem Orkus herauf, und andre zur Hölle 
hinabfühet; 
Bald dadurch den Schlummer ertheilt, bald 
wieder ihn raubet, 
Und die Augen eröfnet, die Todesſchatten vere 
; hüllet. 
. es ſchwer zu beſtimmen, wie Pope ſagt, ob 
die Copie oder das Original ſchöner ſey; doch glau⸗ 
be ich, wird jeder Leſer zugeben, daß Miltons Be⸗ 
ſcheeibung deyde uberteeffe. N. 


“ 


einer Gunz, II 


Durch Luſtwaͤlder von Myrten und blumenrek⸗ 
3 chen Gerüchen, 
Welche Balſam, und Nardus, und Caßia um 
ſich verſtreuten; g 
Eine Wildniß von Düften und Würze. Denn 
jugendlich bluͤhte 
Hier die Natur, und ſpielte hier noch jungfraͤu⸗ 
liche Scherze, 
Wie's ihr beliebte, indem ſie hier wild, nach Re⸗ 
geln und Kunſt nicht, 
Sich in lauter Geruͤch' ergoß. Ein unendlicher 
Seegen! 
Durch den duftenden Hain ſah Adam den Engel 
fish nähern, 
Als er unter der Thuͤr p) von feiner ſchattichten 
Laube 
Sof, und iego die Ga ur Mittagshöhe: gefties 


gen, 
Senkrecht den beende "Straf herabſchoß, das 
Innre der Erde 
Zu erwärmen, und mehr es erwaͤrmte, als Adam 
bedurfte. 
Eva bereitete Wen zu ihrer gewohnlichen Stun⸗ 


de 
Liebliche & rüchte um Mahl, den reinen Geſchmack 
je ergögen, ‘ 


— 


: » So ſaß Abraham in der Thür feiner zůtten, 
da der Tag am heißeſten war, als er von dreh 


Engeln beſucht a Nach 1. B. Mof, VIII. r. 
Bentley. 


Und 
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Und den nektariſchen Trank vom ſanften milchich⸗ 
ten Strome 
Reifer Beeren und Trauben. Als Adam alſo 
ihr zuruft: 
Eile geſchwind, o Eva, hieher, und ſieh ein 
. Geſichte/ 
Wuͤrdig, geſehen zu ſeyn! Dort unter den Baͤu⸗ 
men gen Dſten i 
Naht ſich die ſchönſte Geſtalt, die in verblenden⸗ 
dem Glanze 
Wie ein andrer Morgen am hellen Mittag uns 
aufgeht. 
Eine wichtge Geſandtſchaft vielleicht vom Him⸗ 
mel, die heute, 
Bey uns Erdengebohrnen ein Gaſt zu bleiben 
uns wuͤrdigt. 
Eile du denn, und alles, was nur dein Vorrath, 
f geſammelt, 
Dieſes bringe hervor; im vollen Ueberfluß bring 


5 es, 
Um den himmliſchen Fremdling dadurch geziemend 


0 zu ehren, 

Und zu empfangen. Wir konnen gar wohl den 
himmliſchen Gebern 

Ihre Geſchenke zuruͤcke geben / und ihnen das bie⸗ 
ten, 

Was Gott uns ſo reichlich ertheilt; hier wo die 

a Natur ſich 

Stets an Wachsthum vermehrt, und wenn ſie 

der Buͤrde des Seegens 
Sich 
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Sich entledigt, noch reicher erſcheint, und da⸗ 
: durch uns lehret, . 
Mit ihr nicht ſparſam zu ſeyn. — Ihm gab drauf 
~ Eva zur Antwort: 
Adam, geheiligter Theil der Erde, vom Schoͤ⸗ 
pfer begeiſtert! 
er iſt ein maͤßiger Vorrath genug, wo der 
reicheſte Vorrath 
Jegliche Jahrszeit, reif zum Gebrauch, von den 
Stlielen herabhaͤngt; 
Außer was durch ein haͤuslichs Verwahren mehr 
„Feſtigkeit annimmt, 
Und die verderbenden Saͤfte verzehrt. — Doch 
ich eile! Vom Weinſtock, 
Und von jeglichem Zweig, von allen Stauden und 
Pflanzen, 5 
Will ich die ſaftigſten Früchte, das Auserleſenſte, 
pflücken, 
Unſern engliſchen Gaſt zu unterhalten, damit er, 
Wenn er es ſieht, uns bekenne, daß Gott auch 
hier auf der Erde 
Seine Gnaden ſo ſehr, als oben im Himmel, 
ertheilet. 
Alſo ſprach ſie, und wandte ſich um mit ge⸗ 
ſchaͤftigen Blicken, 
Voll von Wirtſchaftsgedanken, die niedlichſten 
Früchte zu wählen, 
Und in zierlicher Ordnung fo mancherley Arten 
Geſchmackes 
Nicht 
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Nicht zu vermengen; geſchickt vielmehr mit der 
ſchoͤnſten Veraͤndrung 

Immer Geſchmack auf Geſchmack zu vergnügen 
So eilt ſie, und ſammelt 

Von den zarteſten Stielen, was immer die Mut⸗ 

ter Erde 1 

In den behden Indien giebt, und am Ufer des 
Pontus 4), 

An den Puniſchen Kuͤſten, und da wo Alcinous 
herrſchte; 

Fruͤchte von jeglicher Art, in glatten und haa⸗ 
richten Schaalen, i 

Baͤrtigen Huͤlſen und Rinden; ein reicher Tri⸗ 
but! Auf der Tafel 

Häuft ſie ihn auf mit verſchwendriſcher Hand. 
Zum Getraͤnke zerknirſcht ſie 

Trauben, in einem unſchaͤdlichen Moſt, und 

g Meethe von allen 

Arten von Beeren; und zieht, aus fügen Kernen 

gepreffet, 
Ei⸗ 


9) In Pontus, einem Theile von Afrika; und an 
den puniſchen Nüſten, gleichfalls einem Theile 
von Afrika, und da wo Aleinous herrſchte, in 
einer griechiſchen Inſel auf dem joniſchen Meere Cietzt 
der Venetianiſche Meerbuſen) die vor Alters Poaaz 
cia hieß, dann Corcyra, und heutiges Tages Core 
fu genannt wird, unter der Herrſchaft der Republik 
Venedig. Dieſe Inſel iſt ſehe fruchtbar an Del, 
Wein, und den vortrefflichſten Früchten, und Hoe 
mer hat den Aleinous wegen feiner Garten ſehr be⸗ 
rühmt gemacht. 
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Einen lieblichen Rebus ihr fehlts nicht an rei⸗ 
nen Geſchirren, 
Ihn zu fafen; und dann beſtreut fie mit duften⸗ 
den Roſen 
Und mit feinen Geruͤchen, von Straͤuchern ge⸗ 
ſammelt, den Boden. 
Seinem göttlichen Gaſt gieng ietzt der Erſte 
der Menſchen, 
Voller Ehrfurcht, entgegen; von keinem andern 
Gefolge, 
Alls tom inneren Werth der eigenen Tugend be⸗ 
gleitet, 
In ehm allein beſtand ſein Staat; doch war er 
viel praͤchtger, 
Als der verdtießliche Pomp, der um die Fuͤrſten 
ſich draͤnget 
Wenn der beſchwerliche Zug von Pferden und gil 
denen Dienern 
Weit um ſie her dem ſtarrenden Poͤbel die Augen 
verblendet. 
Jetzt kam Adam ihm naͤher, und buͤckte ſich zwar 
nicht erſchrocken, 
Aber doch auch mit beſcheidenem Zutritt, und 
holder Verbeugung 
Tief, wie vor böhern Naturen geziemt, und ſagte 
voll Ehrfurcht. 
Du, im Himmel Gebohrner, denn nur der 
Himmel allein kann r) 
Sol⸗ 
1) Milton hat hier unſteitig ben Virgil ee 
Aen. I. 327. 0, 
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Solche herrlichen Weſen in ſich enthalten. Die⸗ 
weil dir 
Don den himmliſchen Thronen herab zu ſteigen 
8 beliebt hat, 
Jene begluͤckte feelige Wohnung gefaͤllig zu miſ⸗ 
fen, 
Und der Irdiſchen Sitz durch dich zu client ſo 
laß dirs 
Mit uns beyden gefallen, den einzigen, die wir 
allein noch j 
Dieſes glückliche Land durch die oberfte Gnade be⸗ 
figen, 
Dort in jener ſchattichten Laube die Ruhe zu neh⸗ 
men, 
Mit uns zu ſitzen, und was uns der Garten er⸗ 
N leſenes darreicht, 
Zu verſuchen, bis etwa die Gluth des Mittags 
ſich mildert, 
Und ins weſtliche Meer die kuͤhlere Sonne hinab⸗ 


ſinkt. 
Ihm 


O, quam te memorem, virgo? namque haud 
tibi vultus ; 

Mortalis, nec vox hominem fonat; o Dea 
certe. 

O wie ſoll ich dich nennen, o Jungfrau? Denn 
weder dein Antlitz 

Iſt wie einer Sterblichen Antlitz; uoch ſchallet 
die Stimme, 

Wie die Stimme der Menſchen⸗⸗ Du biſt der 
Unſterblichen eine. 

Thyer. 
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Ihm erwiedert hierauf holdſeelig die Engliſche 

Tugend 8). 

Adam, ich komme deshalb; du biſt auch alſo ge⸗ 
ſchaffen, 

Und dein glücklicher Sitz lockt oft auch Geiſter 

x des Himmels 

Dich zu beſuchen. So führe mich dann zu kuͤh⸗ 
leren Schatten, 

Unter das Dach der duftenden Laube; die Stun⸗ 
den des Mittags 

Hab ich für mich, bis der Abend ſich naht. — 
So kamen ſie beyde 

Bu der waldichten Wohnung, die gleich der Laube 
Pomonens i 

Wohlgeruch haucht, mit Blumen geziert, und 
erfriſchenden Bluͤthen. 

Eva indes ſtand nackend darinn, mit ſich ſelbſt 
nur geſchmuͤcket, 

Und doch reizender noch als eine Nymphe des Wal⸗ 
des; 

Schoͤner noch als der Unsterblichen Drevy die vor⸗ 
mals auf Ida 

Nackend ſich um den Preis der Schoͤnheit geſtrit⸗ 
ten. So ſtand fie, 

Ih⸗ 


8) Der Engel. So gebraucht Homer We:cporo , 
die priamiſche Stärke, für Priam ſelbſt;. Lliad, 
III. ros. und Hun rugog mévog auſtatt Hektor. 
Mia. XIV. 418+ 

Sume, 


8 1 
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Ihren hünmlicchen Gaſt zu bedienen; und keines 
Gewandes 
Hatte fie noͤthig zum Schirme det Keuſch heit; ; kim 
ſchwacher Gedankte 
Durfte die Wangen entfaͤrben. Mit Heil! am 
pfieng ſie der Engel 
Und gab ihr den heiligen Gruß, den er lange 
f nachhero 
Gegen die hohe Maria, die zweyte Goa 9 ge⸗ 
brauchet. 
Heil dir! Mutter des Menſchengeſtllechts! die 
geſegnete Schoos wird 
Mit mehr Söhnen die Welt erfuͤllen, als man⸗ 
gqcerley Früchte : 
Bon den Bäumen des Hoöchſten auf dieſe Tafel ger 
haͤuft ſind. 
Ihre Tafel erhub ſich von Raſen, und hatte. 
rund um fich. 
Sitze vom weicheſten Moos Auf ihrer . 
chen Flaͤche 
Trug ſie von Seite zu Seite die Schaͤtze bes Herb⸗ 
. ſtes gethuͤrmet , 
Dogleich, Hand in Hand, der Herbſt und. dev. 
Fruͤhling hier tanzten. 
Eine Weil unterhielten fie ſich mit holden Ge⸗ 
ſpraͤchen/ 
0 Dh⸗ 
t) Siehe Luk. I. 28. Sie wird bie zweyte Eva ge⸗ 
nannt, wie Chriſtas manchmal der zweyte Adam 
genannt wird. VI. 
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Ohne zu fuͤrchten, ihr Mahl möcht' ihnen er⸗ 
kalten. Beſcheiden 
Sagte hierauf der Erſte der Menſchen: laß himm⸗ 
liſcher Fremder, 
Dir in koſten gefallen, von dieſen irdiſchen Ga⸗ 
ben, 
Sie hat afer Ernaͤhrer, der mit dem. vollfonv 
menſten Guten 
Une fo. guͤtig beſchenkt, fuͤr uns zur Luſt und 
zur Nahrung 
Hier der wohlthätigen Erde hervorzubringen be 
; fohlen. 
Unſchmackhafte Nahrung vielleicht für geiſtge Nav 
turen; 
Aber ich weis, ein himmliſcher Vater ertheilt fie 
uns allen. 
N verſetzte der Engel: weil Er, dem Lob 
und dem Ehre 
Ewig geſungen werde, dem theils auch geiſtigen 
Menſchen 
Alles dieſee geſchenkt; ſo kann es den reineſten Gei⸗ 
ſtern | 
Nicht ganz widrige Nahrung ſeyn. Gehoͤrige Nah⸗ 
rung 
Brauchen ſowohl die geiſtigen Weſen, als euer 
vernuͤnftges. 
Beyde beſitzen in ſich die niedern ‚Vermögen. der 
Sinne, 
Ducch die fie hoͤren, und ſehn, und riechen, und 
fühlen, und ſchmecken; 
Was 
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Was fie ſchmecken, verzehren, und alles, was 
koͤrperlich, wieder 
In unkorperlichs in ſich verwandeln. Denn alles 
Erſchafne, 


Adam, hat nothig, genaͤhrt und unterhalten zu ig 


: werden. 
Unter den Elementen gewaͤhren die groͤbern den 
reinern 
Nahrung; die Erde der See; die See der Luftz 
und die Erde 
Und die Luft, den himmliſchen Feuern; vor al⸗ 
len dem Monden, 
Als der niedrigſten Kugel; daher entſtehn ihm 
die Flecken 
Auf dem runden Geſicht: noch nicht gereinigte 
Diinfte, 
Die er noch nicht in fein Weſen verwandelt. Aus 
/ wafirichten Ländern 
Duͤnſtet der Mond ſelbſt Nahrung aus für höhere 
Kugeln. 
Selber die Sonne, die alles mit Licht verforget, 
empfangt auch 
Ihre Belohnung von allen, in feuchten ~~ 
genden Dünften, 
Und hilt Abends ihr Mahl mit dem Ocean. — 
Zwar in dem Himmel 
Tragen die Baume des Lebens ambroſialiſche 
Fruͤchte, { 
Und der Weinſtock reichet uns Nektar; mit jeg⸗ 
lichem Morgen 
Strei⸗ 
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“Gaia wir honigfließenden Thau von den 
Zweigen herunter, 5 

Und wir finden die Flur mit Perlenkoͤrnern bede⸗ 
det; x 

Aber auch hier hat Gott mit fo viel neuem Ver⸗ 
gnuͤgen 

Seine Gaben veraͤndert, daß man gar wohl mit 
dem Himmel 

Sie vergleichen kann. Denke drum nicht, ich ſey 
fie zu koſten 

Allzuverwoͤhnt. — So ſetzten ſie ſich zu ihren Ge⸗ 
richten, 

Und der Engel aß auch; nicht nur dem Schein 
nach, im Nebel, 

Nach der gruͤbelnden Gloſſe der Gottesgelehrten 
u); nein, wirklich, 

Mit begierigem Hunger, und mit verzehrender. 
Hitze , 

Was 


u) Verſchiedne Kirchenväter und Gottesgelehrten der 
Alten waren der Meynung, daß die Engel niemals 
wirklich gegeſſen, ſondern nur zu eſſen geſchienen. 
Milton war hierinn gegentheiliger Meynung, und 
ſcheint er die Schrift vor ſich zu habeu. 1 B. Mor. 
XVIII. und XIX. wo ausdrücklich geſagt wird , 
man ſetzte ihnen ein Mahl vor, und ſte aßen. Man 
hat wenisftens keinen Grund, dieſes nicht eben fü 
wohl als das übrige der Erzählung nach dem Buch 
ſtaben zu verſtehen. 

Newton 


Sacharias. VII. Chi. 5 
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Was er genoß zu berwandeln; das uͤbrige dun⸗ 
ſtet bey Geeftern 

Unvermerkt aus. Kein Wunder, da durch das 
groͤbere Henn 


Schmutziger Kohlen der Alchymiſt, die ſchlechtſten 


Metalle f 
In vollkommenes Gold verwandelt; zum mindften 
ſich ſchmeichelt, i 
Daß es Amins eh nicht fey, es einſt darein zu 
verwandeln. ; 
Eva bedienet indes, in nackender Schönheit, die 
Tafel, „ ; 
Und krönt ihre ficomenden Becher mit lieblichem 
: Tranke. 
D der Unſchuld! fo würdig, im Paradieſe zu 
wohnen! 
Damals „oder ſonſt nie war es den Soͤhnen des 
Hoͤchſten 
Zu verzeihen geweſen, wenn ſie beym reizenden 
Anblick 
Selbſt ſich verliebt; doch hier aus dieſen reineren 
Herzen 
Wor die Wolluſt entfernt; die Hölle betrogner 
Verliebten, 


Eiferfucht, kannten fie nicht. — Nachdem fie mit 
Speiſen und Tranke 
Jetzt die Natur geſaͤttigt, nicht uͤberladen; ſtieg 
plötzlich 5 
Ein erhabner Gedank' in Abams Gemüth uf, 
den Ale 
Die 
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Kut großen Beſuchs fi nicht entgehen zu laſ⸗ 


fess 
Und sis Dingen uber — Welt, und dem Der 
fen. der Geiſter, 
Welche den Himmel bewohnen, ſich zu erkun⸗ 
: digen; da er 
Sich fo ſehr uͤbertroffen durch ihre hohe Geſtalt 
ſah, 
Ausſtralungen von Gott, die mit den erhabenen 
Kraͤften ; 
Menſchliche weit uͤberſtiegen. Er wandte des we⸗ 
gen behutſam 
Mir, der beſcheidenen Rede ſich fo zum Geſandten 
des Himmels. 
O du, der du wohneſt bey Gott! Ich erkenn 
N ietzt vollkommen 
Deine Guͤtigkeit, durch die Ehre, womit du den 
Menſchen 
Anſiehſt, unter ſein niedriges Dach zu treten, 
ihn wuͤrdigſt, 
Und von dieſen irdiſchen Früchten, nicht Speiſen 
fuͤr Engel, 3 
Bey ihm gekoſtet, fo willig gekoſtet, als je bey 
des Himmels 
Hohen Feſten, wie ſehr von dieſen irdſchen ver⸗ 
ſchieden! 
Ihm erwiederte drauf ber befluͤgelte Bote des 
Himmels: 
Ein Allmaͤchtger, o Adam, iſt nur, der alles 
erſchaffen; 
F 2 Al⸗ 
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Alles kehrt zu ihm wieder zuruͤck, wofern es vom 
Euten 

Sich nicht entfernt. Er ſchuf das, was er geſchaf⸗ 
fen, vollkommen; 

Alles war eine erſte Materie; mancherley For⸗ 
men 

Nahm ſie an, nach mancherley Stufen von We⸗ 
ſen und Leben 

In den Dingen, die leben. Doch mehr gereinigt, 
mehr geiſtig, 

Und viel reiner ward das, was naͤher am Thro⸗ 
ne des Schöpfers 

Hoͤher hinauf ſich beſtrebt zum erſten Urſprunge; 8 
jedes 

In der ihm eignen beſtimmten Sphäre der Wirk 
ſamkeit, bis ſich 

Endlich der Koͤrper zum Geiſt hinaufarbeitet, nach 
Graͤnzen 

Abgemeſſen zu jeglicher Art. So entſproſſet der 
Wurzel, 

Leichter, der gruͤnende Stiel; von ihm, mehr 
luftreich, die Blaͤtter 

Vis die helle vollkommene Blume balſamiſche Gei⸗ 
Ker 

Um ſich verhaucht. Die Blumen und Fruͤchte, die 
Nahrung des Menſchen 

Werden feiner gemacht nach mancherley Graden, 
und ſteigen 

Hoͤher, und werden verwandelt zu ebensgeiſtrn , 
zu thierfchen , 

Und 
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Und intellektualiſchen Geiſtern, und geben Emp- 
findung, 
Leben, Verſtand, und Einbildungskraft; os 
denn die Seele 
Ihre Vernunft empfaͤngt, (und Vernunft iſt ihr 
Weſen,) die ſelbſt ſchaut, 
Oder auch ſchließt; die erſte der Leyden beſitzen die 
Engel, 
Und die Menſchen die letzte; nur bloß in Graden 
verſchieden, 
Sonſt von einerley Art. Verwundre dich alſo nicht 
laͤnger, 
Daß auch ich nicht verſchmaͤh, was Gott als Gut 
euch beſtimmte, 
Sondern es eben wie ihr, in mein Weſen verwand⸗ 
le. Vielleicht koͤmmt 
Einmal die Zeit, da der Menſch die Nahrung mit 
Engeln gemein hat, 
Und nicht zu leicht für. ſich findet; vielleicht daß 
die Laͤnge der Zeiten 
Eure Rörper verbeſſert, und ſie ganz Geiſt, ſich 
befluͤgelt 
In die Life erheben, aͤtheriſch wie wir, und bald 
hier ſind 
Bald dort oben bey uns in Paradieſen des Hin 
mels. 
Wenn ihr in eurem Gehorſam verharrt, und die 
Liebe des Hoͤchſten, 
Deſſen Geſchlecht ihr feyd, euch unveraͤndert er⸗ 
haltet. 
F 3 Un⸗ 
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Unteweſtn genießt die Fuͤlle des Glückes, dae 
dieſer i 

Gluͤckliche Zuſtand enthalts mebr war’ er zu faſ⸗ 
ſen nicht faͤhig. N 

Ihm gab alſo der Vater des Menſchengeſchlech⸗ 

tes zur Antwort: 5 

Guͤtiger Engel, gefaͤlliger Gaſt! Wie haft du voll⸗ 
kommen 


Uns den richtigſten Weg zu unſrer Erkenntniß ge⸗ 
lehret! 

Und wie haſt du die Leiter der Dinge vom Diteh 
punkt näher 

Zu dem Umkreis geſetzt, wodurch wir uns urch 
die Betrachtung 

Dieſer erſchaffenen Ding um uns her von Stufe 
zu Stufe 

Höher noch fehtvingen zu Gott. Doch ſage mir, 

himmliſcher Lehrer, 

Was bedeutet die Warnung, die du ertheilteſt: 
wofern ihr 

Im Gehorſam verharrt! Wie ? Kann uns Gehor⸗ 
ſam denn fehlen, 

Oder kann unſere Liebe ſich gegen Jenen verrin⸗ 
gern, 

Welcher aus Staub uns gemacht, und dieſe Woh⸗ 
nung uns wies, 

Wo wir in uͤberfließendem Maaß des Gluͤckes ge⸗ 
nießen, 

Welches Begierden der Menſch nur toünfehen, 

oder begreifen? 

Ihm 
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Ihm verſetzte der Engel hierauf: O Sohn des 
Himmels 
Und der Erde, merk auf! Dein Gluͤck ver danke 
dem Höchſten, 
Aber die Dauer des Gluͤcks, die mußt du dir ſel⸗ 
ber verdanken, 
Das iſt, deinem Gehorſam. In dieſem verharre⸗ 
beſtändig, 
Dies war die Warnung, die ich gir gab; gebrau⸗ 
che der Warnung, 
Gott erſchuf dich vollkommen, nicht unveraͤnder⸗ 
lich; ſchuf dich 
Gut: doch gut zu bleiben, dies überließ er dir 
ſelber; 
Schuf von Natur dich frey, mit ſreyem Wilen: 5 
3 kein Schickſal, 
Keine Rothivendigheit kann in dem, was du waͤh⸗ 
leſt, dich binden. 
Er will unſer willigen Dienſte, nicht unfre ge⸗ 
zwungnen. 
Dieſe gefallen ihm nicht, auch können fic ihm nicht 
gefallen; 
Denn wie kann man von Herzen, die völlig nicht 
i ITS fen find, erfahren, 
Wie fie dienen, ob frey, ob gezwungen, wofern 
fe nur wollen, 
Was fie durchs Schickſal mien, und eigene Wahl 
ſie nicht leitet? 
Ich, und das ganze engfifihe Heer / das im An⸗ 
geſicht Gottes 
F 4 Sei⸗ 


128 Das verlohrne Paradies. 


Seinen Thron umringt, wir bleiben nicht länger, 
wie ihr auch, 
In dem gluͤcklichen Stand, als wir im Gehor⸗ 
ſam verharren; 
Keine Verſicherung haben wir ſonſt. Wir dienen 
freywillig/ 
Weil wir freywillig lieben, und weil es in unſe⸗ 
; rem Willen 
Steht, zu lieben und nicht zu lieben; ſo ſtehn 
wir, ſo falln wir. i 
Ach! und einige find gefalln! vom Gehorſam 
gefallen, 
Und vom Himmel zum hölliſchen Schlund. O⸗ 
Fall! von dem hoͤchſten 
Gluͤcklichſten Zuſtand herab zum tiefſten niedrig⸗ 
ſten Elend. 
Unſer erhabener Ahnherr gab alennflucß zur 
4 Antwort: 
Mit entzuͤckterem Ohr hab ich, o goͤttlicher Lehrer, 
Deine Rede gehört, als wenn in nächtlichen 
Stunden , 
Von den benachbarten Höhn der Cherubim himm⸗ 
liſche Chore 
Mit Muſik uns begeiſtern. Mir war es bekannt, 
daß der Schoͤpfer 
Unſern Willen uns frey, frey unfte Handlungen 
laſſe; a 
tind mir ſagten es ſtets, fo wie ſie mirs ietzo 
noch ſagen, 
Meine feſten Gedanken, beſtaͤndig den Schöpfer 
zu lieben, Und 


a 3 7 5 u 
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Und ihm, deſſen einzigs Gebot ſo gerecht iſt, be⸗ 
ſtaͤndig 

Unfen Gehorſam zu leiſten. Das, was du vom 
traurigen Vorfall 

In dem Himmel erwähnt, hat in mir einige 
Zweifel, 

Aber noch größere Begierden, erweckt, die ganze 
Geſchichte, 

Wen dirs gefällt, zu vernehmen. Sie muß noth⸗ 
wendig ſehr ſeltſam 

Und ſehr werth ſchũ / daß man fie hore mit heili⸗ 
gem Schweigen, 

Lange noch herrſchet der Tag, denn kaum hat die 
eilende Sonne 

Halb die tägliche Neiſe vollbracht; die andere 
Halfte 

Tritt ſie eben ietzt an, in der großen Zone des 
Himmels. 

Adam erſuchet ihn ſo. Nach kurzem Schwei⸗ 

men gewaͤhrt ihn 

Raphael feines Verlangens, indem er zu reden fo 
an hub: 

Hohe Geſchichten verlangſt du von mir x). v 

Erſter der Menſchen! 
F 5 Mir 


x) Die epiſchen Dichter pflegen ble wichtigſten Dinge 
die vor der Handlung des Gedichts geſchehn, in tt 
ner Epifode oder Erzählung anzubringen. So wie 
Ulyſſes im Homer dem Wleinous und Aeneas im 
Virgil der Dido ihre Begebenheiten erzählen, 4 er⸗ 

zählt 


e Br Ag » Arge 
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Mir ein . und trauriges Werk! Wie for. 
ich die Thaten 

Brine Geiſter geſchickt den menſchlichen Sins 

- nen befehreiben ; 

Oder wie kann ich, von Schmerz nicht gerührt, 
den Fall dir erzaͤhlen 

Von unzaͤhligen Schaaren vollkommener mächtiger 
Engel, 

Als ſie noch in dem Gehorſam verharrt 2 Wie ſoll 
ich dir endlich 

Einer höheren Welt verhuͤllte Geheimniß' entfal⸗ 
ten, 

Mir zu entdecken, vielleicht nicht vergönnt? Doch, 
Adam, dies iſt mir 

Dir zum Beften erlaubt; und was die Einſicht 
des Menſchen a 

Nicht zu erreichen vermag, will ich dir durch die 
Vergleichung 

Seiftiger Dinge mit irdiſchen Bildern zu zeichnen 
verſuchen, 

„Die 


zählt hier der Engel dem Adam die Schöpfung der 

Welt, und fängt ſeine Erzählung vom Fall ber Ene 

gel fai eben fo an, wie Aeneas die Geſchichte von 

der Zerſtörung Tro, Virg. Aen. II. 3. 

. Infandum, regina, jubes renouare dolorem: 
Königinn, du beßehlſt mir den unansſprechlichen 
Kummer 
Zu erneuern. ; 

Newton. 


Fünfter Geſang. 1431 


Die ſie am beſten erklaͤren. Und wie? wenn die 
Erde des Himmels 
Schatten nur iſt, und die irdiſchen Dinge den 
himmliſchen Dingen 
Aehnlicher fi ſind, als man ſich hier auf Erden es 
vorſtellt? : 
Noch vor der Schöpfung der Welt, als wild 
noch das Chaos regierte, 
Wo ſich dieſe Himmel ietzt rollen, und ietzo die 
Erde, 
Von dem Allmaͤchtgen gegruͤndet auf ihrem Mit⸗ 
telpunkt ruhet: 

Kam ein feſtlicher Tag, (weil in der Ewigkeit ſelber 
Alles, was Dauer hat, gleichfalls die Zeit in ih⸗ 
\ rer Bewegung, 

Nach dem he nr und Gegenwaͤrtgen und 

Kuͤnftigen, abmißt;) 
An dem Tage, den ietzt das große Himmelsjahr 
zeugte, g 
Wurden auf Gottes Befehl die empyreiſchen Schaa⸗ 
ren 
Aller Engel zuſammen berufen, ſie kamen unzaͤhlig 
Vor des Allmächtigen Thron, von ihren Haͤup⸗ 
tern gefuͤhret, 5 
Aus den imme herbey; zehntauſendmal tau⸗ 
fend Paniere, 
Und Standarten und Fahnen, die zwiſchen der 
Vorhut und Nachhut n 
Hoch in die Luft ſich erhoben, und zwiſchen Hie ⸗ 
rarchien 
FJ 6 Orden 
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Orden, und Graden, den Unterſchied cies, 
Sie zeigten zum Theil auch 

Manches ſtralende Bild, in ihr ſchimmernd Ge⸗ 
webe geſticket, 

Zur Erinnrung erhabener Thaten von Eifer und 


Liebe. 
Als ſie ſo ſtunden in Kreiſen von unausſprechli⸗ 
chem Umfang, 
Kreis geſchloſſen in Kreis, erhub der allmaͤchtige 
Vater, 
Neben welchem der Sohn, in gleicher Wonne mit 
ihm ſaß, 
Aus der Mitte des Heilgen von einem flammen⸗ 
den Berge, 


Deſſen Gipfel vor Glanz unſichtbar geworden, 
die Stimme: f 
Hort, ihr Engel y), ihr Söhne des Lichts, 
ihr Thronen, und Fürften, 

f 5 Tu⸗ 8 


% Wir. haben ſchon angemerkt, das Milton auzeror⸗ 
deutlich vorſichtig iſt, Gott nicht anders als in der 
Sprache der Schrift reden zu laſſen. Man verglei⸗ 
che dieſe Stelle mit folgenden Texten aus der Bi⸗ 
bel. Ich habe meinen König eingeſetzt auf met- 
nem heiligen Berge — der Serv hat zu mir 
geſagt: Du biſt mein Sohn, heute hab ich dich 
gezeuget Pf. II. 6. Ich habe bey mir ſelbſt ge⸗ 
ſchworen, ſpricht der Serv, 1. B. Mos. XXII. 16. 
In dem Namen Jeſus ſollen ſich beugen aller 
derer Knie, die im Simmel und auf Erden und 
unter der Erden ſind, und alle Zungen ſollen 

bekennen, daß Jeſus Chriſtus der seve fey zur 
Ehre Gottes des vaters. Philipp. II. ro. 


x 
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Tugenden, Wuͤrden, und Kraͤfte, vernehmt den 
ewigen Rathſchluß, 

Welcher in allen Himmeln unwiderruflich beſtehn 
ſoll. 

Heute hab ich gezeugt, den Eingebohrnen gezeu⸗ 
get, 

Den ich für meinen Sohn euch erkläre; ich hab' 
ihn geſalbet 

Hier auf dieſem geheiligten Huͤgel; ihr ſeht ihn 
hier ſitzen 

Zu der Herrlichkeit Rechten. Zu eurem Ober haupt 
hab ich 

Ihn beſtimmt, und geſchworen, feſt bey mir ſel⸗ 
ber geſchworen, 

Jegliches Knie im Himmel ſoll ſich ihm beugen, 

und jeder 

Soll füͤr den Herrn ihn erkennen. Bleibt unter 
ſeiner Regierung ‘ 

Eine Seele, vollkommen vereint, in Ewigkeit 
gluͤcklich. 

Wer die Treu ihm verſagt, verſagt fie mir ſelbſt, 
und zerreißet 

Unter Einigkeit Band; er. foll noch deſſelbigen 


Ausgeſtoßen von Gott ‘an feinem feeligen An⸗ 
chaun 


In die duferfte Finſterniß fallen, den Schlund 
des Verderbens, 
Seiner Strafe gewidmeten Ort, ohn Erlöfung, 
ohn' Ende. 
F 2 Alſo 
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Alſo frac) der Almaͤchtge; mit feinem bol, 
8 chen Ausſpruch 


Schielen atte beruht fie ſchienens, voch warens 


nicht alle. 
Dieſer feſtliche Tag gleich andern Feſten des Him⸗ 
5 melg, 
Ward um den heiligen Berg mit Geſaͤngern und 
= Tanzen gefeyect, 
Taͤnze von myſtiſchen Sinn; ſie glichen den Spbaͤ⸗ 
ren der Sterne, 
Und dem harmoniſchen Lauf der hohen Planeten 
des Himmels. 


Irrgang, in einander verflochten, eccentiſch verr⸗ 


ſchlungen, 

Aber von Ordnung beſtimmt, wenn ſies am we⸗ 
nigſten ſcheinen. 

In die Bewegungen ſchallten fo füße melodiſche 
Tone, 

Daß des Ewigen Ohr ſelbſt mit Vergnügen ‘fie 
hoͤrte. 

Und jetzt nahte der Abend, (denn ſeinen Abend 
und Mögen 

Hat auch der Himmel fuͤr uns zur angenehmen 
Veraͤndrung;) 

Und ſie wandten ſich nun von ihren harmoniſchen 

. Taͤnzen, 

Voll Verlangen zum herrlichen Maal. Sie ſtun⸗ 

den in Kreiſen 


Um die prachtigen Tafeln umher; mit ane % 


en 
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b Wurden fle plotzlich bethuͤrmt; es ſprudelte pur⸗ 
purner Nektar 
In maßivem Gold / in Diamanten, und Per⸗ 
len; 
Süßer, und koͤſtlicher Weinſtöcke Frucht, das 
Gewaͤchſe des Himmels, 
Auf dem blumichten Sitz, mit friſchen Reinjen 
gekroͤnet, 
Aßen und tranken fie num, und genoßen in Frog 
Gemeinſchaft 
Freud' und Unſterblichkeit; jauchzend dem gro⸗ 
ßen allguͤtigen König, 
Der mit verſchwendriſcher Sand ſie alle ſo reich⸗ 
lich verſorgte, i 
Und an ihrer Freude ſich freute. Sie durften 
nicht fürchten, 
Etwa zu viel zu genießen, indem hier dem vol⸗ 
leſten Maaße 
Nur die Uebermaaß Graͤnzen geſetzt. Sobald als 
indeſſen 
Ambroſialiſch die Nacht mit ihren vertraulichen 
Wolken, 7 
Die vom heiligen Berg ſich langſam erheben, 
von welchem 
Licht und Schatten entſpringt, die helleſte Flaͤ⸗ 
che des Himmels 
Mit der lieblichen Daͤmmrung verhuͤllt; (denn 
in dickerem Schleyer 
Kömmt bi die Nacht nicht); und roſichte Thaue 
der himmliſchen Augen 
Ein⸗ 
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Eingeladen zum Schlaf, das Auge Gottes allein 
nicht 2) 0 
Welches nie ſchlummert: verſpreiteten ſahnell die 
engliſchen Schaaren 
In verſchiedenen Haufen ihr Lager weit über 
bie langen 
Unabfehbarn Gefilde, viel weiter als dieſer dein 
Erdball, 
Wuͤrd' er zur Ebne gedehnt; (von ſolcher erſtaun⸗ 
lichen Weite 
Sind die Borhofe Gottes; ) unzaͤhlbare Zelte, fle 
ſtunden 
Unter den Bäumen des Lebens an hellen leben⸗ 
digen Stromen, . 
Dinmlifäe Hütten fliegen hervor, in denen (fe 
ſchliefen/ 
Sanftgefaͤchelt von kuͤhlenden Winden; die Schaa⸗ 
ren allein nicht, 
Welche, ſo wie die Reihe ſie traf, mit melodi⸗ 
ſchen Hymnen 
Waͤhrend der einſamen Nacht den Thron des 
Ewgen umgaben. 
Doch 
2) So Pf. CxxI. 4. Der güter Iſrael ſchlaͤfet noch 
ſchlummert nicht. Und Homer Illiad. II. X. 
Win ner ga Oos — — 
Eudoy mamugı Ava O° em exe vnduos 
og 
— Alle die andern Unſterblichen ſchliefen, 
Nur allein nicht die wachenden Augen des Kö⸗ 
nigs des Himmels. 


* 
. 
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Doch ſo wachte nicht Satan; (ſo nenn ihn ati 
voriger Name 

Wird nicht mehr im Himmel gehört.) Er, einer 

8 der erſten 

Wo nicht ſelbſt der Erſte der Engel, an Macht 
und an Vorzug 

Groß; doch wider den Sohn des Hoͤchſten mit 
Mißgunſt erfuͤllet, 

Weil fein allmächtiger Vater an dieſem Tag ihn 
zum Erben, 

und zum Geſalbten erklart. Er konnte vor nei⸗ 
diſchem Stolz nicht 

Dieſen Anblick ertragen, und glaubte, fein Glanz 
ſey verringert: 

Und ſo entſpann ſich in ihm Verachtung, und 
wuͤthende Bosheit. 

Als die Mitternacht jetzt in ihrer vertraulichen 

Stunde, 

Guͤnſtig der Still' und dem Schlaf, heran ſich 

genahet, beſchloß er 


In der verſchwiegenen Nacht mit allen, die ſeinen 


Befehlen 

Unterthan waren, von hinnen zu ziehn, und oh⸗ 
ne Verehrung 

Gottes erhabenen Thron zu verlaſſen. Er weckte 
den nach ſten 

Seiner Fuͤrſten, der neben ihm lag / und ſprach 
zu ihm alſo: 

enn du ſchlaͤfſt? Wie kann dein 
. Auge ſich fehlieffen , 
Wenn. 
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Wenn du alder loch noch des geſtrigen Aus⸗ 
ſpruchs erinnerſt/ 
Welcher zu diane Erſtaunen des Ewigen Lip⸗ 
pen entfloſſen. 
Du wark deine Gedanken mir zu entdecken gewoh⸗ 
RAN net, ’ 
Wie ich dir; wir waten im Wachen nur Eine 
Seele 
Sprich, wie kannſt du denn ietzt durch Schlaf 
mir abgeneigt ſcheinen? 
Neue Geſetze find uns, du fiebft es, auferlegt 
e e ‚word; 
Neue Geſetze von ihm, der herrſcht; und neue 
Gedanken, 
Schlimme Vermuthungen, muͤſſen in uns, die 
dienen, entſtehen 


Ueber das alles, was uns in Zukunft hierun⸗ 


ter bedrohet. 
Aber noch mehr zu entdecken hievon, iſt hier 
nicht zu rathen. 
Eile du denn, und verſammle die Fuͤhrer und 
Haͤupter von allen 
Dieſen unzähligen Heeren, die uns gehorchen; 
und ſage: 
Daß auf erhaltnen Befehl, noch ehe die finfteve 
; Racht ſih 
Von den Schatten befreyt, ich eilig nach unſerer 
Heimath/ 


Wo 


—— ee 


Fuͤnfter Gefang. 139 
Wo wir das weite Nordliche a) Reich monarchiſch 
beſitzen, 
Mich in begeben gedenke, mit allen, die ihre Pa⸗ 
niere : 
unter mir fuͤhren; um alles ſogleich zum wuͤrd⸗ 
gen Empfange 8 
Unſers Königs, des großen Meßias, da vorzu⸗ 
bereiten, 
Und die neuen Befehle von ihm zu hören ; indem 
er 
Unberzuͤglich gedenkt durch alle Hierarchlen 
Im 3 zu fahren, und neue id es su 
ſtellen. 1 
So der Betruͤger; er floßte a in fades 
Gefährten 
; Unbehutſame Seele verführende freche Gedanken. 
Schleunig berief der, zuſammen, und einzeln, 
die herrſchenden Mächte, 
Un⸗ ~ 


a) Milton ſetzt Satans Gebiet in die Gegenden des 
Nordens nach Veranlaſſung einer Stelle der Schrift, 
die zwar eigentlich auf Dea König von Babylon gee 
deutet wird, aber doch auch zugleich eine Anſpielung 
auf Satans Aufruhr iſt. Eſ. XIV. 12. Wie biſt 
du vom Simmel gefallen, du ſchöner Morgen⸗ 
ſtern? denn du gedachteſt in deinem Zerzen, ich 
will in den Simmel ſteigen, und meinen Stuhl 
über die Sterne Gottes erhohn. Ich will mich 
ſetzen auf den Berg des Stifts, an der Seiten 
gegen Mitternacht. 

' Newton⸗ 
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Unter ihn herrſchend; und ſprach, fo wie er von 
Satan gelehrt war, 
Daß auf des Höchſten Befehl, noch eh die naͤcht⸗ 
lichen Schatten 
Von dem Himmel entflohn, die hierarchiſche Fah⸗ 
ne 
Fortziehn werde; zugleich ſagt er die erdichtete 
8 Urſach, 
Und läßt drein verdächtige Worte voll Eiferſucht 
fließen, 
Ihre Treue zu pruͤfen, und zu beflecken. Doch 
alle 
Waren ohn Anſtand bereit, dem Zeichen zum Auf⸗ 
bruch zu felgen, 
Und der mächfigen Stimme des großen erhabnen 
Beherrſchers: > 
Denn fein Name war groß, und feine Staffel 
im Himmel 
Hoch erhaben; ſein Glanz, ſo wie der Morgen⸗ 
ſtern „ wenn er 
Hergeht vor dem himmliſchen Heer, betrog ſie; 
mit Lügen 
Zog er den dritten Theil der Engel zu ſeiner Em⸗ 
poͤrung. 
Aber des Ewigen Aug, vor deſſen allſehen⸗ 
f den Blicken 
Sich kein Gedanke verbirgt, ſah von dem heiligen 
Berge 


Zwi⸗ 


Fünfter Geſang. n 


Ztoiſchen den güldenen Lampen b) hervor, die vor 
ihm die Nacht durch 
Brennen, auch ohn' ihr Licht den entſpringenden 
Aufruhr, und fab es, 
Wer ihn anhub; wie er ſich ſchon mit wachſen⸗ 
f dem Wuͤthen ; 
Unter den Soͤhnen des Morgens verſpreitet, und 
8 wos ſich fuͤr Mengen 
Wider ſeinen erhabenen Schluß zuſammengerot⸗ 
tet, 
Eichelnd ſprach er daher zu feinem einigen Soh⸗ 
ne: 
Sohn, in welchem ich vollig den wiederſtra⸗ 
\ lenden Abglanz 
Melner Herrlichkeit ausgedrückt ſeh e), du ein⸗ 
; ziger Erbe 
Meines Thrones; letzt iſt es entſcheidend, daß un⸗ 
j fever Allmacht 
Sicher wir ſind, und erwegen, mit was fuͤr 
Waffen wir glauben 
Unſer verjährtes Recht der Gottheit und Herrſchaft 
des Himmels 


b) Nach Offenb. Joh. IV. 5. Und ſteben Lackeln 
mit Seuer brannten vor dem Stuhl. 
DE Newton. 


e) Denn er iſt der Glanz feiner ZerrlichFeit, das 
Ebenbild ſeines Weſens, den er geſetzt hat zum 
Erben über alles. Hebr. I. 2. 3. 

RR N Vewton. 


* 
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. Zu bepakpten denn ietzt ſteht, ein gewaltiger Geg⸗ 


ner, 
Wider uns auf; im Norden vermeynt er, mit 
ſeinen Verehrern, 
Seinen monarchiſchen Thron dem unſern entgegen 
zu ſtellen. 
Dies auch genuͤgt ihm noch nicht, indem er in 
offener Feldſchlacht 
Unſere Macht „ und unſer Recht, zu prüfen ge⸗ 
denke. 
Laß uns denn ſinnen, und laß uns in Eil die 
Kraͤfte verſammeln, 


Die uns noch übrig geblieben; und alle Vorſicht 


gebrauchen, 
uns zu bertheidgen; damit toit vielleicht, nicht 
eh wirs vermuthet, 


Unſeen heiligen Sitz, und unſern Huͤgel verlie⸗ 


ren. 
Ihm erwiedert der Sohn mit ruhig heiterm 
Geſichte 


Goͤttlich und unausſprechlich verklaͤrt: Allmaͤch⸗ 


tiger Vater, 
Du verſpotteſt mit Recht der Feinde Schaaren, 
und ſicher 
Lachſt du des eitlen Raths / der eiteln Empörung. 
Ihr Haß wird 
Mich nur herrlicher machen, wenn alle Koͤnigs⸗ 
gewalt mir 
Buch; dich mitgetheilt wird, um ihren Hochmuth 
zu daͤmpfen; 
Wenn 


Care) 8 a 
A 


4 ue bu 


ine Sing. 148 


Wenn der Ausgang fie lehrt, ob deine Rebellen 
zu ſchlagen 5 
Ich auch geschickt ſey; oder am ſchlechtſten im 
t Himmel gefochten. : 
Alſo der Sohn. — Doch Satan mit feinen 
Maͤchten war fern ſchon 
Fortgezogen; ein sahliofes Heer, wie die Ster⸗ 
ne des Abends, 
Oder die Sterne des Morgens, die Tropfen vom 
Thau, wenn die Sonne 
Ueber die. glänzenden Blätter und frifchen Blue 
men fie perlet. 
Niegionen zogen fie durch, und weite Gebiete, 
: Mächtiger Seraphin, Thronen, und Potenta⸗ 
ten, und Fuͤrſten; 
den wogegen dein ganzes Gebiet o Adam / zu 
rechnen, 
Die sin Garten gegen den Erdball mit Meeren, 
ine und Laͤndern, 
Wuͤrd' er one in die Lange ſtatt feiner ee 
gedehnet. | 
Sie rache fale die Graͤnzen dos weren, 
und Satan 2 
Kam pre herrlichen Koͤnigsſitz. Er ſchnmerte 
fern her 
Praͤchtig erhöht, nie ein glänzender Berg, auf 
Berge gethuͤrmet, 
Mit Poramiden un Spitzen, aus Felfen von 
Tab; Demant eee HHS 
Und 


144 Das verlohrne Paradies. 
Und aus Klippen von Gold, des großen Lucifers 
Pallaſt: 
Denn ſo heißt, in der Sprache der Menſchen, 
dies prächtge Gebaͤude. 
Aber bald drauf, da hierinn er auch Gott gleich 
zu ſeyn ſtrebte, 
Hieß ers den Berg der Verſammlung, nach je 
nem heiligen Berge, 
Wo vor der Himmliſchen Heer der große Meßias 
erklaͤrt ward; 
Denn er verſammelte hier ſein ganzes Gefolge, 
mit ihnen, 
So wie er vorgab, Rath zu pflegen, den Konig 
der Geiſter, 
Nach Gebuͤhr zu empfangen; und mit betruͤgen⸗ 
a der Wahrheit, 2 
Und verlaͤumdriſcher Kunſt, er hub er zu ihnen die 
Rede: 
Thronen, und Potentaten, und Fuüͤrſten/ ihr 
Tugenden, Kraͤfte! 
Wenn ietzt dieſe prächtigen Titel nur etwas noch 
mehr find, ı 
Als bloß Titel, indem ſich nunmehr durch den 
neulichen Ausſpruch 
Aller Gewalt ein ander bemaͤchtigt, und unter 
dem Namen 
Eines geſalbten Koͤnigs uns alle verdunkelt. Fuͤr 
| ihn iſt ti 
Diefer Aufbruch zur Mitternachtszeit ſo eilig ge⸗ 
ſchehen, 
Und 
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Und wir verſammeln uns hier fo im Tumult, zu 
erwaͤgen 
Wie wir den neuen Beherrſcher mit neuen Ehren 
empfangen, 
Wenn er nun kömmt, und von uns den ſchuldi⸗ 
gen Knietribut fodert. 
Sklaoſcher Tribut, ſich niederzuwerfen! Zu viel 
ſchon fuͤr Einen, 
Aber fuͤr zwey, wie da zu ertragen? Fuͤr Einen, 
und nur auch 
‚Für den zweyten, den er zu feinem Abbild erklaͤrt 
hat. 
Aber wofern ein beſſerer Rath zu hohern Gedan⸗ 
ken 
Unſte Gemüͤther erhuͤb', und dieſes Sklavenjoch 
endlich 
mbh fen uns lehrte! Sagt! wollt ihr Nacken 
ihm beugen, 
un das knechtiſche Knie? Ihr konnt es nicht 
wollen, wofern ich 
Recht; zu kennen euch glaube, und ihr euch ſelber 
recht kennet, 
Ihr, Geburten und Söhne des Himmels, den 
vor euch noch niemand 
Im Beſitze gehabt. Wofern ihr alle nicht gleich 
ſeyd/ 
Seyd ihr doch alleſamt frey, gleich frey! Denn 
Orden und Grade 
Können gar wohl mit der Freyheit beſtehn. 
Wer kann mit Vernunft denn, 
Zacharias. VII. Chl. G Oder 
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Oder mit Recht, über die der Monarchie ſich be- 
maͤchtgen, 

Die ihm gleich ſind durchs Recht, in Freyheit 
ihm gleich ſind, wofern ſie 

Auch geringer, als er, an Macht und an Herr⸗ 
lichkeit, waͤren; 

Und wer kann mit neuen Geſetzen Unſterbliche 
binden, 

Da wir auch ohne Geſetz doch niemals zu irren 
vermoͤgen; 

Oder wie kann er wohl gar von unſterblichen Cor 
tern verlangen, 

Daß der unſer Oberherr fey, und Anbetung ver⸗ 
lange, 

Dieſen Koͤnigstiteln zum Hohn, die gnugfam 
beweiſen, 

Daß wir zum Herrſchen allein, und nicht zum 
Dienen, beſtimmt ſind? 

Dim’ unterbrochen zu werden, erhielt die ber⸗ 

meßene Rede 

So weit Gehör; als Abdiel, einer der Seraphim 
aufſtand. 

Keiner, als er, verehrte die Gottheit mit größe 
rem Eifer 

Und gehorchte mit feſterer Treu. Voll flammen⸗ 
den Zornes 

Setzt er ſich alſo dem Strom des raſenden Unſinns 
entgegen: 

O der ſtolzen betruͤgriſchen Reden! der läſtern⸗ 
den Worte! 
Wor⸗ 
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Worte, die nimmer ein Ohr im Himmel zu hoz 
ren erwartet, 

Und am mindſten von dir, du Undankbarer! In⸗ 

. dent er, 

Ueber deine Gefährten, fo hoch dich erhoͤhet. Wie 
kannſt du 

Gottes weiſeſten Spruch mit neidiſcher Schmaͤh⸗ 
ſucht verdammen, 

Da er erklärt, und beſchworen, daß feinem eini⸗ 

: gen Sohne, 

Den er mit Recht mit dem Zepter geſchmuͤckt, ſich 
jegliches Knie ſoll 

Beugen in allen Bezirken der Himmel, durch 
dieſe Verehrung 

Ihn zu erkennen fuͤr Gott, fuͤr den wahren und 
ewigen Koͤnig? 

Ungerecht, ſagſt du, ungerecht ſeys, mit Gebot ' 
und Gefegen 

Die zu binden, die frey find; und über Gleiche 
den Gleichen 

Herrſchen zu laſſen; den Einen mit ungetheilter 
Regierung 

Ueber die andern herrſchen zu laſſen. Willſt du 
denn, Vermeßner, 

Gotle Geſetze geben? Willſt uͤber die Punkte der 
Freyheit 

Mit ihm rechten? Er, der dich gemacht — waz 
du biſt, dich gemacht hat? 

Der die Kräfte des Himmels nach feinem Gefals 
len gebildet, 
G 2 Und 
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Und ihr Weſen beſchraͤnkt. Und lehrt uns nicht 
etwan Erfahrung, 

Wie er hoͤchſtguͤtig für unſer Beſtes, für unſere 
Wuͤrde 

Sorgt, und ſo ſehr vom Gedanken, uns zu ver⸗ 
ringern, entfernt ijt, 

Daß er beſtaͤndig nur ſucht, in unſerm gluͤckli⸗ 
chen Zuſtand 

Uns noch mehr zu erhoͤhn, da wir ihm naͤher ver⸗ 
wandt ſind 

Unter einem einzigen Haupt. Doch waͤr es auch 
unrecht, 

Daß ein Gleicher Gleiche beherrsche. Wie? darfſt 
du denn ſelbſt dich 

So erhaben, ſo glorreich du biſt — und duͤrfen 
ſich alle 

Engelsnaturen zuſammenvereint, mit ihm, mit 
dem Sohne, 

Seinem göttlichen Sohne! vergleichen, durch wel⸗ 
chen der Vater 

Alle Dinge, ſelbſt dich dy, und alle Geiſter des 
Himmels, 

Als 


d) Col. I. 16. 17. Denn durch thn iff alles ge 
ſchaffen, das im Simmel und auf Erden ijt, das 
Sichtbare und Unſichtbare, beyde die Thronen 
und gerrſchaften und sürſtenthümer, es itt alles 
durch ihn und zu ihm geſchaffen, und er iſt 
vor allen, und es beſtehet alles in ihm. 

Newton · 
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Als durch fein Wort erſchaffen; in ihren herrli— 
| chen Stufen 
Sie mit Glanze gekroͤnt, und, fie zu verherrli⸗ 
chen, Thronen, 

Potentaten, und Fuͤrſten, und himmliſche Kraͤf⸗ 
te benennet; 

Wahre wirkſame Kraͤfte des Aethers, die ſeine 
Regierung 

Nicht zu verdunkeln gedenkt, vielmehr fie verherr⸗ 
licht, indem er 

Unſer Oberhaupt wird, und einer von unſerer 
Anzahl. 

Iſt ſein Geſetz nicht auch unſer Geſetz? Und ſtra⸗ 
let die Ehre, 

Die ihm angethan wird, auf uns nicht auch wie⸗ 
der zuruͤcke? 

Hemme denn dieſe verdammliche Wuth, und vers 
fuͤhre nicht dieſe; N 

Sondern eile vielmehr, um ihn, den zuͤrnenden 
Vater, 

Und den beleidigten Sohn zu verſoͤhnen. Vielleicht 
daß Vergebung 

Zu erlangen noch fteht, wenn du in Zeiten fie ſu⸗ 


cheſt. 
Abdiel ſprachs voll Eifer; jedoch kein andrer 
beſtaͤtigt 
Seinen loͤblichen Eifer; der ganzen verfuͤhrten 
Verſammlung 8 
ie er zu hitzig / zuſtlaviſch zu ſeyn. Der Em⸗ 
poͤrer bemerkt es, 
92 Und 
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Und erwiedert deshalb noch ſtolzer und frußiger 

alſo: 
Wir ſind alſo geſchaffen, das Werk von hel⸗ 

fenden Haͤnden 

Und der Arbeit, welche der Vater dem Sohne 
vertraute? 

Eine gewiß ganz feltene Lehre! Wir möchten wohl 
wi ſſen / 

Wo du ſie her haſt? Wer ſahs, als dieſe Schoͤp⸗ 

. fung gefchahe ? 

Kannſt du dich deiner Erſchaffung erinnern, in 

der dir das Weſen 

Mitgetheilt ward vom Schoͤpfer? Wir wiſſen von 
anderer Zeit nicht, 

Da wir nicht eben fo waren, als ietzt; und tif 
fen von keinem, 

Der noch vor ung geweſen. Wir find durch ung 
ſelber gezeuget, 

Selbſt entſtanden durch uns, durch unſre beleben⸗ 
den Kraͤfte, 

Als ſich der Lauf des Schickſals im vollen Zirkel 
geſchloſſen; 

Sind die reife Geburt von unferem eigenen Hime 
mel, 

Söhne des Aethers. Unfre Gewalt gehört uns 
eigen; 

Unſere Rechte ſoll bald die erhabenſten Thaten uns 
lehren, 

Und wir wollen alsdann durch die Probe der Waf⸗ 
fen erfahren, j 

Wer 
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Wer uns gleich it, Dann wirſt dul es ſehn, ob 
wir zittern, und kriechen, 
Und des Allmaͤchtigen Thron mit Flehn oder An⸗ 
fall belagern, 
Dieſe Nachricht bringe von uns dem neuen Geſalb⸗ 
ten! 
Jetzo entflieh, damit nicht dein Ungluͤck die Flucht 
dir verhindre! 
So der Verfuͤhrer. Und gleich dem Schall tief 
rauſchender Waſſer e) 
Halle ein heiſres Gemurmel ihm durch die sable 
loſen Schaaren 
Beyfall. Jedoch der flammende Seraph, darob 
nicht erſchrocken, 
Obgleich allein, und mit Feinden umringt, ant⸗ 
wortet ihm muthig: 
O verfluchter, abtrinniger Geiſt, von jegli⸗ 
chem Guten 
Gaͤnzlich verlaſſen! Dein Fall iſt verhaͤngt; ich 
ſeh ihn, und mit ihm 
Dieſer Ungluͤckſelgen Verderben, in gleiches Vers 
brechen 
Durch dich verwickelt; und beydes, dein Laſter 
und ſeine Beſtrafung, 
Hat ſie der Peſt gleich ergriffen, du darfſt hinfort 
nicht mehr ſorgen, 
G 4 Dich 
e) Die Stimme einer großen beyfallgebenden Menge 
wird gleichfalls Offenb. Joh. XIX. 6. einer Stim⸗ 


me großer Waſſer verglichen. 
Newton. 
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1 des Meßias Joch zu entziehn. Der ſanften 
a Geſetze 
wurf du nicht laͤnger gewuͤrdigt. Schon iſt ein 
anderer Rathſchluß 
Wider dich unwiederruflich gefaͤllt; das guͤldene 
5 Zepter, 
Das du verwirfſt, wird dir nun zu einem eiſer— 
nen Stabe 
Deinen verhärteten Stolz zu brechen und zu zer⸗ 
ſchmettern. 
Wohl erinnerſt du mich! Doch nicht ob deiner 
Erinnrung, 
Oder Drohung, entflieh ich aus dieſen verfluchten 
Gezelten; 
Sondern, daß nicht die feurige Rache, die uͤber 
euch herſchwebt, 
Wenn fie nun plotzlich in Flammen geraͤth, mich 
mit euch vermiſche. 
Denn bald wird auf dein Haupt ſein Donner, 
verzehrendes Feuer, 
Niederſtürzen; dann lerne lautjammernd, den. 
der dich gemacht hat, 
Kennen, indem du nun Ihn, der dich vernichten 
kann, ſieheſt. 
So ſprach Abdiel. Er, der unter den Unge⸗ 
treuen 
Treu erfunden ward; treu er allein von unzaͤhli⸗ 
gen Falſchen, 
Unerſchuͤttert, und unverfuͤhrt, erhielt er ſich 
ſtandhaft 
In 
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In der Liebe her Treu. Nicht das verfuͤhrende 
5 Beyſpiel, 

Noch auch die Menge, vermocht ihn, vom Pfade 

der Wahrheit zu weichen, 

Oder ſein ſtandhaft Gemuͤth zu veraͤndern, ob⸗ 
wohl er allein war. 

Ungeſchreckt nahm er nunmehr durch feindliche 
ſpottende Schaaren 

Seinen langſamen Weg, und ertrug ihr Geſpöt⸗ 
te voll Hoheit; a 

Fuͤrchtete keine Gewalt, uud mit erwiedertem 
Hohne 

Wandt er ſich um vom Pallaſt, der ſchon der Zer⸗ 
ſtorung geweiht war. 


a 
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Ulngeſchreckt gieng, von keinem verfolgt, den 
Engel indeſſen 

Während der einſamen Nacht in den weiten Gee 
filden des Himmels, 

Bis der Morgen nunmehr von den zirkelnden Stun⸗ 
den a) geweckt ward, 

Und die Thore des Lichts mit ſeiner Roſenhand 
aufſchloß. 

> Ei⸗ 


a) Dies Bild iſt aus dem Homer genommen Tliad. V. 
749. wo die Stunden auf gleiche Art die Pforten 
des Himmels bewachen. 

LIN S, as exov OS a 
Tyg emireTeamro MEyas seavoes, OO NH- 
TOS , 
Hyev var mrunivoy veßas, nd’ err dewau, 
— die Pforten des Himmels, 
Welche die zirkelnden Stunden bewachen, wu die 
ietzt die Wolken 


Bald entfernen, bald näher bringen — 
Newton. 


Sechſter Geſang. l 


Eine geraumige HoH’ if im Berge Gottes, am 
Throne, 

Wo im hen Kreis das Licht und die Fin⸗ 
ſterniß wechſelnd 

Aus ⸗und einziehn; dieſes verſchaft die holde Ver⸗ 
aͤndrung 

In dem Himmel, wie Tag und wie Nacht. Wenn 
das Licht hier heraustritt; 

Geht auf der andren Seite die folgſame Finſter⸗ 
niß wieder 

“Sh die Höhle zurück, bis ihre Stunde gekom⸗ 
men, 

Und fie mit ihrem Gewand die ſchweigenden Hine 
mel bedecket. 


Doch heißt Finſterniß dort, nur Dämmerung hier 


auf der Erde. 
Und der Morgen, geſchmuͤckt mit empyreiſchem 
: Golde, 
Wie er im oberſten Himmel erſcheint, trat über 
die Hügel 
Vor ber verſchwindenden Nacht, die vor den Stra⸗ 
len des Anfangs 
Eben entflohn; als die Ebne, bedeckt mit geſchloſ⸗ 
ſenen Schaaren, 
Und mit Wagen, und flammenden Waffen, und 
feurigen Roſſen 
Welche mit wiederſcheinendem Glanz die Gegend 
erhellten, 
In die Bedi ihm fiel. Er ſah den Krieg ſchon 
vorhanden, 
G 7 Und 


3 
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Und ſchon die Zeitung bekannt, die er zu bringen 

u gedachte, 

Er geſellt ſich fogleich zu dieſem Heere von Freun⸗ 
den, 

Welche mit lautem Geſchrey ihn jauchzend empfien⸗ 
gen, daß Einer, 

Von ſo vielen Gefallnen, ſo vielen Verlohrnen, 
doch Einer 

Wieder gekommen, allein nicht verlohren. Sie 
führten mit Beyfall 

Ihn zum heiligen Berg, und ſtellten ihn da yor 
des Höchften 

Guͤldenen Stuhl. Es wandelte bald aus ſchim⸗ 
mernden Wolken 

Eine Stimme herab, die voller Gnade ſo anhub: 

Wohlgethan haſt du, o Diener des Höchften , 

b)/ ul ruͤhmlich geſtritten 

Einen beſſeren Streit, da du die Sache der Wahr⸗ 
heit 

Gegen die zahlloſe Schaar der Rebellen alleine ver⸗ 

theidigt; 

Maͤchtger in Worten, als ſie in den Waffen; und 
wegen der Wahrheit 

Allgemeine Verachtung ertrugſt, die ſchwerer zu 
tragen, 

Als Gewaltthat ſelbſt; denn deine groͤßeſte Sor⸗ 


ge 
War nur dieſe, gerecht zu ſtehn vorm Angeſicht 
Gottes, Soll⸗ 


b) Dies bedeutet der Name Abdiel nach dem Hebräi⸗ 
ſchen. gt. 
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Sollten auch Welten fuͤr thoͤricht dich halten; zu 
leichterem Siege 

Zieh ſo glorreich nunmehr mit dieſem Heere von 
Freunden 

Gegen die Feinde zuruͤck, ſo ſehr du von ihnen 
verhoͤhnet 

Weggegangen; du ſollſt mit Gewalt die Empor 
rer bezwingen, 

Die die Vernunft zum Geſetz, und den Meßias 
zum Koͤnig 

Anzune hmen fich weigern; ihn, der durchs Recht 
der Verdienſte 

Wuͤrdig des Throns ſich gemacht. — Geh, Fuͤtſt 
der himmliſchen Schaaren 

Michael O. du auch der naͤchſte nach ihm an krieg⸗ 
riſchem Muthe, 

Gabriel? ſtellt euch in Eil vor meine gewafneten 

; Heilgen , 

Meine noch nie uͤberwundenen Sohne! Geht, 
fuͤhrt fie ins Schlachtfeld, 

Fuͤhrt ſie bey Tauſenden an, bey Millionen; an 
Zahl gleich 

Je⸗ 


e) Da dieſe Schlacht der Engel hauptſächlich auf Of⸗ 
fenb. Joh. XII. 7. 8. gegründet iſt: Und es erhub 
ſich ein Streit im Zimmel. Michael und ſeine 
Engel ſtritten mit dem Drachen, und der Dra⸗ 
che fivitte und feine Engel, und ſiegeten nicht, 
auch ward ihre Stätte nicht mehr funden im 
Zimmel: fo wird Michael mit Recht von dem Poe⸗ 
ten, zum Heerführer der Engel, gemacht. 

2 Newton. 


— 
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Jener rebelliſchen gottloſen Schaar. Mit Feuer 
und Schwerde 
Fallet ſie an voll Muth; verfolgt ſie zum Rande 
des Himmels; 
Treibt fie von Gott und der Seligkeit aus zu dem 
Orte der Qualen, 
Tief in des Tartarus Schlund, der ſchon ſein 
feuriges Chaos 
Gegen ſie aufſperrt, um ſie im ſchrecklichen Fall 
zu empfangen. ; 
Alſo ſprach die allmaͤchtige Stimme, und Wol⸗ 
ken verhuͤllten d) 
Nund um den Berg, und Dampf flieg auf in dis 
ſteren Kreiſen, 
Und wild ſtreitende Flammen: die Zeichen erwa⸗ 
chenden Zornes. 
Eben ſo furchtbar erklang der Schall der lauten 
Trommeten 
Von den Höhen des Berges. Auf dieſes Zeichen 
zum Aufbruch 
Zogen die kriegenden Maͤchte, mit ihren glaͤnzen⸗ 
den Schaaren, 
In 
d) Nach 2. Buch Moſ. XIX. 16. Als nun der drit⸗ 
te Tag kam, und Morgen war, da erhub ſich 


ein Donnern und Blitzen, und eine dicke Wolke 
auf dem Berge, und ein Ton einer ſehr ſtar⸗ 


ken Poſaune — Der ganze Berg aber Sinai 
rauchte, darum daß der ber. herabfuhr mit 
Seuer 20, 


Newton 
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In ein u mächtiges Viereck von unwiberſtehlicher 
Staͤrke 

Feſt zuſammen vereint, ſtillſchweigend weiter, 
beym Schalle 

Kriegriſcher Harmonien, die ſie mit heroiſchem 
Muthe 

Unter ihren goͤttlichen Fuͤhrern zu tapferen Tha⸗ 
ten 

Fuͤr die Sache des Höchften, und ſeines Meßias 
beſeelten. 

Alſo zogen ſie fort in unzertrennlichen Gliedern; 
Ihre vollfommnen Linien brach kein hindernder 
Huͤgel, 

Kein ſich kruͤmmendes Thal, kein Wald, kein 

Strom. Denn ihr Zug gieng 
Ueber den Boden hinweg, und ihre fluͤchtigen 


Tritte 

Trug die leidende Luft; wie da, als über dein 
Eden 

Vorgefodert vor dich, bas ganze Geſchlechte der 
Voͤgel 

Schwebend auf Fittigen kam, um, in gehöriger 
Drdnung, 

Ihre Namen von dir zu empfangen. So zogen 
ſie weiter 

Ueber manches Gebiet, und manche Landſchaft des 
Himmels, 

Zehnmal laͤnger, vielleicht als dieſer Erdball. Zu 
letzt fiel 


Ge⸗ 
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Gegen den Norden ein feurig Revier in die Au— 
gen der Engel, 
Welches im kriegriſchen Glanz von Ende zu Enz 
de ſich ſtreckte, 
Und indem es naͤher erſchien, von unzaͤhligen Spi⸗ 
tzen 
Aufgerichteter Speere ſtarrte, von ſchimmernden 
Helmen, 
Und zuſammengedrungenen Schilden, mit prah⸗ 
lenden Bildern 
Ausgeſchmuͤckt; Satans vereinigte Macht. In 
wuthender Abſicht 
Zogen ſie eilig heran; ſie waͤhnten, noch ſelbigen 
Tages 
Gottes heiligen Berg durch Ueberfall, oder mit 
Sturme, 
Zu gewinnen, und ſeinen Beneider, den ſtolzen 
Bewerber 
Um den goͤttlichen Thron, darauf zu erheben. Ihr 
Anſchlag 
Aber mißlung noch in der Geburt. Zwar kam 
es uns anfangs 
Seltſam und wunderbar vor, das Engel Engel 
be kriegen, 
Und die feindlich verfolgen ſich follten, die ehmals 
ſo einig 
An des Himmels feſtlichen Tagen in Lieb und 
in Freuden 
Sich voll Freundſchaft umarmt, als Eines gro⸗ 
ßen Beherrſchers 


Dh: | 
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Söhne die alle mit Hymnen den ewigen Vater 
ö beſangen. 

Aber der Kriegslaͤrm hub an; des Anfalls rau⸗ 
ſchend Getoͤſe 0 

Macht ſchnell jedem mildern Gedanken bes Frie⸗ 
dens ein Ende. 

Tief in der Mitten erhoͤht wie ein Gott viel groͤ⸗ 
ßer, als alle, 

Saß der Empdrer voll Stolz auf dem ſonnengleich⸗ 

3 glaͤnzenden Wagen, 

Als der Götze der Herrlichkeit Gottes, es dran⸗ 
gen rund um ihn 

Flammende Cherubin her, und guͤldene leuchten⸗ 
de Schilde. 

Jetzo ſprang er herab von ſeinem praͤchtigen Thro⸗ 
ne, 

Und ein geringer Raum, ein furchtbarer Unters 
ſchied war noch 

Swiſchen Heer und Heer; die Fronte ſtand gegen 
die Fronte 

In entſetzlicher Laͤng', und ſchrecklicher Ordnung 
der Schlacht da. 

Eh ſie einander erreicht, trat Satan mit muthi⸗ 
gen Schritten 

An der ſcharfen Spitze der Schlacht vor den wol⸗ 
kigten Vortrab; 

Hoch wie ein Thurn; in ſchimmernden Waffen 
von Demant und Golde. 

Seraph Abdiel konnte dies nicht gelaſſen ertra⸗ 
gen, 

Wel⸗ 
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Welcher unter den Mächtigften ſtund, auf echas 
: bene Thaten 
Scho bedacht; fein ib Herz erforſchet er als 


Himmel „daß fo die Aehnlichkeit noch mit dem 
Hoch ſten zurückbleibt, 
Wenn die Pflicht und die Treu nicht mehr bleibtz 
und ſollte die Macht nicht 
Und die Starke da fehlen, wo Tugend ermangelt 2 
Und ſollte 
Sie ohnmaͤchtig nicht feyn, wenn fie am frech⸗ 
ſten iſt? wenn auch 
Unuͤberwindlich ſie ſcheint? Mit Vertraun auf 
die Hilfe der Allmacht e) 
Will ich ietzt ſeine Staͤrke verſuchen, ſo wie ich 
vor kurzem 
Seine Vernunft fon geprüft, und krank und 
falſch ſie befunden. 
Iſt es nicht billig, daß der, ſo kuͤrzlich im Strei⸗ 
te der Wahrheit 
Ueberwinder geweſen, im Streit etzt der Waffen 
auch fiege, 
Sieger im letzten Kampf, ſo wie in dem erſten? 
Der Streit iſt 
Im⸗ 


e) Man wird hier die Gottesfurcht des guten Engels 
bemerken; denn in der That würde er ohne die Hül⸗ 
fe und ben Beyſtand der Allmacht gegen einen fo 
viel mächtigern Engel viel zuſchwach geweſen ſeyn. 

N. 


= 
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Immer verwegen und thoͤricht, wenn mit der Ge⸗ 
walt die Vernunft ficht; 
Iſt es daher nicht vernünftig, daß nun der Ver⸗ 
nunft auch der Sieg bleibt? 
Die es erwog er bey ſich; aus feinen gewaf⸗ 
neten Freunden 
Trat er drauf muthig hervor, und gieng mit vers 
doppelten Schritten 
Seinem verwegenen Feind entgegen, der mehr noch 
entflanimt tard, 
Da er dies fab; voll Zuberſicht fordert ihn Ab⸗ 
diel alſo: 
Findet man dich, Vermeſſener, hier? Schon 
hatteſt du, Satan, 
Dich geſchmeichelt, die heilige Hh, nach welcher 
du ftrebeft, 
. Dhue viel Widerſtand, ſtolz zu erreichen; den 
: Thron des Allmächtgen , 
Unters, fo wie die Seite des Ewgen verlaſ⸗ 
“>. fen gu finden, 
Vor dem mächtigen Schrecken, und vor dem reife 
ſenden Strome, 
Deines ſtreitbaren Arms, und deiner gewaltigen 
Zunge. 
Thoͤrichter! dachteſt du nicht, es fey vergeblich, 
die Waffen 
Wider den großen Allmaͤchtgen, zu fuͤhren, der 
zahlloſe Heere, 


4 


Wenn 
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Wenn er es will, aus Staub fich erſchaft f) 
die Frechheit der Thoren 

So zu beſtrafen; der dich mit einem einzigen 
Schlage 

Seiner alles erreichenden Hand, ohn andere Huͤl⸗ 
fe/ 

Völlig vernichtet; der dich, und deine rebelliſchen 

Schaaren, 

Wenn ſein Wink es gebeut, uͤberdeckt mit Fin⸗ 
ſterniß hinlegt. 

Aber du ſiehſt, nicht alle find ſchon von deinem 
Gefolge; | 

Einige ſtehn noch allhier, die deiner Fahne nicht 
ſchworen, 

Und es vorztehn, an Gott, mit Treu und Ge 
horſam, zu halten; 

Obgleich deinen verkehrten Augen ſie ſichtbar 
nicht waren, 

Als ich in deiner irrenden Welt allein nur von 
allen 

Abzugehn ſchien. Du ſiehſt hier meine verachtete 
Sekte! 

Lern letzt „ aber zu ſpaͤt durch deine Beſtrafung 1 
Verwegner, 

Daß oft Weisheit bey wenigen wohnt, wenn tau⸗ 
ſend ſich irren. 

Mit 


£) Oder meynſt du, daß ich nicht könne meinen 
Vater bitten, daß er mir zuſchicke mehr denn 

zwölf Legionen Engel? Matth. XXVI. 33 
Newton. 
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Mit verachtendem Blick erwiedert der freche Ver⸗ 
führer: 
Dir zum Unglück, aber für mich, und die Wuͤn⸗ 
ſche der Rache, 
Welche zuerſt dich geſucht, kehrſt du zur gluͤcklich⸗ 
ſten Stunde 
Wieder zuruͤck von der Flucht, aufruͤhriſcher En⸗ 
2 gel, am erſten 
Deinen gebuͤhrenden Lohn zu empfangen, die er⸗ 
ſte Verrichtung 
Dieſes gereizten maͤchtigen Arms, nachdem du 
zuerſt es 
Wagteſt, mit dieſer Zunge, vom Widerſpruchs⸗ 
geiſte befeuert, 
Dich dem groͤſſeſten Theil der Gorfer entgegen zu 
. ſtellen , 
Die fich in voller Synode verfammelt , ihr Recht 
an die Gottheit 
Zu behaupten, und die, fo lange fie göttliche 
: Kräfte 
In fis noch fühlen, in keinem auch nicht die All⸗ 
macht erkennen. 
Doch bu nahſt dich voll Stolz vor allen deinen Ge⸗ 
faͤhrten, 
Eine Feder von mir zu gewinnen, daß, wenn 
dir es glückte, 
Du den andern den Weg zu unſerm Untergang 
zeigteſt. 
Aber zuvor, (der Verzug ſey kurz, damit du nicht 
ruͤhmeſt/ 
Daß 
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Daß ich die Antwort dir ſchuldig geblieben) zuvor 
laß dir fagen , 
Daß ich Anfangs geglaubt, es wäre für himm⸗ 
liſche Seelen 
Himmel und Freyheit eins; doch ſeh ich nun frey⸗ 
lich die meiſten 
Lieber aus Traͤgheit zu dienen entſchloſſen! Skla⸗ 


Ss viſche Geifter , 
Nur zu Geſaͤngen und Feſten geſchickt; die N 
du gewafnet, 0 Me 
Sänger und Saitenſpieler des Himmels; die 
Knechtſchaft gewafnet, 8 


Mit der Freyheit zu ſtreiten, wie dieſer entſchei? 
dende Tag wirr 
Darthun, wenn man fie beyde mit ihren Tha⸗ 
ten vergleichet. a 
Kurz, und mit drohender Stirn antwortet ihm 
Abdiel alſo: 
Abgefallner, du irreſt auch ietzt, und immer und 
ewig 
Wirſt du dich irren, nachdem du vom Pfade der 
Wahrheit gewichen. 
Unrecht willſt du es uns durch den Namen der 
Knechtſchaft erwiedern, . 
Wenn man dieſem gehorcht, dem zu gehorchen, 
der Schoͤpfer 
Und die Natur uns befiehlt. Gott und die Na⸗ 
tur will zugleich es 
Wenn er, der herrſcht, es am wuͤrdigſten ift , und 
an Macht und Verdienſten 
Die 
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Die Serenity, woruͤber er herrſcht. Nur dieſes 
iſt Knechtſchaft, 

Einem Thoren zu dienen, und dem, der voll Hoch 
muth ſich auflehnt 

Wider den Wuͤrdigern, ſo wie dir ietzt die Dei⸗ 
nigen dienen, 

Dir, der du ſelber nicht frey, und laͤngſt dein 
eigener Sklav biſt. 


5 Und du, Verworfner, willſt uns, und unſern 


page Dienft noch verfpotten ? ? 
bunt. du immer im boͤlliſchen Reich, und laß 

bcos: mich im Himmel 

Ge: Gott, ; den Ewigſeeligen, dienen, und ſeinen 

Pree Geboten, 

Bin Seinen Geboten, gehorchen, die unfers Gehor⸗ 

g ſams ſo werth ſind. 

Aber erwarte du Strafen und Ketten, nicht Zep⸗ 
ter und Kronen 

In der Hölle! — Von dem, der, wie du erſt 
ſagteſt, geflohn war! 

Nimm dies indeſſen zum Gruß auf deinen ver⸗ 
dammlichen Helm hin. 

Als er noch ſprach, erhub er mit ſeinen ge⸗ 

waltigen Armen 

Einen werbe Streich; der Streich war um⸗ 
ſonſt nicht erhoben, 

Sondern ſtuͤrzte ſo ſchnell, gleich einem Wetter, 
auf Satans 

Blinkenden Helm, daß kein Blick, kein ſchnel⸗ 
ler Gedanke, noch minder 

Zacharias. VII. Chl, H Sein 
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Sein entſctzlicher Schild den Streich des Erbit⸗ 
terten aufhielt, 
Wie vom Donner geruͤhrt , wankt er zehn graͤß⸗ 
liche Schritte 
Taumelnd zuruͤck, beym zehnten hielt kaum auf 
gebogenen Knien -y 
Ihn ſein Speer auf. Als wenn auf Erden ver⸗ 
ſchloſſene Winde 
Dder wildbrauſende Waſſer, die ihren Weg mit 
Gewalt ſich 
Bruͤllend eröfnen, ein ganzes Gebirg von der 
Stelle gehoben, 
Welches mit allen. Fichten rerſinkt. Entſetzen er⸗ 
griff ietzt 
Die rebelliſchen Thronen, noch größere Wuth 
da ſie ſahen, 
Daß ihr Maͤchtigſter alſo gewankt. Die unſern, 
voll Freuden, 
Machten ein ſiegweißagend Geſchrey, voll muth⸗ 
gen Verlangens 
Nach der grimmigen Schlacht; deswegen ließ 
Michael alsbald 
Die Erzengelspoſaune blaſen; die Fernen des 
Himmels 
Horten den feſtlichen Klang; und laute Hoſannahs 
erſchallten, 
Dem Allmaͤchtgen zum Preis, von unſerm mu⸗ 
thigen Heere. 
Müßig ſtanden auch nicht indes die feindlichen: 
Schaaren, i 
Sone 
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Sondern fiengen mit ſcheußlicher Wuth den ſchreck⸗ 
lichen Streit an. 

Und nun erhub ſich ein wildes Gefchrey, und wuͤ⸗ 
thendes Raſen, 

Welches noch nie der Himmel gehoͤrt; ſchon praſ⸗ 
ſelten Waffen 5 

Wider Waffen, und bruͤllten entſetzliche Zwietracht; 
es krachten 

Laut in das Feld die tobenden Raͤder der eher⸗ 
nen Wagen, 

Und das Getofe der Schlacht ward fuͤrchterlich. 
Ueber dem Haupte 

Flog ein traurig Geziſch von feurigen Pfeilen, 


in hohen 

Flammenden Wolken, daß Feuer im Flug die 
ſtreitenden Treffen 

Ueberwoͤlbte; fo rauſchten die Leyden gewaltigen 
Heere, 

Unter dem feurigen Dach, lautſtuͤrmend gegen 
einander 2 

Mit unauslöſchlicher Wuth. Der ganze Himmel 
erſchallte, 

Und die Erde, waͤre fie ſchon geweſen, die Er⸗ 
de 

Haͤtte gezittert vom Streit im innerſten Mittel⸗ 

N punkte. 

Und was Wunder, da jetzt Millionen wildkaͤmpfen⸗ 
der Engel ; 

Gegen einander fochten, und der geringſte vow 
ihnen 


D2 Alle 


= ~ 
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Alle die Elemente bezwingen, und mit der Se 
walt fich 

Ihrer ſaͤmmtlichen Kräfte bewafnen konnte; wie 
mußte 

Ihre vereinigte Macht, da zahlloſe Heere ſich 
ſtritten, 

Nicht noch chrecklicher ſeyn! Sie hätten mit krieg⸗ 

b riſchem Feuer 

Ihren himmliſchen Sitz in wilde Verwirrung ge⸗ 
ſetzet, 

Wo ſie nicht ganz ihn zerſtoͤrt; wenn nicht der 
ewige Koͤnig 

Mit allmächtiger Hand, von feiner himmliſchen 
Veſte, 

Ihre Thaten beſchraͤnkt: ob ihre Zahl gleich ſo 
groß war, 

Daß ſchon jegliche Schaar für ſich ein maͤchtiges 
Heer ſchien, 

And jedwede gewafnete Hand allein ſchon ſo ſtark 


war 

Als ein ganzes Geſchwader. Es ſchien im wilden 
Gefechte 

Jeder Krieger ein Haupt, und wußt' auch ohne 
Befehle 

Anzuruͤcken, zu ſtehn, die Drdnung der Schlacht 
zu veraͤndern, 

Oder die Glieder des grimmigen Treffens zu of? 
nen, zu ſchließen. 

Nicht der geringſte Gedanke war da zu fliehn, woch 
¥ weichen, 

Kei⸗ 
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Keine nicht edele That, die Furcht verrathen. 


Denn jeder 

Stüͤtzt ſich einzig auf ſich, als ob der Ausſchlag 
des Sieges 

Blog nur auf feinem Arme beruh' — Erhabene 
Thaten 


Ewigen Nachruhms wurden gethan, doch unend⸗ 
lich zu ſagen, 

Denn die Schlacht von vielerley Art verbreitete 
weit ſich; 

Jetzt auf dem Boden, ein Treffen zu Fuß; ietzt 

wurden die Lüfte, 

Da fie auf ihren gewaltigen Schwingen empor 
fich gehoben, 

Rundum gepeitſcht; und die flammende Luft fihien 
kaͤmpfendes Feuer. 

Unentſchieden hieng lange die Schlacht in ebener 
Wagſchaal, 

Bis daß Satan, welcher bereits erſtaunliche. 
Staͤrke 

Indem Gefechte gezeigt, und keinen im Treffen 
gefunden, 

Der ihm an Tapferkeit glich nachdem er ſich lan⸗ 
ge vergeblich 

Durch das verwirrte Gefecht der Seraphim durch⸗ 
gedrungen, 

Endlich ſah, wo Michaels Schwerd mit maͤchti⸗ 
gen Streichen 

Ganze Geſchwader gemaͤht; mit beyden Haͤnden 
erhoben 


H 3 Slog 
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Flog ſein Schlachtſchwerd empor, und mit a 
der vollen Verwuͤſtung 
Stuͤrzt es wieder herab. Schnell eilte Satan, 
ſich muthig 
Solcher Zerſtörung entgegen zu ſetzen. Er warf 
ihm ſein Schild vor, N 
Eine felſichte Scheibe von zehnfachem Demant, 
im Umkreis 
Unermeßlich. Der Erzengel trat, indem er ſich 
nahte, 
Aus dem Getuͤmmel der Schlacht, und war voll 
freudiger Hofnung, 
Hier den verwuͤſtenden innern Krieg des Himmels 
: zu enden, 
Und den Erzfeind niederzuwerfen vielleicht auch 
in Ketten 
Ihn gefangen zu ſchleppen. Mit feindlich be 
henden Blicken 
Und entflammtem Geſicht begann er zuerſt zu ihm 
alſo: 
Schöpfer des Bofen g)! das man, vor deinem 
Aufftand, im Himmel 
Nie 


g) Diele Reden laſſen den Lefer nach dem Getümmel 
einer allgemeinen Schlacht Athem holen, ſie berei⸗ 
ten ſein Gemüth vor, und machen ſeine Erwartung 
auf den bevorſtehenden Zweykampf zwiſchen Michael 
und Satan deſto größer. Eben ſo laſſen Homer und 
Virgil ihre Helden vor dem Streit mit einander re⸗ 
den, weiches die Handlung feyerlicher macht, und 
den Leſer in deſto größerer Aufmer kſamkeit erhält. 

N. 


* 
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Nie ſonſt gekannt; du ſiehſt an dieſen abſcheuli⸗ 
8 chen Thaten, 

Wie es fruchtbar geworden; an Thaten, die je⸗ 
dem verhaßt ſind. 

Aber du ſiehſt auch, wie ſchwer es auf dich, und 
die, ſo dir folgen, 

Durch der Gerechtigkeit Maaß gedoppelter wieder 
zuruͤckfaͤllt! 

D! wie haft du den Frieden des Himmels, den 
ſeeligſten Frieden, 

Plötzlich „Verruchter, zerſtoͤrt, und ihn durch 
Elend entweihet, 

Welches bisher die Natur vor deinem Aufſtand 
nicht kannte! 

Wie iſt Laſter und Bosheit nunmehr durch deine 
Verfuͤhrung 

Tauſenden eingeflößt, die treu und unbewegt ſtan⸗ 
den, 

Und nun verderbe find, und falſch. Doch denke 
deshalb nicht, auf immer 

Hier in der heiligen Ruh uns zu ſtoͤren. Aus ſei⸗ 
nen Bezirken 

Stößt der Himmel dich aus, der Himmel, der 
Seligkeit Wohnplatz, 

Kann nicht die Werke des Kriegs, und folder Gee 
waltthat erdulden. 

Fort dann von hier! und deine Geburt, das 
Böfe, flieh mit dir 

Zu dem Orte der Wohnung des Boſen, dem 
hoͤlliſchen Abgrund / 

54 Du, 


* 
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Du, und dein gottloſer Haufe mit dir; dort bruͤ⸗ 
te dir Aufruhr, 
Eh dies raͤchende Schwerd die ſchwere Berdamm⸗ 
niß dir anhebt, 
Odder dich eine noch ſchnellere Rache, vom Ew⸗ 
gen beflügelt, 
Mit vermehrterer Qual zum flammenden Abgrund 
herabſtuͤrzt. 
Alſo der Fuͤrſt der Engel. Der Widerſacher 
verſetzte: i 
Glaube nur nicht, du werdeſt mit Stolz, und 
Drohung, den ſchrecken, 
Den du noch nicht mit Thaten geſchreckt. Daft 
du den geringſten 
Meiner Krieger zur Flucht ſchon vermocht? Und 
wenn er gefallen, 
Hat er nicht wieder ſich ſiegend erhoben? Wie denkſt 
du denn leichter 
Mich zu beſiegen? Wie kannſt du dir ſchmeicheln, 
mit bloßen Befehlen, 
Oder mit Drohungen bloß, von hier mich zu ja⸗ 
gen? Du irreſt, 2: 
Wenn du vermeynſt, daß der Streit des Bofen, 
wie Du ihn benenneſt, 
Oder, nach unſerer Sprache, der Streit der Ehre 
fich fo ſoll 
Enden. Wir hoffen gewiß ihn zu gewinnen, ſonſt 
wollen 
Wir in die Holle, von welcher du traͤumſt, den 
Himmel verwandeln, 
Dag 
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Daß wir zum wenigſten frey hier wohnen, wo 
fern wir nicht herrſchen. 
Ruf indeſſen in dir die aͤußerſten Kraͤfte zuſammen; 
Laß noch ſogar den vermeynten Allmaͤchtgen dir 
helfen, ich flieh nicht: 
Denn ich habe zu lang dich nah und fern ſchon 
geſuchet. 
Beyde ſchwiegen, und machten ſogleich zum har⸗ 
ten Gefechte 
Voll unausſprechlichen Muths ſich bereit. Wer 
kann es erzaͤhlen, 
Selbſt in der Sprache der Engel, wer kann durch 
irdiſche Bilder 
Menſchlicher Faͤhigkeit ſich zu ſolcher göttlichen 
taͤrke/, 
Und zu ſolcher Hoheit, erheben? Sie glichen den 
Göttern, 
Wenn ſie ſtunden und giengen, in Betragen und 
Waffen ‚und Anſehn; 
Beyde geſchickt/ den Streit um die Herrſchaft des 
maͤchtigen Himmels 
Zu entſcheiden. Nun wallten die feurigen Schwer⸗ 
der, und machten 
Schreckliche Krafi in der Luft und ihre ſchimmern⸗ 
6 den Schilder 
Stralten gegeneinander, wie breite leuchtende Son 
nen, 
Da die Erwartung indes in Furcht ſt and h). 
Eilig begaben 


b) Jeder Lefer wird in dieſer ganzen Beſchreibung der 
5 5 Schlacht 
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Sich von beyden Seiten die ſtreitenden engliſchen 
Schaaren 

Aus dem erſt dichten Gefechte zuruͤck, und liefen 
den Streitern 

Einen bequemeren Platz, indem fie im furchtbar 
ren Sturme 


Solcher Erſchuͤttrung ſich ſicher nicht hielten: ſo 


ſchrecklich, als wenn ietzt, 

(Große Dinge mit kleinen zu meffen,) die Eins 
tracht der Sphären 

Aufgeloſt worden, und unter Geſtirnen ein Krieg 
ſich entſponnen; 

Dann zwey Planeten vom böfen Aſpekt mit grimmi⸗ 
ger Feindſchaft 

Zum Gefecht ziehn gegeneinander im mittelſten. 

ö Himmel, 

Und mit krachenden Kreiſen ſich in einander vers 

wirren. \ 
g Bey⸗ 


Schlacht zwischen den guten und böſen Engeln, eine 
ungemeine Stärke des Ausdrucks und eine Hoheit der 
Sprache wahrnehmen, mit der Milton ſeine Erzählung 
zu erheben ſucht. Er ſpricht in den kühnſten Figuren 
der Poefie . Alles wird dadurch belebt. Die Erwartung 
wird zu einer Perſon gemacht, die Waffen brüllen Zwie⸗ 
tracht, und ſogar die Wagenräder toben. Nichts if 
indes leichter, als eben dieſe kühnen Figuren komiſch 
zu machen, wenn ſie zu niedrigen Dingen gebraucht wer⸗ 
den, welches verſchiedne Tadler Miltons gethan. Sie were 
den aber dadurch die erhabene Poeſie Miltons eben fo 
wenig lächerlich machen können, als Scarrons Virgil 
wavetti die göttliche Aeneide. 

3. 
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Be yde bereiteten ſchon mit hoch erhabenen Armen, 
Des Allmächtigen Armen an Stack am naͤchſten, 
einander 
Einen gewaltigen Streich, der den Krieg geendi⸗ 
get hatte, ; 

Und noch einmal zu thun, nicht ndthig geweſen; 
auch ſah man „ 

Keinen Unterſchied hier an Stärk und Geſchwin⸗ 
digkeit. Aber 

Michaels Schwerd war himmliſch geſtaͤhlt im goͤtt⸗ 
lichen Ruͤſthaus, 

Daß auch das haͤrteſte nicht den Angriff ungeſtraft 
aushielt. 

Grimmig fries es ſogleich mit Gewalt auf Satan 
hernieder, 

Schnitt mit gewaltiger Schneide ſein hocherhabenes 
Schwerd ihm 

Durch i); doch ruht es noch nicht; es drang mit 
der maͤchtigen Schaͤrfe 

5 6 Ihm 


) Miltons Vers malt auf gewiſſe Art die Sache ſelbſt: 
— — it met . 
The fword of Satan with fteep force to {mite 
Defcending ‚and in half cutfcheer; | nor tıy'd 
&c. 1 
Man hat dieſes in der Ueberſetzung beyzubehalten 
geſucht. Und hier können wir (ſagt Newton) bemer⸗ 
ken, wie ſich große Geiſter einander nachahmen. Es 
i eine ſehr ſchöne Stelle in Homers Ilias B. III. 
363. wo ah Schwerd des Menelaus in dem Zweys 
kam⸗ 


ER 
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Ihm in die rechte Seite hinein. Zum erſtenmal 
en fühlte 
Satan ietzt Schmerz, und rang, und kruͤmmte 


ſich hin und wieder; 
So 


kampfe mit dem Paris in Stücken bricht. Euſta⸗ 
hing hat angemerkt, daß wir in dem grirchiſchen 
Verſe nicht allein die Handlung ſehn, ſondern das 
Zer brechen des Schwerds in dem Schalle der Wore 

ter ſelbſt hören: 

Tembare nou rereaxda diargupev e 

res XEIROS. . 

Ich glaube, daß ſich die deutſche Sprache die ſen 
Tönen ziemlich nähern kann: 

Dreyfach und vierfach zerſplittert, zerſprang ihm 

das Schwerd — 

Virgil, da er dieſe Schönheit nicht wohl nach⸗ 
ahmen konnte, hat mit groſſer Einſicht eine andre 
don ſeiner Erfindung angebracht, um das Abbrechen 
von dem Schwerde des Turnus zu malen. Ren. 
XII. 731. &c, . 

— at perfidus enfis 

Frangitur; | in medioque ardentem 'deferit 

ictu. 

— — Der untreue Stahl brach 

Ah, [ und verließ den hitzigen Krieger mitten 

im Streiche. 
Er geht noch weiter; 

Mortalis mucro, glacies feu futilis, itu 

Difiluit; | fulva reſplendent fragmina arena. 

Und der fterbliche Stahl, gleich einem zerbrechli⸗ 

chen Glaſe, 

Brach; } eg nee im Gand die ſchimmernden 

Stücke. — : 


Da 


Sechytor Geſang. 181 


So durchdringend war ihm das Schwerd mit 
daurenden Wunden 

In die Seite gefahren. Doch das aͤtheriſche Wes 
ſen 

Blieb nicht lange gerheile, und floß bald wieder 
zuſammen; 

Doch entſtuͤrzte dem Schnitt ein Strom nettari⸗ 


41 * 


ſchen Naſſes K), ste 


97 Blu⸗ 


Da dieſe Schönheit im Engliſchen mehr nach⸗ 
zuahmen war, als das Ter Chor e n cer 
&c. des Homer, fo hat Pope in feiner vortrefflichen 
Ueberſetzung Homers lieber den Virgil copiirt. 

nue brittle fteel, unfaithful to his hand, 
Broke fhort; | the fragments glitterd on the 
Sand. 
Der morſche Stahl, untren der tapfern Hand, 
Zerſprang; | die Sticken ſchimmerten im Sand. 
Dieſe Schönheiten müſſen indes, wie Herr 
Klopſtock in ſeiner vortrefflichen Abhandlung vom grie⸗ 
chiſchen Sylbenmaße gezeigt, in dem Feuer der Aus⸗ 
arbeitung fo zu ſagen von ſelbſt entſtehen, ohne 
mühſam darauf zu denken, weil man ſonſt leicht ins 
Spielende dadurch verfallen kann. 


ys Dies ift eine Nachahmung Homers. Homer nam⸗ 
lich erzählt uns, daß, nachdem Diomedes die Götter 
verwundet, ein Ichor aus den Wunden gefloffen, 
oder eine reinere Art von Blut, welches nicht durch 
menſchliche Speiſen erzeugt worden; und obgleich 
der Schmerz ſehr groß geweſen, fo fey die Wunde 
doch alſobald in ſolchen unfterblichen Weſen wieder 
zugeheilet. Addiſon. 
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Blutig, (fo wie die Geifter des Himmels zu blue 
ten vermoͤgen) 
Und befleckte die Ruͤſtung, die kaum noch blen⸗ 
dend geſtralet. 
Ploͤtzlich eilten, die maͤchtigſten Engel aus allen 
Geſchwadern, 
Ihm zu helfen herbey; indem ſie ihn rundum 
beſchirmen, 
Tragen die andern ihn fort auf, ihren vereinigten 
Schilden, 2 
Zu dem glänzenden Wagen, der hinter der dur 
ßerſten Schlacht ſtand. 
Und hier legten ſie ihn, beraubt von der brennen: 
den Wunde, 
Nieder. Er knirſchte vor Schmerz und Wuth, 
und Schaam, daß er alſo 
Ueberwunden ſich ſah, und durch den ſchimpfli⸗ 
chen Umſturz 
In den ſtolzen Gedanken, Gott ſelbſt an Starke 
zu gleichen 
So fi ſich geirrt. Doch heilt' er ſich bald; denn Gei⸗ 
ſter des Himgtels 
Die mit lebender Kraft durch alle Theile begabt 
ſind, 
Nicht bloß wie der gebrechliche Menſch nur im 
Eingeweide D, 
Oder 


1) Milton ſcheint hier zu vergeßen, daß der Engel zu eis 
nem damals noch nicht gebrechlichen, ſondern 
gleichfalls unſterblichen Menſchen, redet. 


„ 
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Oder dem Herzen, dem Haupt, den Nieren, 
oder der Leber, N 
Sterben nur blos durch die letzte Zernichtung; ihr 
leichtes Gewebe 
Wird auch eben fo wenig von toͤdtlichen Wunden 
verletzet, 
Als die leicht hinfließende Luft vom Fittig verletzt 
wird. f 
Denn ſie leben, ganz Herz, ganz Haupt, ganz 
Ohr, und ganz Auge 
Und ganz Sinn, und Verſtand; ſie nehmen nach 
ihrem Gefallen 
Glieder und Farb' und Geſtalt, verſchieden ver⸗ 
dickt, und verduͤnnt, an. 
Auch erwarben an andern Orten gleich herrliche 
Thaten 
Ehrenmaͤhler, wo Gabriels Macht mit ſiegender 
Fahne 
In die dicken Geſchwader des wuͤthenden Molochs 
hineindrang, 
Der m mit fpoftifchem Trutze gedroht, an die Raͤder 
des Wagens ’ 
Ihn zu ſchließen, und ſchimpflich im Sand fo 
fort ihn zu ſchleppen. 
Selbſt den großen Allmaͤchtgen entehrte die laͤſtern⸗ 
de Zunge; 
Doch ſchnell ward er vom raͤchenden Schwer 
hinuntergeſpalten 
Bis auf die Hüften. Er floh, mit feinen zerſplit⸗ 
terten Waffen 
Bruͤl⸗ 
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Bruͤllend vor ungewoͤhnlichem Schmerz. Auf jeg⸗ 
lichem Fluͤgel 
Schlugen Raphael m) auch, und Uriel, tief in 
dem Treffen ö 
Ihre prahlenden Feinde, den ſcheußlichen Adra⸗ 
f melech, 
Und den Aſmodat, fo ungeheuer fie waren, 
Und obgleich ſie ein Fels von feſtem Demant ge⸗ 
wafnet; 
Zween gewaltige Thronen, fie hielten voll Stolz 
ſich für Gorter, 
Aber fie lernten von ſich nunmehr beſcheidener den⸗ 
ken, 
Da fie zer hackt durch Bruſtblatt und Panzer, voll 
ſchimpflicher Wunden 
Fortflohn. Abdiel auch fiel mit verdoppelten 
Streichen f 
Auf die gottesvergeſſene Rotte; mit ſiegendem 
Schwerde 
Gites er Ariel 1) nieder, und Arioc; Ramiel 
fiel auch 
Ueber⸗ 


_™) Die Perſon, die hier ſpricht, iff Raphael ſelbſt, 
weil aber Adam feinen Namen nicht wußte, fo ſpr icht 
er von ſich, als einer dritten Perſon. 

- Bentley, 


a) Ariel nach dem Hebräifhen ein Lowe Gottes, 
oder ein ſtarker Löwe. Arioch hedeutet eben dieſes; 
und Ramiel, einer der ſich ſelbſt wider Gott er⸗ 
höht. ume, 
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Ueberwunden vor ihm, verſengt von dem flam⸗ 

menden Schwerde. 
Noch von tauſenden koͤnnt ich erzaͤhlen, und 

hier auf der Erden 

Ihre Namen e doch dieſe vollkommenen 

Geiſter 

Sind mit dem Ruhm im Himmel zufrieden, und 
ſuchen des Menſchen i 

Lob nicht. Die andern, an Macht, und Thaten 
des Kriegs nicht geringer, 

Und er ſtaͤrker auf Nachruhm erhitzt; doch weil 

a ſie im Himmel 
Aus der Heiligen Buch auf ewig ausgeloͤſcht wor⸗ 


den, 
Laß in finſtrer Vergeſſenheit ruhn. Die Staͤrke, 
getrennet 


Von dem Recht und der Wahrheit, verdienet nur 
Schmach und Verachtung; 
Ob gleich nach Ruhm begierig ſie ſtrebt, und eif⸗ 
rig bemuͤht iſt, 
Durch unruͤhmliche Thaten ſich Ruhm zu erwerben. 
Drum werde 5 
Nie der Verworfenen Name zu ihrer Verdamm⸗ 
niß erwaͤhnet. 
Und nun, da die maͤchtigſten Helden der Fein⸗ 
de gefallen, 
Wankten die dichteſten Haufen bereits, und die 
wilde Zerruͤttung, 
Und die Unordnung, drang in ihre fliehenden 
Reihen. 
Rings 
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Rings war der Boden uniber mit zerſplitterten 
Waffen und Fahnen 

Dicht uͤberſtreut; und zerbrochene Wagen, und 
Fuͤhrer der Wagen, 

Und wildſchaͤumende feurige Roſſe, von Lanzen 
durchbohret, 

Lagen vermengt in einander; die uͤbrigen, wel⸗ 
che noch ſtunden, 

Bogen beſiegt ſich zurück durch Satans wanken⸗ 
den Haufen, 

Welcher mit Noth noch Widerſtand that, auch 
theils ſchon ergriffen, N 

Damals zuerſt ergriffen von Furcht, und von 
dem Gefuͤhle 

Wuͤthender Schmerzen, mit Schanden entfloh. 

Z3iu ſolchem Verderben 

Stürzte ſie Ungehorſam herab! Sie kannten vor⸗ 
her nicht 

Weder die Furcht, noch die ſchaͤndliche Flucht, noch 
Empfindung der Schmerzen: 

In der Heiligen Heer war es weit anders. Sie 

zogen 

Undurchdringlich gewafnet, und unverwundbar, 
ohn Abbruch 

Immer weiter im feſteſten Phalanx; fo machtigen 
Vortheil 

Hatten ſie durch die Unſchuld vor ihren Feinden, 
indem ſie 

Nicht geſuͤndigt, nicht abgefallen. Sie ſtanden 
im Treffen 

Un⸗ 
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Unuͤberwunden, und unbeſorgt, verwundet zu 
werden, 
Wenn die Gewalt ſie auch gleich von ihrer Stelle 
a gehoben o). 
Und ſchon nahte die Nacht, und breitete uͤber 
die Himmel f 
Finſterniß aus; das wilde Getoͤs der laͤrmenden 
Waffen 
Sant in ruhige Stille; die Ueberwundnen, und 
Sieger, 
Zogen ſich unter die Decke der Schatten. Doch 
nahm auf dem Schlachtfeld 
Michael mit dem ſiegenden Heer ſein Lager; und 
ſtellte 
Rund um das Lager cherubiſche Wachen, hoch: 
i flammende Feuer. 
Tief in die Nacht hin verſchwand mit feinem ree 
belliſchen Haufen 
Satan; er foderte ſchnell die maͤchtigen Potenta⸗ 
ten 
Bey der Stille der Nacht zum Kriegsrath p). Als 
ſie erſchienen, 
Sprach er, mit ungebaͤndigtem Muth, ſo zu der 
Verſammlung: : 
D 


0) Dieſer Umſtand bereitet den Leſer zu dem vor, was 
in der künftigen Schlacht erfolgt. 

f 8 Newton. 

P) So beruft Agamemnon, nachdem die Griechen gee 
ſchlagen worden, einen Kricgsrath bey Nacht zuſam⸗ 
men. Iliad. IX. N 
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O ihr getreue Gefaͤhrten, nun auch in Gefah⸗ 
ren gepruͤfet! 
Die ihr verſichert nun ſeyd, daß keine Gewalt 
nicht der Waffen t 
Euch übermältigen kann, ihr Helden, nicht blos 
nur der Freyheit 
Wirt ig, (fie wäre zu klein die Fodrung) nein al⸗ 
ler der Ehre, 
Aller der Herrſchaft, alles des Glanzes, und 
alles des Nachruhms, 
Welchen wir uns zu erlangen gewuͤnſcht; ihr habt 
euch nun muthig 
Einen Tag (und wenn Einen, warum nicht ewi⸗ 
ge Tage?) 
Durch ein zweifelhaft Suchen, der Macht ent⸗ 
gegen geſtellet, 
Die der Konig des Himmels von ſeinem erſchůt⸗ 
terten Thron her 
Wider uns ſandte; gewaltig genug, fo glaub ter 
; unſtreitig, 
Uns zum Gehorſam zu bringen. — Doch feine 
Hofnung betriegt ihn; 
Und, fo ſcheint es, er fen nicht unfehlbar die Zus 
kunft zu wiſſen, 
Obgleich alle bisher ihn für allwiſſend gehal⸗ 
ten. 
Unſer tapferes Heer, fo gut als fie nicht bewaf⸗ 
net, 
Hat zwar Schaden erlitten; wir haben Schmerzen 
empfunden, 
Nie⸗ 
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Niemals empfunden vorher; doch haben wir bald 
auch die Schmerzen 
Zu verachten gelernt, indem wir deutlich geſe⸗ 


hen, 

Daß dies empyreiſche Weſen vor tödtlichen Wun⸗ 
den : 

Sicher iſt, oder wenn es auch ja von Wunden 
durchbohrt wird, 

Bald nach eigner natuͤrlich en Kraft von ſelber ſich 
heilet. 

So gering iſt dies Uebel! Vielleicht ſind die Mit: 
tel dawider 

Eben fo leicht zu erfinden; vielleicht daß ſtaͤrkere 

Waffen, 

Beffere Muͤſtungen uns ‚in einem kuͤnftigen Tref⸗ 
fen, 

Größeren Vortheil verſchaffen, und unſern Fein⸗ 
den mehr ſchaden; 

Wenn das wenigſtens gleich durch unſre Klugheit 
gemacht wird, 

Was ſie gewiß von Natur vor uns zum voraus 
nicht beſitzen. 

Sind ſie indeſſen vielleicht aus einer anderen Ur⸗ 
fach, 

Die uns verborgen noch iff, an Macht überlegen; 
fo wird uns, 

Da wir unſern Verſtand, und unſere Kraͤfte der 
Seele 

Unvermindert noch haben, in dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung 

Un⸗ 


190 Das verlohrne Paradies. 


Unſer forſchender Geiſt, und unſer Fleiß, es ent⸗ 
decken, 
Er ſaß nieder. Und in der Verſammlung fund 
Risroe q), der Erſte 
Unter den Fuͤrſten, zunachft nach ihm auf. Er 
ſtand da, als einer, 
Welcher der grauſamen Schlacht nur eben ent⸗ 
flohn war, ermattet, 
Mit zerhauenen Waffen, und ſprach mit um⸗ 
wolftem Geſichte: 
Der du uns kuhn von drohenden Feßeln, o Sa⸗ 
. tan, erloft haft, 
Und uns zum freyen Genuß von unferm Rechte 
seführet , 4 
Daß wir durch dich ietzt Götter noch ſind; wir 
finden fuͤr Götter 
Selber es ſchwer, zu ungleich den Streit, mit 
8 ſchwaͤcheren Waffen, 
Unter Schmerzen mit ſolchen zu fechten, auf wel⸗ 
che die Schmerzen 
Nichts vermoͤgen. Hieraus muß endlich unfer 
Verderben, 
Unſer gaͤnzlicher Untergang folgen. Was hilft uns 
die Staͤrke, 
Wenn ſie unuͤberwindlich auch waͤre, wofern ſie 
vom Schmerz doch 
Un⸗ 


q) Ein Götze der Aſſyrier, in deſſen Tempel zu Nine 
Sennacherib von feinen beyden Söhnen ermordet 
wurde. 2. B. der Kön. XIX, 37. 21. 
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Unterdruͤckt wird, der alles beſiegt/ und des Mache 
tigften Hand felbft 
Schwach und ſchlaff macht. Wir fonnten vielleicht 
in unſerem Zuſtand 
Noch die Empfindung der Luſt vermiſſen, und 
ohne zu klagen 
In Zufriedenheit leben, durch die man am ruhig⸗ 
ſten lebetz 
Aber der Schmerz iſt vollkommenes Elend, das 
aͤrgſte der Uebel, 
Welches, im hoͤheſten Grad, die grofte Geduld 
5 uͤber twindet ,- f 
Wer uns drum Waffen erſinnt, mit denen wir 
5 maͤchtger, und ſichrer, 
Unſern noch unverwundeten Feinden zu ſchaden 
vermögen, 
Dder die wenigſtens uns mit gleicher Vertheidi⸗ 
\ gung wafnen, 
Dem muß gleiches Verdienſt mit unſerm Befreyer 
f gebuͤhren 1). 
Mit geruhigem er erwiederte Satan ihm als 


Was du mit Recht für unſer Wohl fo neshign er⸗ 
achteſt/ 
Iſt ſchon erfunden von mir. Denn welcher von⸗ 
uns, der erfahren 
Dieſes ätherischen Bodens hellglaͤnzende Flache 
ee, 
Dier 
Milton läßt Satan auch dieſen Vorzug erhalten. 
Kichardſon 
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Dieſee geraume himmliſche Land, auf welchem wir 
ſtehen, 

Mit anbrofſchen Pflanzen, und Blumen, und 
Fruͤchten, bevecket 

und mit Golde geziert, und koͤſtlichen Edelgeſtei⸗ 
nen? 

Wer ſieht alles fo flüchtig dies an, und weiß nicht, 
wodurch es 

Unter dem Boden entſpringt; und daß es aus fin⸗ 
ſterem Grundſtoff, 


Voll von feurigem geiftigen Schaum, wenn der 


himmliſche Lichtſtral f 
Ihn beruͤhrt und gekocht, in ſolcher Schönheit her⸗ 
vorſproßt, 
Und am belebenden Licht ſich entfaltet? Mit eben 
dem Grundſtoff 
Soll uns die Tiefe verſehn aus ihrem ſchwarzen 
Geburtsort, 
Schwanger mit unterirdiſchen Flammen. Nach⸗ 
dem wir in hohle, 
Lange, runde Maſchinen ihn eingepfropfet, und 
Feuer 
Ihn am Luftloch berührt: fo wird er ſich wie 
thend verbreiten, 
Und von fern her mit donnerndem Knall auf un⸗ 
; ſere Feinde 
Solche Ladung von Uebel verſchuͤtten, daß alles 
zerſchmettert, 
Alles umgeſtuͤrzt wird, was uns entgegen ſich ſtel⸗ 


let. 5 
Zit⸗ 


— 
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Zitternd ſollen fie fürchten, wir haben den Don⸗ 
nerer ſelber ‘ 3 
Seiner gefürchteten Keile beraubt. Es foil auch 
die Arbeit f 
Lange nicht waͤhren; die That ſoll noch vor An⸗ 
bruch des Tages 


Schon vollbracht ſeyn nach Wunſch. Indeſſen 
lebet voll Hofnung 


Wiederum auf, und verbannet die Furcht! Wo 


der Rath und die Staͤrke 


2 8 verbinden, iſt nichts zu ſchwer; iſt nie zu 


verzweifeln! 
Satan ſchwieg, und die pralende Rede beleb⸗ 
N fe von neuem 
Ihren Akenden Muth, und ihre ſchmachtende 
Hofnung. 
Die Erfindung ward hoch von allen bewundert; 
und jedem 
Duͤnkte dies ietzo ſehr leicht, was vor der Erfin⸗ 
dung den meiſten 
Ganz unmöglich geſchienen. Doch kann in den 
kuͤnftigen Tagen s) 
Einer vielleicht von deinem Geſchlecht, (wenn 
Verderben und Bosheit 
Ueberhand nimmt,) auf Ungluͤck bedacht, und 
von teufifchen Antrieb 
Angefeuert, ein gleiches verderbendes Werkzeug 
erfinden, Sim 
5) Diefe prophetiſche be giebt der Poeſie eine gro⸗ 
ße Feyerlichkeit. N. 
ty cl. J 
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Suͤndige Menſchen zu ſtrafen, die nur auf Krieg 
: und auf Morden 
Ihre Gedanken gewandt — Schnell eilten fie von 
der Verſammlung 
An das Werk, denn keiner war hier, der Ent⸗ 
ſchuldigung machte; N 
Zahlloſe Haͤnde beſchaͤftigten ſich. Im Augenblick 
riſſen 
Sie den himmliſchen Boden weit auf, und ſahen 
darunter a 
In der Tiefe den Stoff der Natur in der rohen 
Empfaͤngniß; a 


Fanden ſalpetrichten ſchweflichten Schaum t). und 


mengten denſelben 
Untereinander; mit feiner Kunſt, gekocht und 
gereinigt, ; 
Ward er zum ſchwaͤrzeſten Korn; und aufgefchiics 
tet in Haufen. 
Andre gruben ſehr tief nach verborgenen Adern 
und Steinen, 
Dder Metall, eae 5 hat Eingeweide die Er⸗ 


Jenen nicht ale) um ihre Maſchinen und 
Kugeln zu gießen, 
Und das Verderben durch ſie umher zu ſenden. 
Noch andre 
Sorg⸗ 
t) Der Leſer wird hier gewiß den Dichter bewundern, 
daß er alle dieſe kleinen Umſſände einer ſolchen Suz 
horeitung fo erhaben zu beſchreihen gewußt. 


— Sree 
btn tha ¢ * 
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Sorgten für Ruthen, wodurch ſich ſogleich die 


Donner entflammten. 

So ward unter der Huͤlle der Nacht, vor Anbruch 

2 des Tages N 

Alles geendet, und alles, von keinem geſpaͤht und 
verrathen, 

Ward mit verſchwiegner Vorſicht im Heer in 
Drdnung geſtellet. 

Und, da kaum der lachende Morgen am Him⸗ 

mel erſchienen, 


Wachen die fiegenden Engel bereits; die fruͤhe 


Trompete 
Sang zu den Waffen: ſchnell fanden fie da in bli⸗ 
tzender Ruͤſtung, N 
Und i in goldenen Panzern, ein ſchimmerndes Kriegs⸗ 
heer, und ſchloſſen 
Ihre Linien. Andere ſahn von den tagenden Ber⸗ 
gen 
Weit umher; da indes ein leicht bewafneter Hau⸗ 


n 

Jede Gegend durchſtreift, den fernen Feinb zu ent⸗ 
decken, 

Wo er ſich wieder geſetzt, wohin ergeflohn, ob zu 
fechten 

Er heranzieh, oder ſich wo verweilt. Sie entdeck⸗ 
ten 

Ihn gar bald in der Nah, indem er mit fliegen⸗ 
den Fahnen 


J 2 Lang⸗ 
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Langſam, aber doch feſt in geſchloſſener Ordnung, 
daherzog. 
Zophiel u) einer der ſchnelleſten Flugel der Che 
rubim, eilte 
Iloͤtzlich zurück, und rief laut aus den Süßen here 
unter: 
Zu den Waffen, ihr Krieger, eilt zu den Waf⸗ 
fen ! Der Feind naht, 
Den wir entflohen geglaubt; er will das lange 
Verfolgen 
Heut uns erſparen; und fuͤrchtet nur nicht, er 
woll uns entfliehen, 
Denn er ſchließet fich feſt; ich ſeh in feinem Ge 
ſichte 
Strengen geſetzten Entſchluß. Den diamantenen 
Panzer 
Guͤrte jeder ſich wohl, und jeder binde den Helm 
feſt/ 
Halte ſich feſt den Schild vor der Bruft, oder über 
dem Haupte 
Denn der heutige Tag wird, wenn ich in meiner 
Vermuthung 
Mich nicht irre, nicht ſanfte / Schauer herunter; 
ſtuͤrzen >. 
Sondern ein praſſelnd Gewitter von Pfeilen, mit 
Feuer befiedert. 
Alſo hieß er fle Acht auf ſich haben. Es sure 
de das Treffen 
Plog: 


19 a dem Hebräifihen ein Rundſch after Gottes. 
sume, 
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Plottzlich geſtellt. Nichts hinderte fie; ohn Unruh 
empfiengen 2 
Sie das Zeichen zur Schlacht, und ſchloſſen ſich 
vorwärts; und fiche, 
Richt ſehr entfernt mehr naht ſich der Feind, mit 
ſchwererem Schritte, 
Ungeheuer daher — Im hohlen verborgenen 
Viereck ; 
Schleppt er die teufliſchen Werkzeuge fort; ſie 
waren umgeben 
Von EN tiefen Geſchwadern, die Lift ju 
verbergen, 
Boyde Heere ſtanden ietzt till ; doch ploͤtzlich trat 
Satan 
An die Spitze hervor, und gab laut alſo Befehle: 
Vortrapp! oͤfnet euch rechts und links, daß 
die, fo uns haſſen, 
Sehen wie willig wir ſind, mit ihnen Frieden zu 
ſchließen, 
Und mit offener Bruſt ſie zu empfangen bereit 


ſtehn, 
Wenn die Eröfnung ihnen gefaͤllt; und fie letzt 
nicht tuͤckiſch 
Etwa den Rüden uns kehren; und dieſes be 
fuͤrcht ich. Doch Himmel! 
Sey du Zeuge, ſey Zeuge, du Himmel! Indem 
wir uns offen 
Unſerer Vorſchlaͤg entladen. Die ihr zum Amte 
beftimme fend, 
33 Thut 
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Thut nach meinem Befehl! Ber uͤhrt die wichti⸗ 
gen Punkte 


Kuͤrzlich, aber doch laut, damit ſie jeder ver⸗ 


nehme. 
Alſo ſpottet er unſer mit doppelſinnigen Wor⸗ 

ten; 

Und kaum ſchloß er, da trennte bereits zur Rech⸗ 
ten und Linken 

Sich die Drdnung der Schlacht, und zog an die 
Fluͤgel des Heeres. 

Unſer ſtaunender Blick ſah ietzo, voller Verwun⸗ 
drung, 

Eine drehfache Reih auf Raͤdern ruhender Pfei⸗ 
ler: 

Denn ſie glichen Pfeilern und hohlen Staͤmmen 
von Eichen, 

Oder auch Fichten, die man, von ihren Zweigen 
behauen, 

Auf dem Berg und im Walde gefällt; von Me⸗ 
tall und von Eiſen, 

Oder ſteinerner Maſſe; hate ihre ſcheußliche Muͤn⸗ 

dung 

Nicht den ſchrecklichen Schlund zu unſerm Ver⸗ 
derben eroͤfnet, 

Und durchlöchertem Frieden gedroht x). Bey 
jeglichem Pfeiler 

Stand 
x) Die Wortſpiele, welche Milton die Teufel ſagen laf 


fen, können nicht allein entſchuldigt werden, fondern 
fie find ſogar nach meinem Geſchmacke eine wirkli⸗ 
cht 


— ° 
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Stand ein Seraph, und hielt in der Hand, mit 
wartenden Blicken, 

Eine Ruthe, die vorn an der Spitze mit Feuer 

N beſprengt war. 

Wir, voll Zweifel, wir ſtunden indes, zu nichts 
noch entſchloßen, 

Und in Gedanken vertieft; jedoch nicht lange; 
denn plotzlich 

Streckten fie alle zugleich die feuerbeſprengten Rue 
then 

Vor ſich hinaus, und legten fie ſanft mit gerin⸗ 
ger Beruͤhrung, 

An ein Luftloch. Und gaͤhlings erſchien der Him⸗ 
mel in Flammen, 

(Doch bald wieder in Wolken gehuͤllt) die dieſe 

5 Maſchinen 

Aus tiefſchlundigtem Rachen geſpruͤht; ſie zerriſ⸗ 
fen die Lüfte, 

Durch ihr ſchrecklich Gebruͤll, im Innerſten; da 
ſie ietzt ausſpien 

Was die teufliſchen Schluͤnde verſchluckt, zuſam⸗ 
mengedrungne 

EN Dom 


che Schönheit. Nichts ſchickte ſich beſſer für To ſtol⸗ 
ze, verderbte, betcügriſche Geiſter, und für den Va⸗ 
ter der Lügen, wie Satan in der Scheift genannt 
wird. Aber ich wünſchte, daß Milton hier nicht 
auch den guten Engel das Wortſpiel hätte fortfüh⸗ 
ten laſſen. 

- 3 
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: Donner, mit Hagel von eiſernen Kugeln bes 
Fe gleitet; 
Die mit ſo ſchrecklicher Wuth auf das ſiegende 
Kriegsheer ſtuͤrmten, 
Daß nicht Einer ber mochte, fo bald ihn die Dons 
ner getroffen, 
Aufrecht zu ſtehn, da kuͤrzlich ſie noch wie Fel⸗ 
; fen geftanden 5 
Sondern fie fielen bey tauſenden nieder; bey tau⸗ 
: ſenden rollten 
Cherub und Seraph ſich uͤbereinander; und die⸗ 
ſes noch heftger 3 
In der beſchwoerlichen Rüftung; fle waͤren als 
Geiſter viel leichter 
Ungewafnet dem Unfall entflohn, wofern ſie die 


Körper 
Ploͤtzlich zuſammengezogen, und eilig herum fich 
geſchwenket. 
Aber nun folgte die wuͤſte Zerſtoͤrung / gezwungne 
Zerruͤttung; N 
Und ſie trennten umſonſt die feſten geſchloſſenen 
Reihen, 
Was blieb übrig für fie? Wofern fie von neuem 
den Angriff 
i Wagen wollten, ſo mußten ſie fuͤrchten, von neuem 
geſchlagen, 
Durch gedöppelten Umſturz noch mehr veraͤchtlich 
zu werden, 
Und des Feindes soe zu ſeyn. Schon fan 
Geſichte 


Ei⸗ 
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Eine folgende Reih von wartenden Serafin fer» 


tig, 
Ihnen die zweyte Lage von ihrem Donner zu ſen⸗ 


den 5 

Sollten fie gar mit Schanden entfliehn ? Dies 
ſcheuten fie noch mehr. — 

Satan ſah, wie verlegen ſie waren; er wendete 
ſpottend 

Sich zu feinen Gefaͤhrten, indem er hoͤhniſch fs 
anhub: 


Freunde, wie kommen denn nun die ſtolzen Sie- 

ger nicht weiter ? 

Da fie ſich kaum fo trotzig genaht? Indem wir 
bereit ſtehn 

Sie, (was konnten wir mehr) mit offener Stirn 
zu empfangen, 

Und die wichtigen Punkte zum Frieden ihnen ger 
ſendet: 

Haben ſie ſchnell die Gedanken veraͤndert, und 
fliehen und machen 

Se Spruͤnge, wie ſolche, die tanzen; doch 
ſcheinen zum Tanze 

Dice Sprünge zu wild; vielleicht vor Entzuͤcken 
und Freuden 

Ueber den angebotnen Vergleich. Doch wenn wir 
noch einmal 

Laut, wie wir eben gethan, den Friedensvor⸗ 
ſchlag erneuern, 

Möchten w wir ſchneller vielleicht zur letzten Eröf⸗ 
nung ſie zwingen. 
pe Eben 
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Eben fo foottreid und ſcherzend erwiedert ihm 


; Belial alfo: 
Geof Feldhauptmann, es waren die Punkte von 
wichtigem Inn halt, 
Die wir ihnen geſandt; fie haben, fo wie wir 
vermuthet, 
Auch vortrefliche Wirkung gehabt, und tiefe Ge⸗ 
danken 


Allen gemacht; viel ſtrauchelten auch; wer recht x 
fie verſtehn will, 

Muß nicht wenig Verſtand von Haupt zu Fuße 
beſitzen. 

Werden fie nicht recht verſtanden, fo haben fic 
doch noch die Tugend, 

Daß ſie uns zeigen, wenn unſere Feinde nicht 
aufrecht einhergehn. . 

Alſo machten fie untereinander, hohnſprechend, 

ſich luſtig; 

Und fle zweifelten nicht in ihren frechen Gedan⸗ 
ken, 

Uns zu befiegen, und glaubten voll Stolz, mit 
ihrer Erfindung 

Gott dem Allmaͤchtgen zu gleichen, und mach⸗ 
ten aus ſeinem Donner 

Sich ein Spiel, und verlachten ſein heiliges Krie⸗ 
gesheer, weil es 

Einige Zeit in Verwirrung ſtand. Doch ſtaud es 
nicht lange 

Alſo verlegen. — Von Wuth geſpornt, erfanden 
ſie Waffen, 

Die 
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Die ® dem höͤllſchen Werkzeug entgegen u fer 6 x te 


len vermochten. 
Sie, 5 (bemerke die Macht und den Vorzug mit 
welchem der Ewge 
Seine maͤchtigen Engel begabt) ſie warfen die 
: Waffen 
Aſobald von ſich, und liefen wie wetterleuchtend⸗ 
‘ Blitze , 
Rach den Bergen hinauf, (denn dieſe Veran⸗ 
i i drung und Anmurh, 
So von Bergen und Thaͤlern entſpringt, hat die 
Erde vom Himmel; ) 
Dabin flogen fie, machten ſich Raum um die 
. Wurzeln der Berge, 
Kiffen fie aus aus den Tiefen mit allem, was drauf 
I war, mit Felſen, 
; Strömen und Wäldern, und trugen fie fo bey den 
waldichten Gipfeln 
Hoch in den Haͤnden empor. Entſetzen und Schre⸗ 
cken ergriff ietzt 
Das rebelliſche Heer, indem ſie den Boden der 
Berge, 
Aufwärts gekehrt, ſich nähern ſahn, und die drey⸗ 
fache Reihe 
Ihrer verfluchten Maſchinen mit ihrem ganzen Ver⸗ 
trauen 
Unter der Laſt der Berge verſank. Sie wurden 
drauf ſelber f 
Angefallen; nach ihrem Haupt flog manches Ge⸗ 
birge, 
a 6 Wel⸗ 


> 
> 
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Welches, die Luft verdunkelnd, auf ganze ge⸗ 
f f wafnete Schaaren 
Niederſtel. Ihre Harniſche halfen die Pein noch 
f vermehren; 

Denn fie wurden zerſplittert in ihren Gliedern, und 
machten 

Ihnen den heftigſten Schmerz; fle ächzten vor 

Duaafen, und rungen 

Lange darunter voll Angſt, eh ſie aus dieſemGGe⸗ 
faͤngniß 

Losgewunden ſich ſahn, ſo ſehr ſie Geiſter auch 
waren, 

Von dem reineſten Licht (zwar erſt von dem rein⸗ 
ſten, doch ietzo 

Durch die Sünde verdickt. Drauf griffen die üͤbri⸗ 
gen wuͤthend 

Zu gleich ſchrecklichen Waffen, und riſſen benach⸗ 
barte Berge 

Aus, aus den Wurzeln. So ſtieß in der Luft durch 
entſetzliches Schleudern 

Berg an Berg; fie fochten darunter in furcht 
baren Schatten. 

Ein lautdonnerndes höllifches Krachen! Der ſcheuß⸗ 
lichſte Krieg ſchien ; 

Gegen dieſe Verwuͤſtung ein ſcherzendes Spiel nur. 
Verwirrung 

Ward auf Derwirrung gehäuft; und teko waͤre 
der Himmel 


Hin. 
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Völlig zu Truͤmmern gegangen, mit Schütt und 
Graus uͤberſchuttet/ g 
Hätte nicht Er, der allmaͤchtige Vater, da, wo 
er im Himmel 
Sicher im Deiligften fist, und den Ausgang der 
Dinge betrachtet, 
Diesem Aufruhr entgegen geſehn, und ihn weis⸗ 
lich verhaͤnget, 
Seinen erhabenen Zweck zu erlangen, und ſeinen 
Geſalbten 
So an feinen Feinden zu rächen, daß offenbar 
werde, 
Wie er ihm alle Gewalt ertheilt. Er wandte da⸗ 
her ſich 
So zu dem Sohn, der neben ihm ſaß auf dem 
Throne der Gottheit: 
Mein geliebteſter Sohn, du meiner Herrlich⸗ 
keit Abglanz, 
Sohn, in deſſen Geſicht das Unſichtbare ber Gott⸗ 
heit 
Sichtbar ſich zeigt, und alles, was ich nach dem 
Rechte der Gottheit 
Din; vurch welchen ich alles, was ich beſchloſ⸗ 
fen, vollfuͤhre; 
Zweyter Allmaͤchtger; zwey Tage, fo wie wir im 
Himmel ſie zaͤhlen, 
Sind vorbey, ſeit Michael auszog mit ſeinen 
Gefährten, 


3% Die 
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Dieſe Rebellen zu zaͤhmen. Hart mußte nothwen⸗ 
dig ihr Streit ſeyn, 8 
Da ſo mächtige Feinde ſich untereinander bekaͤmpf⸗ 
ten, 
Ich überließ fie ſich ſelbſt; du weißt es, o Sohn, 
in der Schoͤpfung 
Macht ich einander ſie gleich; die Suͤnde hat zwar 
die Emporer 
Etwas verringert, doch wirkt ſie nur erſt unmerk⸗ 
lich in ihnen, 
Da ich noch nicht fie voͤllgg verdammt. So muͤß⸗ 
ten nothwendig 
Dieſe gewafneten Schaaren in endloſem Streite 
verharren. 
Krieg hat gethan, was Krieg thun kann; dem 
aͤußerſten Raſen 
Hat er den Zuͤgel verhaͤngt; hat ſich mit Bergen 
gewafnet, 
Welches den Himmel zerſtoͤrt, und dem Ganzen 
den Untergang drohte. 
So find zwey Tage vergangen; der dritte fey dein! 
Denn ich habe 
Dir ihn beſtimmt, und fo lange die wilde ers 
ruͤttung erduldet, 
Daß die Ehre, den ſchrecklichen Krieg im Him⸗ 
mel zu enden, i 
Dein fey, weil ihn niemand, als du zu enden 
beſtimmt ift, 
Mit fo göftlicher Kraft, mit ſolcher unendlichen 
Gnade, 8 
Hab 


Sechſter Gefang. 207 


Hab ich, o Sohn, dich begabt, daß im Him⸗ 
! mel ſowohl als der Holle, 
Alles fuͤr Gott dich erkenne; daß allen offenbar 
werde, ; 
Wie du am wuͤrdig ſten ſeyſt, von allen Dingen 
der Erbe, 
Erb, und Koͤnig zu ſeyn, durch meine heilige 
Salbung, 
Dein erworbnes gebuͤhrendes Recht. Du Maͤch⸗ 
tigſter, geh denn )! 
Du in der Allmacht des Vaters der maͤchtigſte, 
ſchwinge dich eilend 
Auf den Wagen des Zorns, und fahr auf den 
reißenden Raͤdern, 
Welche die Feſten des Himmels erſchuͤttern. Nimm 
' alles mein Kriegszeug, 
Meinen Bogen und Donner; zeuch an die Waf⸗ 
fen der Allmacht; 
Guͤrte mein raͤchendes Schwerd an deine maͤch⸗ 
tige Seite, 
Und verfolge der Finſterniß Sohne hinaus durch 
b die Himmel; 
Treibe fie fort aus der Seligkeit Sitz in die awe 
fierfte Tiefe, 
Und dort laß fie im Schlund der errungnen etwi⸗ 


gen Qualen, 
' Gott 


5) Nach Pf. XLV. 3. 4. Gürte dein Schwerd az 
deine Seite, du geld 2, 
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Gott, und feinen Geſalbten mit ſchmaͤhender Dh 
macht verachten. 
Ufo ſprach er, und leuchtete fanft mit goͤtlli⸗ 
chen Stralen 
Auf den ewigen Sohn; der fieng im freudigen 
Antlitz 
Seinen Vater ganz ausgedrückt auf, unausſprech⸗ 
f lich; worauf ihm 
Alſo mit tiefem Gehorſam die Gottheit des Soh: 
nes erwiedert: 
Erſter von allen himmliſchen Thronen, alls 
maͤchtiger Vater, i 
Guͤtigſter, Hechter, Heiligſter, Beſter; du 
ſucheſt den Sohn nur, 
So wie der Sohn nur dich zu erhöͤhn. Ich halt 
es für Ehre, 
Fuͤr Erhöhung, und Ruhm, und fuͤr mein hoe | 
ſtes Bergmigen, 
Daß du, o Vater, an mir dein Wohlgefallen be- 
zeigeſt, 
Und mir erklaͤcſt, dein Wille, den ich mit Wol⸗ 
(ut vollbringe, 
Sey, Allmaͤchtger, geſchehn! Als deine Gna⸗ 
dengeſchenke 
Nehm ich Zepter und Macht; doch geb ich ſie freu⸗ 
diger wieder, 
Dir, o Vater, zuruͤck, wenn du am Ende der 
Dinge 


Al⸗ 
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Alles in allem wirſt ſeyn 2); und in dir, und 
mit dir auf ewig 

Alle die Seligen, welche du liebſt. Doch hab 
ich, o Ewger, 

Welche du haſſeſt. In allen dein Ebenbild, kann 
ich mich gleichfalls 

Zornig, wie du, mit Schreckniſſen kleiden, ſo 
wie ich mich, Vater, 

Deiner Gnade gebrauche. Mit deiner Staͤrke be⸗ 
wafnet, 

Will ich die Himmel gar bald von dieſen Auf⸗ 
ruͤhriſchen ſaͤubern; b 

Will fie treiben zum Kerker hinab, der ihnen 
beftimmt iſt, 

In der Finfteenig Ketten zum nimmer ſterbenden 


3 Wurme; 
Ste, die deinem gerechten Gebot, als dem zu ge 
horchen 
Wahre Seligkeit iſt, fo ſtolz ſich entzog en. Dann 
ſollen 


Dei⸗ 


2) Wir haben ſchon angemerkt, daß Milton die göttli⸗ 

= chen Perſonen allezeit in der Sprache der heiligen 
Schrift reden läßt. Dieſe Stelle iſt aus 1 Cor. 
XV. 24. 28. Darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gort und dem vater über antworten wird. 
Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn wird, als⸗ 

denn wird auch der Sohn ſelbſt unterthan ſeyn 
dem, der ihm alles unterthan hat, auf daß Gott 
ſey alles in allem. Man ſehe ferner Joh. XVII. 
21. 23, 

Newton. 
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Deinen Heiligen ‚rein, und von den Empöreinge- 
H fundert, 
Deinen heiligen Berg mit lautem Jauchzen um: 
5 ringen, 
und Allmaͤchtiger, dir nicht falſche Hallelujah 
ſingen, 
Hymnen voll Lobes und Danks; ich unter ihnen 
der Erſte. 
Alſo der Sohn; er neigte ſich über das Zepter 
des Vaters, 
Und ſtand auf von der Herrlichkeit Rechte, zu 
der er geſeſſen. 
Jetzo leuchtete m 5 dritte geheiligte Mor⸗ 
sie Durch die tagenden u: Der - furcht bare 
Wagen der Allmacht 
Rauſchte mit Wirbelwindsbrauſen herbey a), mit 
dicklodernden Flammen 
Flammet er um ſich; Rad in Rad. Von nichts 
ſonſt gezogen 
Waren ſie in ſich ſelbſt mit Geiſte beſeelt, doch 
begleitet 
Von vier Cherubsgeſtalten, und jede von dieſen 
a Geſtalten 
Hatte vier wunderbare Geſichter; die Leiber und 
Fluͤgel 3 
Wa⸗ 


3) Dieſe ganze Beſchreibung it beynahe von Wort a 
Wort ans dem erſten Kapitel des Propheten 
Ezechiels genommen. N. 
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Waren mit Augen wie Sternen beſaͤt; mit Augen 
; die Rader 
Bon Beryl; und dazwiſchen wild furchtbar ren? 
nende Feuer. 
Ueber den Cherubim hieng ein heller kryſtalle⸗ 
; ner Himmel, 
Wo auf einem ſaphirnen Thron, mit dem reine⸗ 
ſten Bernftein , 
Und mit den wechſelnden Farben des naſſen Bo⸗ 
gens geſchmuͤcket/ 
Er hinauf ſtieg, bedeckt mit heller ſchimmernder 
Nuͤſtung 
Stralenden Urim, ein Werk von goͤttlicher Arbeit. 
Zur Rechten 
Saß ihm der Sieg mit Adlersſchwingen. Um 
neben ihm ſah man 
Seinen Bogen und Koͤcher mit ſchrecklichen Don⸗ 
nern gefiillet, 
Wilde Stroͤme von Rauch, mit drunter fechten⸗ 
den Flammen, 
Und entſetzlichen Funken, umfloſſen ihn rundum. 
So zog er, 
Von zehntauſendmaltauſend der Heiligen Gottes bp 
begleitet . 
Durch 


b) Jud. 14, Siebe der Sere kommt mit viel tauſend 
eiligen. Pf, LXVIII. rg. Der Wagen Gottes 
if viel taufendmal tauſend. Offend. VII. 
4. Und ich hörte die Zahl. Iſt Milton nicht die 
erhabenſten Stellen ſeines Gedichts der heiligen 
Schrift ſchuldig? Fl. 
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Durch die Himmel, und zwanzig tauſend der 
f Kriegswagen Gottes, 
Denn ich hoͤrte die Zahl, umgaben auf jeglicher 
0 Seit ihn. 
Alſo fuhr er daher auf der Cherubim ſtuͤrmiſchen 
Flügeln, 
Unter dem hellen kryſtallnen Himmel, auf Gaz 
phic gethronet, 
Und ward weit in die Ferne geſehn; doch ent⸗ 
deckten die Seinen 
Ihn am erſten, erfüllt von Muth und Freuden, 
da ietzo 
Hoch in der Luft das große Panier des Meſſias, 
d ſein Zeichen 
In dem Himmel, von Engeln erhöht, weilfkam⸗ 
mend dahinſtcoͤmt. 
Michael zog ſich ſogleich mit ſeinen gehorchenden 
Schaaren 
Unter ſeinen Befehl an beyde Fluͤgel. Sie ſtun⸗ 
den 
Alle durch ihn, ihr maͤchtiges Haupt, unauflös⸗ 
lich vereinet. 
Vor ihm hatte die göttliche Macht den Weg ihm 
bereitet; 
Jeder der ausgeriſſenen Berge begab ſi ſich ietzt wie⸗ 
der 
Auf ſein Wort zu der vorigen Stelle. Sie folgten 
gehorſam 
Sei nem e Die Himmel erneuten ihr boris 
ges Antlitz, 
Und 
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Und nun laͤchelten Huͤgel und Thal mit fee, ER 


ren Blumen, 
Dies fahn feine verlaſſenen Feinde; doch ſton⸗ a 
den ſie trotzig 
Und verhaͤrtet; ſie ſammeln aufs neu zum re⸗ 
belliſchen Treffen 
Ihre Schaaren, die Thoren! fie fchöpften noch 
einige Hofnung 8 
Aus der Verzweiflung. Wie konnte ſo ſchwarze 
verderbte Gemuͤthsart 
Himmliſche Geiſter beherrſchen! Doch was für 
Zeichen und Wunder 
ge en den Stolz, und zwingen die Har⸗ 
ten, zu fühlen! 
Was fie am erſten erweichen ſollte / verhartete mehr 
nur 
Ibre Seas und twüthender Neid ergriff fie 
beym Anblick 
Seines herrlichen Zugs. Sie ſtrebten nach ſeiner 
Erhöhung, 
Stunden von neuem zum Treffen bereit, in ſchmei⸗ 
chelnder Hofnung, 
Wider den Hoͤchſten zuletzt, und feinen Gefalbien, 
den Vortheil, 
Mit Gewalt oder Liſt, zu erhalten; und ſollt es 
nicht gluͤcken, 
Endlich im allgemeinen Verderben vernichtet zu 
werden. 
Und fo nahten fie ſich, (nicht Willens zu fiehn, 
noch zu weichen,) 
1 u 


214 Das verlohrne Paradies, 


Zu der letzten enſcheidenden Schlacht; der Sohn 
des Allmaͤchtgen 
Wandte ſich um zu dem jauchzenden Heer, indem 
er ſo anhub: 
Steht hier ſtill in glaͤnzenden Reihn, ihr Helli⸗ 
gen; ſteht hier, 
Ihr getreuen gewafneten Engel, und ruhet vom 
Streite 
Dieſen verherrlichten Tag! Ihr habt mit dem 
Beyfall des Hoͤchſten i 
Treu und muthig gekaͤmpft, in ſeiner gerechteſten ; 
Sache, 
Und nachdem ihrs vermocht, habt ihr auch Tha⸗ 
ten verrichtet, 
Unuͤberwindlich! Doch hat er die Strafe der hoͤl⸗ 
liſchen Rotte 
Einer ganz andern Hand beſtimmt; denn ſein iſt 
die Rache c), 
Oder doch defen allein, dem er die Rache befieh⸗ 
let. 
Große gewaltige Mengen erfodert der heutige 
Tag nicht; 
Steht nur ſtill, und ſchauet hier priate des Ewi⸗ 
gen Rache 
Dieſe Rebellen vorfolgt, durch mich fie verfolget; 
denn euch nicht, 
Mich verſchmaͤhten, beneideten ſie; und alles ihr 
Wuͤthen 
; Gieng: 
«) Röm. XII. 19. Die Rache iff mein, ich will 
vergelten, ſpricht der Serr, 
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Gieng auf mich nur allein, dieweil der ewige Bar 
ter, ; 
Dem im hoͤchſten Himmel das Reich und die Ehre 
gebühret, 
Mich nach feinem Willen geehrt. Drum hat er es 
mir auch 
Ueberlaſſen, ſie zu 3 Sie ſollen erlan⸗ 


Was ſie ſo ſehr ſich adie 7 fic mit mir im 
Streit zu verfuchen, 

Und zu erfahren, wer maͤchtiger ſey, ſie alle due 
ſammen, 

Oder mein Donner allein; indem die Stolzen 
doch alles 

Nach der Staͤrke nur meſſen, auf keinen Vorzug 
ſonſt neidiſch. 

Eines andern Streits will ich die Verſtockten 
nicht wuͤrdgen. 

Alſo der Sohn. Er verwandelte plotzlich in 

dunkele Schrecken 

Seine Geſtalt; zu furchtbar für jedes endliches 
Antlitz, 

Die er mit tödendem Grimm den feindlichen 
Schaaren ietzt zukehrt, 

Und die vier Cherubim ſpreiteten ſchnell die Fluͤ⸗ 
gel voll Sterne 

Weit um ſich her mit furchtbaxem Schatten; die 
Raͤder des Wagens 

Rollen dahin, wie mit dem 9864 lauldonnern⸗ 
der Vaſſer, 

1 Oder 


i 
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Oder unzaͤhliger Heere. Schwarz, finſter, der 
ſchrecklichſten Nacht gleich, 

Fuhr er dahin auf die gottloſe Schaar. Die Fe⸗ 
ſten des Himmels 

Bebten von Grund auf den brennenden Raͤdern; 
allein nur des Ewgen 

Thron nicht. Im Augenblick war er bey ihnen. 
Die grimmige Rechte 

Faßte zehntauſend Donner; er ſandte mit ſol⸗ 
cher Gewalt ſie i 

Vor ſich voraus / daß fie tief in ihre Befcoffenen 
Seelen 

Wunden ſchlugen; erſtarrt, und von allem Muthe a 
verlaſſen, 

Gaben fie allen Widerſtand auf, und die Ruf, 
fen entfanfen 

Ihrer bebenden Hand. Er fuhr mit verderbenden 
Raͤdern 

Ueber Schild und Helm, und prächtig gehelmte 
Haͤupter : 

Maͤchtiger Thronen und Seraphim her, die zu 

Boden geſtuͤrzet 

Lagen, und wuͤnſchten, es möchten aufs neu die 

Berge fie decken d), 


4) Offenb. vr. 16, Sie ſprachen zu den Bergen: 
Sallet auf uns und verberget uns vor dem An⸗ 
geficht des, der auf dem Stuhl ſitzt. , 

Neroton. 
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um ſie vor ſeinem Zorne zu ſchirmen. Von jeg⸗ 
licher Seite 
Fielen nicht minder ſtuͤrmiſche Pfeile, gleich ei- 
©... nem Gewitter, 
Von der vier Cherubim Antlitz, das ganz mit 
Augen befat war, 
Und den lebendigen Raͤdern hernieder, mit Men⸗ 
gen von Augen 
Gleichfalls bedeckt. Ein einziger Geiſt beſeelte 
x fies ſchrecklich 
‘Wetterleutete. jedes der Augen verderbendes 
Feuer 
Unter die affen Verfluchten hinab. Auf ein⸗ 
mal verwelket, 
Alle r vorigen, Starke beraubt, und von Kraͤften 
erſchoͤpfet/ 
Sanken fie, muthlos, entgeiſtert, daniederge⸗ 
ſchlagen, gefallen. 
Und doch hatt er nicht halb ſich feiner Stärke 
gebrauchet, 
Sondern mitten im Flug den verderbenden Don⸗ 
ner gedaͤmpfet, 
Weil er nicht ganz ſie zernichten, und nur aus 
den Graͤnzen des Himmels 
Sie zu vertreiben beſchloß. Er richtet die Nie 
dergeſtuͤrzten 
Wiederum auf „ und treibt fie dicht in einander 
gedraͤnget, 


Zacharias VII TH. K Wie 
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Wie eine Herde von furchtſamen Ziegen e) und. 
ſchuͤchternen Schaafen 
Dennerbetäubt vor ſich her, und mit Schrecken 
f und Furien jagt er 
Auf die Mauren des Himmels fie zu; mit ploͤtz⸗ 
licher Defnung 


Wallten die Mauren herein, und ließen hinab in 
die Tiefe 


Einen entſetzlichen Riß — Vom ſchtecklichen An: 


blick getroffen 
Fuhren fie ſchaudernd zuruck; doch eine noch 
ſchwerere Rache 


Jagte fie hinten. Sie ſtuͤrzten ſich ſelbſt bom 


Rande des Himmels 
In das Verderben hinab; der Zorn des Ewigen 
brannte Sy 
Dinter ihnen einher zum unterſten Abgrund. Die 
Holle 
Horte den donnernden Fall, ſah wie der Himmel 
4, vom Himmel 
Niederſtuͤrzt; fie" wave vor Furcht zuruͤcke geflo⸗ 
hen, 2 Bs 
Aber fie hatte zu tief das maͤchtge Verhaͤngniß 
gegründet, ; ey 
Und 
e) Es kömmt uns vieleicht beſonders vor, daß Milton 
unter fo viel erhabenen Bil dern ein fo niedriges 
Gleichniß braucht. Außerdem aber daß Homer ſol⸗ 
ches ſehr oft thut, ſo kann Milton noch mehr entſchul⸗ 
digt werden, weil er es hier auf die gefallnen Engel 
anwendet. Je niedriger die Berghigung war, je 
mehr drückte es ihren Unitary aus, 
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Und zu feſt ſie umgraͤnzt. Sie fielen neun Ta⸗ 
ge: — Das Chaos 
Bruͤllt und fühle, indem fie fo fielen, zehnfache 
Verwirrung 
Durch ſein wildes anarchiſches Reich, und wur⸗ 
de zerruͤttet 
Durch die gewaleſame Flucht; zuletzt ſchlang al⸗ 
le die Holle 
In den eröfiteten Rachen, und ſchloß ſich ſchreck⸗ 
> lich nach ihnen 
Zu 5 die Bolle gefuͤllt mit unauslöſchlichem Bu 
2ER 
Die gehörige Wohnung für Fe 5 die Behauſung 
der Schmerzen, 
Und der unendlichen Pein. Der Himmel, bon ih: 
nen entlaſtet, 
Freute ſich nun, und ergaͤnzte ſogleich die Oef⸗ 
nung der Mauren, 
Die ietzt von da, wohin fie gewichen, zuruͤcke ſich 
rollten. 
m der Meßias wandt um von feinen vertrie⸗ 
benen Feinden, 
Siege allein, auf dem ſtralenden Wagen. Ihm 
kamen die Engel, 
Welche ſchweigend. geſtanden, und feiner allmaͤch⸗ 
oy... tigen Thaten 
Augenzeugen geweſen, lautjauchzend, entgegen, 
und ſangen, 
So wie fi giengen mit Palmen beſchattet, Tri. 
umohgeſaͤnge. 
An K 2 Jeg⸗ 
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Jeglicher Orden ſang ihm dem neuen ſiegenden 
vonig, . 
Ihm dem Sohn, dem Erben und Herrn, dem 
die Herrſchaft gebuͤhrte, 
Weil er zu herrschen der maͤchtigſte war. In ho⸗ 
hem Triumphe 
Fuhr er die Himmel hindurch, weit durch die 
Vorhoͤfe Gottes 
In den Tempel des maͤchtigen Vaters, der hoch 
auf dem Thron ſitzt. 
Dieſer nab ihn aufs neu in ſeiner Herrlichkeit 
5 Schoos auf, 5 
Wo er nunmehr inSeeligkeit fist zur Rechten des Er 
Vaters. 
Und ſo hab ich dir, wie du verlangt, o Eve 
ſter der Menſchen, 
Da ich himmliſche Dinge nach irdiſchen Dingen 
gemeſſen, 
Durch das Vergangene dich vor gleichem Unfall 
zu warnen, 
Vieles, was ſonſt dem Menſchengeſchlecht verbor⸗ 
gen geblieben, 
Offenbartz den ſchrecklichen 17 5 die Schlach⸗ 
ten im Himmel 
Zwiſchen den engliſchen Mächten, den Fall der 
Mebellen die thöricht ; 
Nach der Gottheit geſtrebt, und ſich mit Satan \ 
empoͤret, 
Mit dem Verworfnen, der letzt dein irdiſches 
Gluͤck dir beneidet, 
e Und 
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Und Bote finnet , wie er auch dich vom Gehor⸗ 
fam verführe, 
Daß du „deines Gluͤckes beraubt, ſein ewiges 
; Elend 
Thelen moͤchteſt mit ihm; dies war’ ihm die herr⸗ 
lichſte Rache; 
Dich zum Gefaͤhrten dereinſt in ſeiner Verdamm⸗ 
niß zu haben, 
Und dem Allmaͤchtgen ſo Hohn zu ſprechen. Doch 
horche du niemals 
Seinen Verſuchungen; warne die Schtwächere, 
laß es dir nutzen, 
Daß dich dies Beyſpiel gelebrt, wie ungehor⸗ 
ſam belohnt wird, 
Unsberwoindlich konnten auch fie im Guten vers 
harren; 
Aber fie fielen! denke daran, und fuͤrchte zu 
ſuͤndgen! 


Ende des ſiebenten Theils. 
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